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69. Jahrgang 


Bundeskanzler Schober in Berlin. 
Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schober trifft 
heute, Sonnabend, vormittag zum Beſuch des 


und der Reichsregierung in 


Reichspräſidenten 
a N Berlin ein. 


Es bleibt bei dem Beſchluß 


Das Liquidationsabtommen. 


e ignes 
gemeldet: nett beſchloß in ſeiner 
ug Sitzung nach Anhörung des Berichts 
des benminijters Curtius über das bisherige 
Ergebnis der Beratungen in den vereinigten 
Reichstagskommiſſionen über den Werne e. 
und das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen 
im Einklang mit den Ausführungen des Außen⸗ 
miniſters, es bei den früheren Beſchlüſſen 
in dieſer Angelegenheit zu belaſſen. 
Halbamtlich wird dazu weiter gemeldet, 
daß die Berliner politiſchen Kreiſe über den heu⸗ 
tigen Beſchluß des Reichskabinetts ihre Befrie⸗ 
digung zum Ausdruck bringen. Der Beſchluß des 
Reichskabinetts bedeute die Aufrechterhaltung der 
2 Sat den Han des Warſchauer 
brommens mit dem Poung⸗Plan. Die politi- 
ſchen Kreiſe weiſen darauf Bin, auf dieje Weiſe 
ſei es gelungen, die Gefahr der Vertagung des 
Termins für das Inkrafttreten des ganzen Kom⸗ 
plexes der ri Verträge zu vermeiden und 
darüber hinaus dem deutſchen Element in Polen 
zum mindeſten den Schutz zu ſichern, der unter den 
heutigen N möglich iſt. Wichtig ſei 
dabei die Frage, ob es lich ſein wird, die 
Haager Verträge mit dem Warſchauer Abkommen 
verbunden im 9 durchzubringen. Vor 
einigen Tagen zeigte 0 mie das Communiqué 
weiter ausführt, in der Deutſchen Volkspartei 
und im Zentrum eine Tendenz gegen ein Junctim 
dieſer beiden Verträge. Inzwiſchen hat der Kon⸗ 
takt, den die Regierung mit der Kommiſſion an⸗ 
knüpfte, die zurzeit mit den Haager Fragen be⸗ 
ſchäftigt iſt, es zuwege gebracht, daß dieſe An⸗ 
ſichten ſich wieder änderten. ie in den Ber⸗ 
liner politiſchen Kreiſen angenommen wird, har 
jedenfalls das Reichskabinett die Ueberzeugung 
ewonnen, daß das polniſche Abkommen * des 
unctims eine Mehrheit im Reichstag finden 
werde. j 
Zum Schluß weiſt das Communiqué darauf 
hin, daß eingeweihte Kreiſe kategoriſch der Anz 
abe widerſprechen, als ob in Paris und in War⸗ 
ſchan diplomatische Schelte bezüglich der Belei- 
tigung des Junctims unternommen worden 
wären. Die deutſchen politiſchen Kreiſe weiſen 
darauf hin, das Reichskabinett habe einen ande- 
ren Beſchluß gar nicht faſſen können, und zwar 
ſowohl aus achlichen Gründen nicht, wie auch mit 
Kückſicht auf den bisherigen Standpunkt 
der Reichsregierung in dieſer Frage. 


— — 


Ein unverſchämter Flegel. 


Die in Danzig er] einende „Valtiſche Preſſe“, 

deren leitender Redakteur unlängſt das goldene 

Verdienſtkreuz der polniſchen Republik erhalten 

hat, iſt bekanntlich eine polniſche Zeitung 

in deutſcher Sprache. In einer der letzten 

ee erſcheint in einem Artikel der folgende 
aß: 

„Uns ſcheint, Herr Schacht überſchätzt die 
Empfindlichkeit feiner Landsleute. Die Deut: 
ſchen ſind ein geduldiges Volk und von jeher 
an Fußtritte gewöhnt.“ } 


Es genügt, dieſe Flegelei niedriger zu hängen. 


Pat.) Amtlich wird tun 
tert 
dieje dunkle Affäre kommen, die in der Diskuf- 
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der Frau“ 


Sonntag, den 23. Februar 1930 


die Eiſenbahnſchwellen vor dem Sejm. 


Vorläufig das Mißtrauensvotfum gegen den Arbeitsminiſter vertagt. 
Die Eiſenbahnſchwellenaffäre. Erklärungen des Agrarreſormminiſters. 


(Telegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


A Warſchau, 22. Februar 


Geſtern hat man im Sejm vier Stunden über 
die leidige Affäre der Eiſenbahnſchwellen 
verhandelt. Infolgedeſſen iſt nicht die Zeit ge⸗ 
funden worden, um den von den Sszialiſten ge- 
planten Mißtrauensantrag gegen den Arbeits: 
miniſter Pryſtor zu ſtellen. Offenbar hat man 
auch den Wunſch, die Angelegenheit zu ver⸗ 
ſchieben, bis der Arbeitsminiſter wieder 
geſund ift und an den Debatten teilneh- 
men kann. Die Angelegenheit der Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen iſt, wie wir bereits mehrfach bemerkt 

aben, äußerſt kompliziert, und es ift 

ehr ſchwer zu entſcheiden, ob tatſächlich 
mit den vorgenommenen Ankäufen derartige 
Mißbräuche verbunden waren, daß ein Schaden 
von 12—15 Millionen entſtanden war. Nach 
einer eingehenden Diskuſſion, in der auch die 
früheren Eiſenbahnminiſter Romocki und 
Chadzynſki, jowie der Verkehrsminiſter 
Kühn das Wort ergriffen, wurde ein Antrag 
angenommen, der die Regierung auffordert, das 
geſamte, von der Kommiſſion geſammelte Ma⸗ 
terial zu benutzen, um die Schuldigen zu 
beſtrafen, die Angelegenheit ſehr genau zu 
prüfen und den am meiſten beſchuldigten Di⸗ 
rektor Ciechanowſli zur Verant we 
u ziehen. Wenn erſt die gerichtliche 
ung im Gange iſt, wird wohl Licht in 


ſion eine Klärung nicht finden konnte. 
In der geſtrigen Sitzung wurde auch über das 
Geſetz zur 
Reform der Gewerbeſteuer 


beraten. Bei dieſer Gelegenheit ſchlug der Abg. 
Kusnierz von den Chriſtl.⸗Demokraten vor, 
man möge doch die Steuer in verſchiednen Raten 
bezahlen; denn es ſei ſchwer, die Steuer auf 
einmal zu entrichten. Der Redner bedauert, 
daß die Regierung an die Reform dieſer Steuer 
nicht in der Zeit der guten Konjunktur heran⸗ 
etreten ſei. Abg. Lewandowſki von der 
abet erklärt, daß fein Klub den An⸗ 
trag auf Herabſetzung der Steuerſätze für 
e Kategorien des Handels und 
er Kleininduſtrie, natürlich unter Berückſichti⸗ 
gung des Haushaltsgleichgewichts, aufrecht⸗ 
erhalten werde. Er rechnet aus, welch un⸗ 
geheure Summe aus der Gewerbe⸗ 
ſteuer in ſechs Jahren herausgepreßt 
worden fei. Abg. Eilenjtein vom Jüdiſchen 
Klub ſagt, daß der Entwurf lediglich den Banken 
und Größhandlungen zugute komme. Abgeord⸗ 


neter Idzikowſki vom Regierungsklub wirft S 


der Nationalpartei vor, daß auf ihren Antrag die 
Einnahmen aus der Umſatzſteuer auf 275 Mil- 
lionen erhöht worden wären, während ſie ſich 


zugleich darum bemühe, die Einnahme aus dieſer |; 


Steuer um 175 Millionen zu kürzen. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf geht an den Finanzausſchuß. 
Eine intereſſante Angelegenheit bildete 
die Hartiman-Konzeſſion, 


die in die Zeit des früheren Miniſters M ora- 
czewſkti zurückreicht. Sie ſchien bereits ab- 
ſchlußreif, als ſich Widerſpruch erhob 
und die Regierung zu einer Erklärung genötigt 
war, daß ſie die Angelegenheit in eine ernſte 
Erwägung ziehen werde. Es ſcheint, daß die 
Erteilung der Konzeſſion für die elektriſche 
Stromerzeugung und Stromlieferung in Weſt⸗ 
ge; doch in weite Ferne gerückt ift, 

n weiteres Geſetz, das dem Sejm vorlag, be⸗ 
traf den Schutz der Klein pächter. & re⸗ 
ferierte Abg. Putek von der Wyzwolenie- 
Gruppe Das Geſetz ſoll die Pächter, deren Zahl 
etwa 300 000 beträgt und von deren Arbeit ſich 
etwa 1½ Millionen ernähren, vor ungerech⸗ 
ten Kündigungen ſchützen. 

Abg. Podoſki von der Regierungspartei und 
der Agrarreformminiſter Staniewicz ſuchten 
nachzuweiſen, daß das Geſetz gerade die entz 
gegengeſetzte Wirkung habe, als beab- 
ſichtigt ſei. Es würde zur Folge haben, daß die 
Grundbeſitzer ſich der Pächter entledigen 
würden. um nicht die Laſten des Geſetzes zu tra⸗ 
gen. Die Pächter ſeien hilflos, denn an die 
Gerichte könnten ſie ſich nicht wenden. Trotz 
dieſer Warnung wurde die Vorlage in zweiter 
und dritter Leſung angenommen. 

Der Sejm beriet dann über eine Anzahl von 
Auslieferungsanträgen, ſo z. B. über 
einen Auslieferungsantrag gegen den Abgeord⸗ 
neten Baémaga, dem alles mögliche vorge⸗ 


tet haben, Brandſtiftungen werden ihm zur Laft 
zelegt ujm. Der Abg. Bacmaga verlangte ſelbſt 
eine Auslieferung, denn er will vor Gericht 
nachweiſen, daß die Vorwürfe gegen ihn von ſei⸗ 


worfen wird. Er ſoll ſich Steuergelder jur ah 


ten der Regierungspartei nur deshalb erhoben 


würden, weil er ſich geweigert habe, auf ſein 
Mandat zugunſten eines anderen Mitglieds des 
Regierungsblocks zu verzichten. Der Antrag auf 
Auslieferung wurde angenommen. 

Obwohl im Sejm die allgemeine Attacke gegen 
den Miniſter Pruſtor noch nicht begonnen 
hatte, ſo zeigten ſich doch eine Menge von Ge⸗ 
rüchten über dem Hauſe. Verſtärkt wurden ſie 
Pr 57 daß Miniſterpräſident Bartel vor⸗ 
geſtern zwei Stunden mit Marſchall Pilſudſki 
konferierte und geſtern gemeinſam mit dem Fi⸗ 
nanzminiſter Matuſzewſki vier Stunden im 
Schloß mit dem Staatspräfidenten verhandelte. 
Gegenſtand der Beratungen wird die ſchwere 
Wirtſchaftslage und die Harriman⸗Konzeſſion mit 
anderen wichtigen Staatsangelegenheiten geweſen 
ſein, aber es iſt auch daran die Annahme ge⸗ 
knüpft worden, daß die Werren 
Lage und die Möglichkeit einer Kriſe be⸗ 
sprochen worden ift. Ja, es wurde jogar behaup⸗ 
be Wa, an Stelle des Miniſterpräſidenten Bar⸗ 
tele Woſewode Naczkiewiez treten werde 
und daß der Kultusmifiſter Czerwinfti zu⸗ 
rücktreten folle, dem zum Vorwurf gemacht wird 
daß er die Intereſſen der katholiſchen 
. . e dieſe Ge⸗ 
r en zunächſt nur als Kombinationen 
betrachten ſein. * 


die Erklärung 
des Agrarreformminiſlers 


Warſchau, 22. Februar. 

Geſtern haben wir die kurze Entgegnung des 
Agrarreformminiſters auf die Vorwürfe des Se⸗ 
nators Hasbach veröffentlicht. Der Miniſter 
hatte in dieſer Entgegnung vor allen Dingen 
verſucht. den Beweis zu liefern, daß die Parzel⸗ 
lierung ziemlich paritätiſch gegen Deutſche und 
Polen durchgeführt werde, während aus einer 
einfachen Zuſammenſtellung der 
Namensliſte, die im „Bol. Tageblatt“ vers 
öffentlicht wurde, hervorgeht, daß allein in 
Pommerellen der deutſche Beſitz unge⸗ 
fähr zehnmal ſtärker als der polniſche 
herangezogen wird. Das Regierungsblatt „Ga⸗ 
zeta Polſka“ hatte einen äußerſt wichtigen 
atz in der Erklärung des Miniſters Staniewicz 
gebracht, den wir aber ſeiner Zweifelhaftigkeit 
wegen nicht wiedergaben. Es heißt darin, daß der 
der Liquidation unterliegende reichsdeutſche Beſitz 
in Polen, der nun bei einer Annahme des Liqui⸗ 
dationsvertrages vor der Liquidation geſchützt 
werde, auch nicht zur Parzellierung 
herangezogen werde. Es zeigt ſich nun, daß diefe 

iedergabe in der „Gazeta Polſka“ falſch tit. 
Der Miniſter hat lediglich erklärt, daß der durch 
das Liquidationsabtommen vor der Liquidation 
geſchützte Beſiz in beſonderer Weiſe 
(wyjatkowo) nicht zur Parzellierung 
herangezogen werden ſoll. Der Miniſter hat hier 
offenbar dem Vorwurf begegnen wollen, daß an 
Stelle der Liquidation nun das Agrarreformgeſetz 
beſonders in Anwendung käme. Viel iſt da⸗ 
mit nicht gewonnen. 


— — 


Das neue franzöſiſche Kabinett. 


Paris, 22. Februar. (R.) Der neue franzö⸗ 
ſiſche Regierung Chautemps wird in einem 
Kabinettsrat am Montag vormittag über die Re⸗ 
ds n ee beraten. Das Kabinett wird 
ich in den erſten Tagen der neuen Woche dem 
Parlament voritellen. Die ſozialdemokratiſche 
Kammerfraktion wird heute ihre Stellungnahme 
zum neuen Kabinett . feſtlegen. Das 
Kabinett Chautemps ift, wie berichtet, ein Min⸗ 


derheitstabinett, das auf die Unterſtützung der 


Sozialdemokraten angewieſen ift, 
— — 


Ankerdrückter Aufſtand? 

Paris, 22. Februar. (R.) In Franzöſiſch⸗ 
Hinterindien ſoll die Auſſtandsbewegung unter 
den Eingeborenen jetzt unterdrückt worden ſein. 
Der Führer des Aufſtandes ſowie ſeine Unterfüh⸗ 
rer konnten fejtgenommen werden. 
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Bolitiihe Umſchau. 


Zum Beginn der Zollrüſtungskonferenz in 
Genf. — Regierungskriſe in Paris. — 
Deutſchland als Seeaufrüſtungsvormand.— 
Um Young- Plan und Polenvertrag. — 
Kreuzzugsſtimmung gegen Rußland, den 
Antichriſten. $ 


In der Stadt der Kongreſſe. * der oft 
getäuſchten Hoffnungen ſind die Auken- 
miniſter und Wirtſchaftsminiſter aller 
maßgebenden europäiſchen Staaten zu⸗ 
ſammengetreten, um über ein Programm 
der wirtſchaftlichen Zollrüſtung 
zu beraten. Man iſt beſcheidener gewor⸗ 
den, als es nach den begeiſternden und be- 
geiſterten Reden Briands und Dr. Streſe⸗ 
manns über die wirtihaftlihe Union 
Europas den Anſchein hatte. Man will 
noch keine Zollabrüſtung, ſondern nur einen 
Stillſtand in der Aufrüſtung. Man will 
keinen Zollfrieden, ſondern erſt einmal 
einen Zollwaffenſtillſtand, aus dem ſich bei 
behutſamer Behandlung der Dinge dann 
vielleicht einſt ein Zollfriede mit dem 
weiteren Ziel eines Zollabbaues ergeben 
kann. Der Waffenſtillſtandsentwurf ehrt 
einen Stichtag für den Stand der Zoll⸗ 
rüſtungen vor, er läßt aber weile und ſkep⸗ 
tiſch die Möglichkeit zu Ausnahmen von 
der Regel offen. Wirtſchaftliche Kriſen und 
beſondere Notlagen ſollen den Anter⸗ 
zeichnern des Vertragsentwurfs die Frei⸗ 
heit wiedergeben. Da Wirtſchaftskriſen und 
bejondere Notſtände einen Weſensbeſtand⸗ 
teil des unglückſelig geſchachtelten neuen 
Europa bilden, ſo liegt die Vermutung 
nahe, daß die Ausnahme zur Regel werden 
kann. Die Stimmung in Genf iſt auch 
nicht gerade ſehr zuverſichtlich. Beſonders 
deutlich kommt die Abneigung 
Frankreichs gegen einen Zollfrieden 
in der Verhandlungstaktik zum Ausdruck. 
Vertagung und Zeitgewinn iſt ſeit jeher 
die politiſche Waffe Frankreichs gegen un⸗ 
liebſame Forderungen in Genf. Auch jetzt 
wieder verſucht man dieſe Waffe in An⸗ 
wendung zu bringen. Frankreich befindet 
ſich bei ſeiner Haltung im Einverſtändnis 
mit ſeinen europäiſchen Verbündeten. 
Deutſchland ſteht ſehr viel pofi- 
tiver zum Zollfriedensproblem, iſt aber 
durch die allgemeine Stimmung und durch 
ſeine beſonders drückenden Wirtſchafts⸗ 
ſorgen behindert. Der deutſche Wirtſchafts⸗ 
miniſter Schmidt hat die Zuſtimmung 
zum Zollfriedensgedanken zum Ausdruck ge⸗ 
bracht und den vom Wirtſchaftsausſchuß 
des Völkerbundes ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurf als eine geeignete Erörterungsgrund⸗ 
lage erklärt. Eingekeilt zwiſchen hohen 
Zollmauern leidet Deutſchland an Kapital⸗ 
knappheit, unerträglicher Zinsbelaſtung, 
Tributverpflichtungen von unerhörter 
Höhe, an Arbeitsloſigkeit, an einem kata⸗ 
ſtrophalen Niedergang der Landwirtſchaft 
und an den Folgeerſcheinungen der Ratio⸗ 
naliſierung. Angeſichts dieſer Geſamtlage 
Deutſchlands iſt die pofitive Einſtellung zur 
Zollabrüſtungsfrage beſonders hoch zu be⸗ 
werten. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß eine 
wirtſchaftliche Union der euro- 
päiſchen Völker weſentlich leichter zu 
erreichen wäre, wenn die politiſchen Rei⸗ 
bungsflächen und Hochſpannungen der 
Friedensdiktate beſeitigt oder doch gemil⸗ 
dert wären. Grenzziehungsfragen, Minder⸗ 
heitenfrage, militäriſche Rüſtungsungleich⸗ 
heit haben eine Atmoſphäre des Miß⸗ 
trauens geſchaffen, die auch der Erledigung 
wirtſchaftlicher Angelegenheiten abträglich 
iſt. Ehe nicht ein wirklicher Frie⸗ 
denszuſtand in Europa hergeſtellt iſt, 
bleibt alle Kongreßarbeit in Genf auf den 


* Dofener Tageblatt 


verſchiedenſten Gebieten kümmerliches 
Stückwerk. 
Mitten in die Zollabrüſtungskonferenz 
und in die Londoner Flottenkonferenz iſt 
eine franzöſiſche Regierungs: 
kriſe hineingeplatzt. Das franzöſiſche 
Kabinett iſt durch die eng fiskaliſche 
Steuerpolitik ſeines Finanzminiſters 
Héron auseinandergeſprengt worden. 
Der aus London zur Hilfsſtellung herbei⸗ 
geeilte Tardien iſt durch Krankheit in 
ſeinen Renungsmahnahmen behindert 
worden. Die Kammer hat in einer ver⸗ 
hältnismäßig unwichtigen Einzel⸗ 
frage der Regierung die Gefolgſchaft ver⸗ 
ſagt und dadurch zum Ausdruck gebracht. 
daß ſie die Anhang der Steuer⸗Ueber⸗ 
ſchüſſe in den ſtaatlichen Kaſſen nicht 
billigt, ſondern Steuerermäßigung fordert. 
Hinter Tardieu tauchten die Namen 
Briands und des wieder hergeſtellten 
Poincaré als Nachfolgerkandidaten auf. 
Ob eine grundlegende politiſche Schwen⸗ 
kung möglich iſt, hängt von der Bereit⸗ 


2 


willigteit der Linksgruppen zur Beteili⸗ N = | 
> h ps beim Präſidenten Doumergue. 
2555 F ar pati Der nach der franzöſiſchen Kabinettskriſe von Präſident Doumergue mit der Neubildung der 


i Re ng beauftragte frühere. Miniſter Camille Chautemps (X) wird beim Verlaſſen des Elyjées 
außenpolitiſchen Fragen, in der. Tribut- En 2 ae. i Sebrnaliſten Gelten N 9 
regelung und der Seerüſtung, läßt die Bil⸗ 
dung eines neuen Uebergangskabinetts 
und die vorläufige Vertagung der innen⸗ 
polttiſchen ſoziglen und finanziellen Fragen 
möglich erſcheinen, das beſtätigt ſich auch 
in der Wahl von Chautemps. Auf der 
den erwas teten törichten Vorſtoß gegen die 
angeblich unbedrohliche Bewaffnung des 
ſtreng nagegeden Friedensdiktatbeſtimmun⸗ 

gen äusgexüſteten deutſchen Erſatzkreuzers 
gemacht, ohne allerdings bei England 
Gegenliebe für einen Verſuch zu finden, der 
nur die Vorbereitung neuer eigener 
Aufrüſtung ſein ſoll. 

Auch Deutſchland hat ſeine inner⸗ 
politiſchen und finanzpolitiſchen 
Sorgen. Die Notwendigkeit einer der 
Kapitalneubildung günſtigen Steuerreform 
iſt in einem Aufruf bekannter Wirtſchafts⸗ 
fachleute, unter denen ſich auch die Sach⸗ 
verſtändigen für die Pariſer Konferenz be⸗ 
finden, als notwendige Folge der Young- 
Plan⸗Annahme gefordert worden. In⸗ 
zwiſchen wird der VYoung⸗Plan in den 
Ausſchußberatungen Punkt für Punkt ge⸗ 
nau durchgeprüft und verſucht, eine Ver⸗ 
antwortlichkeitsbindung der dem Poet 
Plan ingen Bartia auch für die 
aus m Poung⸗Plan 8 ergebende 
Finanzregelung herzustellen. Das Zentrum |r 
legt beſonderen Wert auf eine ſolche Ver⸗ Au 


Die Beratungen in London. 


Nur ein drei Mäcte-Ablommen? 


London, 21. Februar. 


Der franzöſiſche Regierungswechſel hat in Eng⸗ 
land keine Hoffnungen gemadh, daß die 9 
franzöſiſche Abordnung etwa entgegenkom⸗ 
mender ſein könnte als die Abordnung Tar⸗ 
dieus es geweſen war. Trotz der von Tardie n 
gezeigten e a hat man Tardieu hier 
poloni chätzen gelernt, da er nicht nur ein 
ehr geſchickter Unterhändler war, ſondern häufig 
mit ſeiner Tatſachenkenntnis der Konfe⸗ 
om dienlich geweſen ER Wenn jetzt ein fran: 
zöſiſcher Nichtpolititer als Führer der Abordnung 
nach London kommt, ſo befürchtet man in London, 
daß er ohne Preſtigeverluſt von den Forderungen 
Tardieus nicht aer e kann, da 
er jederzeit die Gefahr eines neuen Kabinetts⸗ 
3 ür ſich ins Treffen führen kann. Eine 
ranzöfiſche Linksregierung würde in Erinnerung 
an die Verhandlungen über das Genfer Pros 
totoll wahrſcheinlich noch mehr Garantien for- 

dern als Tardieu. . > 
Schon wird die Befürchtung geäußert, daß die 
die italieniſche 


hat die franzöſiſche Preſſe pesen diejes Memoran⸗ 
dum mehr Sturm gelaufen wie ſeinerzeit 
egen die Veröffentlichung der anglo⸗amerikani⸗ 
20 Vereinbarungen. Im großen und ganzen 
ſieht man der Ankunft der neuen franzäſiſchen 
Abordnung nur mit Skepſis entgegen. 

Dann würde nur noch die Mög 
Dreimächte⸗Abkommens mit italieni 
k übrig bleiben. Auch dieſe : 
lichkeit wird Teac erörtert. „Dailn ge 1 
glaubt, daß Amerika der Konferenz vielleich 
einen neuen Schwung zu geben ſich anſchickt, und 
pet durch die Erörterung der Freiheit 
der Meere. Das ſcheint höchſt unwahrſchein⸗ 
1 u fcin. Wahrſcheinlicher ijt wohl vielmehr 
daß Amerika, nachdem Präſident Hoover n 
Waſhington zurückgekehrt it und ſich mit dem 
Senat und der Londoner Abordnung in Verbin⸗ 
dung geſetzt hat, endgültig erklären wird, daß 
keinerlei neue . 
für es in Frage kommen und es den Abſchluß von 
on a th den . ng beteiligten Mäch⸗ 
ten überla a etwa aus 


i Abord 
franzöſiſche Abor 1. 3 


cher Seite geäußerte Hoffnung gilt 


ſu r d. BER . 

Gr e die nun noch keinen Marine⸗ 
as feiertag, aber einen Marinekonferenz⸗ 
feiertag gebracht hat, iſt ſich durch die fran⸗ 
zöſiſche Krije erſt der Tatſache bewußt geworden, 


pflichtung ſeitens der Sozialdemokratie. Eider ‚on. ‚Ber fie IE ei kai 7 oh 3 
aea 5 e poli e Grundlage für Konzeſ⸗ 
Beſondere Schwierigkeiten macht die An: | feiner Bei onen now tebie 8 ; 


nahme des Polenvertrages, zumal 
Polen gerade jetzt deutlich zeigt, welche 
Mittel ihm durch die Enteignungen deut⸗ 
ſcher Beſitzer auf dem Wege der Agrar⸗ 
reform noch zur Verfügung ſtehen 
würden. e 3 
Die Radikaliſierung der Verhältniſſe in 
Rußland, die ſich aus dem Zwange zur 
Durchführung des bekannten Fünfjahres⸗ 
programms ergibt, hat auch zu einer Welle 
der Religions verfolgung geführt. 
Es iſt ſehr durchſichtig, wenn die Sowjet⸗ 
tegieung durch Perſönlichkeiten, die unter 
ihrem Meinungsdruck ſtehen, erklären läßt, 
daß kein Zwang in Religionsfragen aus⸗ 
geübt werde und daß die Bevölkerung von 
ſich aus die Schließung der religiöſen 
Kultſtätten verlange. Die Gegenbewegung 
der religiöſen Welt hat unter Führung des 
Papſtes eingeſetzt und beſonders in 
England ein aus innerpolitiſchen Oppo: 
ſitionsgründen gegen die gegenwärtige 
Regierung verſtärktes Echo gefunden. Es 
iſt paolitiſch nicht ſehr weiſe, daß die 
Sowjetregierung unter dem Druck ihrer 
inneren Nöte auch noch mächtige geiſtige 
Weltmächte zum Kampf herausfordert. 


Die Tragikomödie in Wolhynien. 


Die Furcht vor Mandatsverluſten. — Scharfmacherei. 


Kralau, 20. Februar. „Warum die ſeſ wendet. Anſer Blatt hat die Bevölkerung ſtets 
Tragikomödie?“ fo jagt ſich der „Iluſtr.[ alarmiert und von den berufenen Staats⸗ 
Kurjer Codzienny“ bei der Kenntnisnahme von faktoren unter Hinweis auf die Gefahr mehr Ent⸗ 
der . erklärung der Wahlen iedenheit in der Zähmung der dreiſten 
in der 4 15 aft Wolhynien. Ihn be⸗ Agitatoren verlangt, die Anarchie ſtiften und 
unruhigt die Tatſache, daj durch das Urteil | ſogar zur Austreibung und Niedermetzelung der 
des Oberſten Gerichts zwei polniſche Abgeordnete Polen (!) auffordern. Als Beweis für die Atmo- 
und vier Senatoren ihr Mandat einbüßen. Im Iphäre, in der die dortigen Polen leben und ar- 
Saita e des Staates müſſe man die [beiten müſſen, kann ein Brief dienen, den wir von 

ntwicklung der Dinge in Molhynien aufs: Anſiedlern erhalten.“ $ 
merkſam . müſſe man die Wach⸗] Es folgt dann die Wiedergabe des Briefes, der 
ſamteit der Bevölkerung wecken, da fih An⸗ recht tatariſch gefärbt ift und beſonders 
zeichen mehrten, die darauf hinwieſen, daß ſich den rabitalsfogtatifttiipen Abgeordneten Zuk mit 
die Verhältniſſe dort nicht jo geſtalten, wie ganz beſonders feindjeligen Abſichten den Polen 
es zu wünſchen wäre. 7 prun „bedenkt“. Aus dieſem Briefe ſchlage 

„In Wolhynien, das vorwiegend von rutheni⸗[ Verbitterung und Furcht um die Zukun 
cher (ukrainiſcher) Bevölkerung bewohnt wird“, des Staates entgegen, um das Schickſal der eige- 
o fährt das Krakauer Blatt fort, „bildet das nen Familien, und es ergebe ſich die Pflicht, 
n Element eine Minderheit, ſich mit der pa ei e eifrig zu befaſſen. Es 

e ihrer Abſtammung und der ſtaatsſchöpfe⸗ſſei geradezu ein Gebot der Stunde, die 
riſchen Arbeit wegen eine beſondere X ir Autorität der Obrigkeit zu heben und alle um⸗ 
ber e der Behörden genießen ſollte, namentlich] ſtürzleriſchen Faktoren rüdjihtslos aus- 

e Milita ranſiedler, dieje wahren Pio⸗ gi rotten, namentlich diejenigen, die ſich hinter 
niere der polniſchen Kultur und der polnis | der Unantaftbarkeit der Abgeordneten verbergen. 

n Staatsidee in den Oſtländern. Wir Man dürfe nicht im Namen toleranter Formeln 
ürfen dabei nicht vergeſſen, daß Wolhynien ein[die Hände müßig in den Schoß legen 
- Grenzland ijt, wo eine feindliche Pro⸗ und warten, bis über den Oſtländern die Feuer- 

paganda wütet, die von äußeren Faktoren ge- | garbe der Revolte auflodert. — Spricht nicht aus 


Kommerzienrat Meußdörſſer | nährt und unterſtützt wird, eine Propaganda, die dieſen Zeilen die Furcht vor Mandatsverluſten? 
aus der Haft entlaſſen. fi in blindem aß gegen alles Poln iche — — 

Er München, 21. Februar. 

Kommerzientat Meubdörffer aus Kulm: 


iſt geſtern gegen eine Sicherheitslei von 
125 Marr ng Haft ln n 23 


—. 


TA, en [Die @iguidationsangele enheiten, ijt 
der Beriolaungswahn eie zen internationalen e 


verbunden und wurde auf der Haager Kon⸗ 


Dieſer Beſchluß der Strafkammer des Land⸗ j ferenz niedergelegt, wobei aber die deutſche Reqier 
gerichts Bayreuth iſt darauf zurückzuführen, da d II. : zung nicht zuließ, daß daraus ein Beſtandteil der 
. feine Verdunkelungsgefahr neh bete et ; alionaldemolraten. Haager Nansen gemacht wurde. Es iſt nicht 


leicht, dieſes Liguidationsabkommen unter jtreng 
finanziellem Geſichtspunkt zu beurteilen. Denn 
die Deutſchen verzichten auf el in die jie 
ſeinerzeit willkürlich zu faſt phantaſtiſchen Sum» 
men heraufgeſchraubt (!) hatten Außerdem iſt 
noch die Frage zu prüfen, ob nicht die Befird- 
tung beſteht, daß die Deutſchen die Beſtimmungen 
des Vertrages umgehen (!) werden. Nach dem 
Wortlaut verzichtet die deutſche Regierung auf 
Anſprüche des Deutſchen Reiches und deutſcher 
Bürger an Polen. Es drängt A nun die Frage 
nijje, die die Dautſchen dem Miniſter Zaleſti in auf, ob nicht eine neue Erpreſſung beginnen 
Genf abgehandelt haben, weiter gehen, als man wird die dahin zielt, daß die betreffenden deut⸗ 
hätte annehmen können. Der eigentliche 2147 en Bürger die polniſche Staatsangehocigkeit 
dationsvertrag mit dem Schlußprotokoll betrifft | „herausſpionjeren“, damit dann in neuer Eigen⸗ 


und zweitens die beiden Arbeiter Schuber th 
und Popp ihr urſprüngliches Geſtändnis wie 
derholt haben. R 

Sie erklären, fie jeien tatſächlich in die 
Villa Meußdörffer eingedrungen und hätten Frau 
Meußdörffſer erwürgt. i 

Der Staatsanwalt habe ſich daher auf den 
Standpunkt geſtellt, daß die beiden unter Um- 
‚Händen mit dem Mord an Frau Meußdörffer 
irgendwie in Verbindung ſtehen. Was das ſon⸗ 
derbare Verhalten Meußdörffers in der Mord⸗ 
nacht anbelange, jo habe nach ärzulicher Auffaſ⸗ 
fung Meußdörffer fih in einer Art Dë mmer: 
1755 d. befunden, Jen e Arterioſtle⸗ 
yo je zurückzuführen ſein ſoll. 


e 
12 DP 


Kritit am deutſch-polniſchen 


Abkommen. 
Der „Kurjer Po ua ſchreiht zu der Ber: 
öffentlihung des Wortlauts der Nachtragsnoten 
zum Liquidationsvertrag mit Deutſchland: 


„Die amtlichen Dokumente beſtätigen das, 
was wir bisher von den Abkommen W e und 
geſchrieben haben Ja, fogar noch mehr. Es 
ſtellt ſich heraus, daß die letzten neuen Zugeſtänd⸗ 


RATEN 


ſchaft, außerhalb des Rahmens des deutichepofnt: 
ſchen Liquidationsvertrages, Anſprüche an Polen 
geſtellt werden können. Nehmen wir aber an, aß 
der Vertrag in finanzieller Hinſicht für 
den polniſchen Staat in geringerem oder Höherem 
Maße günſtig jei, namentlich in der Meinung in 
der internationalen 8 ſo iſt doch zu 
betonen, daß für dieſe unmittelbaren oder in⸗ 
direkten materiellen Vorteile Polen mit en 
ſchwerſten volitiſchen Verluſten. gegen die Si her 
heit der Weſtländer bezahlen ſol 2 
Die Anhänger des Vertrages können den Ver: 
zicht Polens auf die übrige Liquidation der 
deutſchen Güter noch mit dem Argument »ertei: 
digen, daß es fih um eine Konſequenz des inter: 
nationalen Voung⸗Planes handele, ob 
mohi die Deutſchen, wie ihon gejagt wurde, iin 
einer Behandlung des deutſch⸗polniſchen Vertrages 
als Beſtandteil der Haager Konferenz widerſetzten 
Aber die Vereitſchaft, die politiſchen Werte zu 
verlieren, die unſer Außenminiſterium in der 
Nachtragsnote des Miniſters Zaleſti an den Ge- 
ſondten Rauſcher den Deutſchen verkauft, rüm- 
lich das Recht des Wiederkaufs der von der 
preußiſchen Anſiedlungskommiſſion geſchaffenen 
Rentengüter, läßt ſich nicht im geringſten redi- 
fertigen. Es handelt ſich um Objekte, die mit dem 
Voung⸗Plan in feinem Zuſam menhang 
ſtehen, es handelt jih um polniſche, nicht um 
deutſche Bürger. (sic!) Bezüglich dieſer polni⸗ 
vo Bürger unterſchreibt die polniſche Regierung 
as Diktat der deutſchen Regierung. (11) Die 
„Kölniſche Zeitung“, das Organ des Auken- 
miniſters Curtius, ſtellt ausdrücklich fejt. dai 
die deutſche Regierung ſchon im Januar vorigen 
Jahres mit der Initiative eines Liquidation 
abkommens hervorgetreten ſei, indem ſie von 
Polen den Verzicht auf das Recht der Liquidation 
deutſcher Güter und des Abkaufs bezüglich der 
Anſiedler, die polniſche Staatsbürger ſind, ver⸗ 
langte. Damals aber fei der Berliner Vo'ſchlag 
von Warſchau abgelehnt worden. Die polniſche 
Regierung habe dann das am 3. Oktober erneuerte 
deutſche Angebot angenommen. Dazu iſt es in 
der Zeit der „Großmachtpolitik“ der Sanierungs⸗ 
herrſchaft gekommen, daß ein fremder Staat 
ſeinen Billen in inneren (!) Angelegen- 
heiten des polniſchen Staates durchſetzt. Handel! 
es ſich doch nicht um eine Bagatelle, ſondern um 
eine Angelegenheit von größter nationaler, wirt⸗ 
ſchaftlicher, politiſcher, ja fogar militäriſcher 
Bedeutung. (2) 


Man wei 7 daß der Tätigkeitsplan der Anſied⸗ 
lungskommiſſion auch vom ſtrategiſchen Gerichts: 
punkt aufgeſtellt (!) worden ijt. Die Vorſchrift 
der Note des Miniſters Zaleſki geht weiter, als 
es anfangs ſchien. Sie beruft ſich nämlich auf die 
Artikel 1924 und 1925 des Bürgerlichen Geſez⸗ 
buches, und dieſe ſprechen nicht nur von Erben 
8 und zweiten Grades, alfo von Kindern und 
Eltern, ſondern auch, wenn diefe nicht leben. von 
ihren Nachkommen. Der polniſche Verzicht 
umfaßt aber alle Fälle, in denen das Beſitzrecht 
auf Nachtommen der geraden Linie zu Lebzeiten 
übertragen wird. Davon war bisher nicht die 
Rede. Das enthielt auch nicht der Text den win 
geſtern nach der „Königsberger Allgemeinen Zei: 
tung“ wiedergaben, und der noch nicht die neuen 


Genfer eſtändniſſe des i al é er 
ſichtiate J Wir ſehen N wohin Nolen durch te gia, — 4 


tik der Schwäche gegenüber Deu ſch⸗ 
land, durch eine Politik, die jeder deutſchen 
Erpreſſung nachgibt. 
(Das werden wir erſt no 


i 
effentlichfeit wird mit größter Aufmerl⸗ 
ſamkeit den Verlauf der Paxlamentsberatun⸗ 
gen über unſere Außenpolitik, namentlich über 
791 deutſch⸗polniſchen Vertrag, ver» 
olgen.“ 


Kun iſt's genug! 
Die NRationaldemolraten krähen! 


Der „Kurjer Pozn.“ ruft der polniſchen Regie- 
rung im . mit der bevorſtehenden 
Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Li- 
quidationsabfommens ein letztes „Ge⸗ 
nug deffen!“ zu. Dieſen Ruf ſucht er nach 
altem Brauch in folgenden Auslaſſungen zu ber 
gründen: 


„Das ers Spiel gegen Polen 
geht weiter. erſchiedene Faktoren find dabei 
beteiligt. Wenngleich dasſelbe * verfolgt wird, 
das heißt die Ausnutzung Polens und die 
Untergrabung ſeiner Weſtgrenze, ſo werden doch 
verſchiedene Methoden angewandt. In dieſer 
Hinſicht ſind drei N zu unterſcheiden: die 
Rechte, die ſich aus den Deutſchnationalen und 
den Nationalſozialiſten zuſammenſetzt, weiſt das 
deutſch⸗polniſche Abkommen wie alle Yiquidations- 
verträge und den ganzen Doung⸗Plan zurück. 
Die Parteien der Mitte, das katholiſche Zen⸗ 
trum und die Deutſche Volkspartei (die früheren 
Nationalliberalen) ſind für eine Ratifi⸗ 
zierung des Moung⸗Planes und der anderen 
Liquidationsverträge, aber für die Abkoppe⸗ 
lung des deutſch⸗polniſchen Liquidationsvertra⸗ 
es und eine „Vertagung“. Was dieſe Abkoppe⸗ 
ung betrifft, ſo erfahren Zentrum und Deutſche 
Volkspartei, die Regierungsparteien find, die 
Unterſtüßurg der Rechtsparteien und haben da⸗ 
mit ein Uebergewicht. dem fih das Reichskabinett 
unterordnet, obwohl ein Teil der Regierungs⸗ 
gup en einen anderen Standpunkt einnimmt. 
ie Demolraten und Sozialdemokra⸗ 
ten ſind bereit, ſämtliche Liquidationsver⸗ 
träge einſchließlich des deutſch⸗polniſchen Liqui⸗ 
dationsvertrages zu ratifizieren. An der 
ganzen deutſchen Front aber, von der 
Rechten über die Mittelparteien bis zu den So⸗ 
zialdemokraten, herrſcht Einigkeit bezüglich 
des Strebens nach einer Aenderung der 
deutſch⸗polniſchen Grenze. 


Die Unterſchiede beſtehen nur in der Beurtei⸗ 
lung der Frage, welche Taktit dem Ziel am 
mächten bringt. Und mit ſolchem Staate, deffen 
Vertreter — nicht nur die parlamentariihen, 
ſondern auch die Regierungsvertreter — öffent⸗ 
lich verkünden, daß ſie nach einer Aenderung 
der Grenzen o lens trachten, mit einem 
ſolchen Staate ſchliet Polen Verträge, und in 
dieſen Verträgen wird das feindliche A in 
den Grenzlanden gefeitigt! Das find uner⸗ 
hörte Dinge, die wohl nur an die Türkei 


a 


atf 


Erſte Beilage zu Nr. 45 


Sonntag. 23. Februar 1930 


Poſener Tagebl 


Bevöllerungsprobleme Frankreichs. 


s (Lot⸗et⸗ Garonne) wurde ein Gut von 
e aTa Em von Marmande, 1865 mit 
39500 Franten bewertet, 1907 hingegen nur noch 
mit 12000. Franken. Hier alſo eine Bodenent⸗ 
wertung von 70% in 50 Jahren. So könnte die 


400 000 Mitglieder in aller Welt 


Interefiante Ergebniſſe. 


In dem neuerdings erſchienenen Buche 
von Van de Velde „Die Fruchtbarkeit 
in der Ehe“ finden wir einige wertvolle 


Anlagen über Benölferungsprob:| 
|i 


Leme, Beſonders lehrreich ijt der Aufſatz 
über die Bevölkerungsprobleme Frankreichs. 
Hier zeigen ſich Fragen, die weit über 
Frankreich hinausgreiſen und Europa inter⸗ 
eſſieren, weil in dieſem Kern das Wirt⸗ 
ſchaftsproblem und darüber hinaus die 
politiſche ee e eine Auf⸗ 
hellung erführt. ie ſehr intereſſanten 
Anmerkungen laſſen wir nachſtehend im 
Wortlaut folgen. ; 
Schriftleitung „Poſener Tageblatt“, 


Unter dem Titel „Bevölkerungsprobleme Frank⸗ 
reichs“ ſchreibt Hans Harmſen: 

„Die ſchwerſten wirtſchaftlichen Folgeerſcheinun⸗ 
gen des Geburtenrückganges zeigen ſich heute auf 
dem Gebiete der Landwirtſchaft. rank⸗ 
reich als eines der furchtbarſten europäiſchen 
Agrarländer iſt heute nicht mehr imſtande, 
ſeinen eigenen Bedarf an Lebensmit⸗ 
teln hervorzubringen. Während es in 
den Jahren von 1850—1870 noch einen jtarfen 
Getreideexport hatte, war es ſchon vor dem Kriege 
von 1914 genötigt, jährlich etwa 2 300 000 Zentner 
Getreide einzuführen. Dieſe Menge ſtieg in 
den Jahren von 1919—1923 auf durchſchnitklich 
15 600 000 Zentner, im 9 1924 auf über 
20 Millionen Zentner. Dadurch ergab ſich für die 
Zahlungsbilanz Frankreichs bereits eine Be⸗ 
laſtung von über 1 500 000.000 Goldfranken (eine 
Milliarde fünfhundert Millionen), und Caziot 
ijt ber Paea daß in kurzer Zeit der Getreidebe⸗ 
darf, der vom Ausland eingeführt werden muß, 
30 Millionen Zentner erreichen wird, die eine 
Gegenleiſtung von etwa 2½ Milliarden Gold- 
ranken erfordern. Der Grund für dieſes ſprung⸗ 
hafte Anwachſen der Getreideeinfuhrzahl liegt 
in der ſtarken Verringerung, die 
diefe Flächen in den letzten 50 Jah- 


ren erlitten haben. Während die Getreide⸗ 


anbauflächen 1890 noch über 7 Millionen Hektar 
betrugen, gingen fie bis 1913 auf 6% Hektar zu⸗ 
rück. Im Jahre 1923 haben wir nach der amt⸗ 
lichen Erhebung trotz der Einbeziehung 
der reichen deutſchen landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
viny Elſaß⸗Lothringen insgeſamt eine 
Getreideanbaufläche von 5 200 000 * wäh⸗ 


rend das Brachland von 1913 mit 3 793 450 


auf 4 949 420 Hektar im Jahre 1923 ange⸗ 
wachſen iſt. er auch dieſe Angaben für die 
Getreideanbaufläche fnd aller Wahrſcheinli keit 
3 — och gegriffen. Man rechnete in Wirt⸗ 
[hat skreiſen, daß im Jahre 1923 die wirkliche 

nbaufläche 4½ Millionen Hektar nicht über- 
ſchritten habe. 

Weitaus die augenfälligſte wirtſchaft⸗ 
liche Folgeerſcheinung der durch den Ge⸗ 
burtenrückgang bedingten Landverödung — vor 
allem in den ſüdlichen Gebieten — iſt aber die 
unerhörte Bodenentwertung. zur 
Veranſchaulichung mögen einige Beiſpiele Dies 


nen“). So wurde in Le Querrey (Le Lot) eine 


*) Beiſpiele finden fih zahlreich verſtreut in 
der Preſſe und in jedem Bericht über öffentliche 
Erörterungen der Agrarkriſe. Hier meiſt einer 
Aufſatzfolge Caziots entnommen, „La valeur de 
la terre en France“, die 1924 in der „Journee 
Induſtrielle“ erſchien. 


Erbſchaft. und zwar eine Meierei, die als Pacht⸗ 
gut i Dei par Lableuque 1869 einen Wert 
von 52 000 Franken hatte, 1906 für 17 000 Franken 
verkauft, und eine andere, deren Wert 1873 56 000 
1 betrug, um 1913 für . In 

éri öner t nton 

erigord koſtete ein ſch 3 Hektar 1876 327 500 
Franken, während dasſelbe Gut 1908 für 113 500 
Franken fortgegeben wurde. Ein anderes im 
Kanton Domme (Sarladais), das 1861 52 000 
Franken ra wurde 1912 für 16000 Franken 
verkauft. Eine bedeutende Ferme, die vor den 
Toren von Dijon 1871 mit 186 000 Franken bez 
zahlt wurde, brachte 1913 nur 80 600 Franken und 
wird auch dieſen Preis heute bei weitem nicht 
mehr erreichen. Am ſchlimmſten ſieht es im 
Garonne-Beden aus, wo beiſpielsweiſe eine 
Ferme von 93 Hektar auf gutem Alluvialboden 
1854 für 360 000 Franken erworben wurde, wäh: 
rend man 1904 nur noch 105.000 Franten zahlte. 
In Le Tarn fiel ein erſttlaſſiges Beſitztum von 
142 Hettar in der gleichen Zeit von 240 000 Fran⸗ 
ken auf 85 000 Franken. Ein Beſitz im Kanton 
Damazan (Loe⸗et⸗Garonne), der ganz im Garonne⸗ 
Tal, in der beſten Gegend bei Aiguillon zwiſchen 
der Garonne und der Baiſſe liegt, und ein Wohn- 
haus mit 7 Nebengebäuden umfaßt, wurde 1876 
für 408 000 Franken erworben, während er 1905 
nur noch 105 000 Franken koſtete, das ift eine 
Bodenentwertung von etwa 70%, wäh⸗ 
rend ein gleiches Beſitztum in der Bre⸗ 
tagne zu derſelben Zeit mindeſtens 
500 000 Franken gebracht hätte. In demſelben 
Kanton Damazan koſtete ein Beſitztum von 19 
Hektar 1887 63 000 Franken, während es 1910 für 
23150 Franken verkauft wurde. Auch hier eine 
Entwertung von 63% in 25 Jahren. Im Kanton 


Villaublard von etwa 


Reihe der Beiſpiele beliebig fortgeſetzt werden, 


die hier nur Einzelilluſtrationen, für die Schwere 
der landwirtſchaftlichen Kriſe ſein ſollen, die ſich 
heute im Süden Frantreichs abſpielt. 


Aus der Tageszeitung „Le 
vom 5. Oktober 192 
Auffotz von Georges le Ferre. 

Seitdem man dem franzöſiſchen Lande jährlich 
60 000 ausländiſche Arbeiter einimpft, muß man 
ſich fragen, wie dieſes Impfſtoff wirkt, 
und ob man die Doſis verkleinern oder verſtärken 
ſoll. Es handelt ſich nämlich vorerſt nur um 
einen Impfſtoff, nicht aber um einen 
ernſtlichen Zuſchuß. Wieviele bleiben auf 
franzöſiſchem Boden von all denen, die jedes Jahr 
aus Italien, aus Polen, aus Belgien 
oder aus Spanien kommen? Kaum der vierte 
Teil, nämlich 15 000. Bei dieſer Zuwanderung 
wird es ein Jahrhundert dauern, um die uns feh- 
lenden 1 500 000 Franzoſen zu erſetzen. 

Nun werden Sie mir ſagen: „Es iſt doch ganz 
einfach, führen wir immer mehr Aus⸗ 
länder ein“. Nein, das ungeheure Problem 
ift viel verwickelter. Man tann fih gerade- 
u den Kopf darüber zerbrechen, und zwar aus 
folgendem runde: 5 j 

Frankreich hat 50000000 Hektar guter Lände⸗ 
reien, auf denen der franzöſiſche Bauer nicht 
mehr wächſt. Soll man nun italieniſche, bel- 

ihe, polniſche, tſchechoſlowatiſche 
Bauern dorthin verpflanzen? Einverſtanden, 
wenn das nur gelingt. = 

Dazu find zwei Bedingungen erforder- 
lich: die erſte ift die, daß der Fe ARa Eigen: 
tümer ausländiſches Perſonal ans 
nimmt, die zweite, daß das ausländiſche Per⸗ 
ſonal da bleibt, wo man es hinſetzt. Das ſind 


| Winterbild aus dem Schwarzwald. 
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Blick auf das verſchneite St. Blaſien im badiſchen Schwarzwald. 
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freuen sich über die gediegenen und 
wohlfeilen Halblederbände der 
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zwei Erforderniſſe, ohne die wir nichts erteichen 


können. 
Nun gibt es lreiche Landwirte, die auslän: 
diſche Bauernknechte kommen laſſen, aber we⸗ 
nige verſtehen es, fie zu akklimati⸗ 
jieren und fie zu behalten. BR, 

Wenn der ausländiſche Landarbeiter mit einem 
Vertrag nach Frankreich gebracht wird, jo hält 
er meiſt ein Jahr lang aus. Aber nicht 
immer. Und dann verläßt er ſeinen Bay rer 
um in die Stadt oder in die Induſtrie 
arbeiten zu gehen. s 

Wenn der polniſche Auhhirt, der ita⸗ 
lieniſche Fuhrmann oder der 5 Weinbauer 
nach einem Jahr Fabrikarbeiter wird, wenn 
die Bauernmagd den Stall verläßt, um in dei 
Stadt in einem Kaffee Kellnerin g! werden, jo 
muß man ğe durch andere Kuhhirten, 
andere Fuhrleute, andere Weinbauern, andere 
Mägde erſetzen. be Sad a 

Unter dieſen Umſtänden das franzöſiſche Land 
wieder bepöftern zu wollen, bedeutet ganz ein⸗ 
fach, das Faß der Danaiden zu füllen. 
Der franzöſiſche Landwirt muß fih über ei nes 
klar jein: den gewünſchten Mitarbeiter erhält man 
nicht in der er Minute, indem man ihn tele- 


raphiſch beſtellt. 
5 a de franzöſiſche Regierung muß 
ſich etwas anderes merken: muß viele 
Leute einführen, um nur die beſten zu behalten. 
Nun weiß ich, was man darauf einwendet. Der 
Landwirt wird ſagen: „Und wer trägt die Ko⸗ 
ften des Transportes und die Vorſchüſſe für das 
erſte Jahr und die unnütze Kinderlaſt?“ 
Die Regierung aber wird ſagen: „And wer wird 
die Koſten für die . 
tragen, und wie wollen wir eine beſondere 
Polizei für die Ausländer einrichten?“ 
Darauf antworte ich vorerſt dem Landwirt: 
‚Deine Ländereien werden ſchlecht angebaut. 
Morgen werden ſie nichts mehr einbringen, und 
übermorgen ſind ſie keinen Sou mehr wert.“ 
Den Behörden aber erwidere ich: „Seit 1914 
haben wir 4000 000 Hektar brach und 15 000 000 
entner Getreide weniger, und auf dieſen 
ändereien jagt man heute das Wild⸗ 
ſch wein.“ 
Und dann richte ich noch eine einzige Frage an 
alle Franzoſen: „Müſſen wir, ja oder nein, 


Spaziergang durch Kesmark. 


Das Tötein- Schloß. — „Jeruſalem“. Die alte Holzkirche. 
Die evangeliſche Kirchengemeinde. — Das Rathaus. 


Von Robert Styra. 


Bevor der Nachtzug uns wieder aus der Tatra 
trug, blieb Kesmark, die charakteriſtiſcheſte 
Stadt der Zips — neben Leutſchau — zur Beſich⸗ 
tigung übrig. Tief im Tale liegt fie, wenn die 
elettriſche Bergbahn vorſichtig abwärts klettert. 
Ja der Ferne liegen die Höhenzüge der niederen 

atra in einem roſenroten Woltenmeer, gerade 
als hätte die Bergesgipfel ein mutwilliges Rie⸗ 
ſenkind in Brand geſteckt. Durch Kesmark wan⸗ 
dert man wie 3 eine Provinzſtadt irgendwo im 
Deutſchen Reich. Es iſt ein gemütlicher Nachmit⸗ 
tag geworden. Vor den Häu yhy in langen 
Reihen Mädchen und Frauen mit löppelarbeit 
oder Teppichknüpfen beſchäftigt. Durch die Markt⸗ 
eilen ſpazieren Kinder und Hunde, eine fröhliche 
Sans erhebt ein Jubelgeſchrei, und auch Hühner 
kann man in idylliſcher Eintracht wandern ſehen. 

Vor den Geſchäften ſtehen die Juden, den Kun⸗ 
den 5 erwarten. Sie ſind durchweg außerordent⸗ 
lich höflich und zuvorkommend — aber — wer hier 
etwa Textilwaren, Spitzen, Stickereien oder An⸗ 
denken kaufen will, der muß handeln. Er biete 
grundſätzlich die Hälfte des geforderten Preiſes 
und laſſe ſich durch Klagelieder nicht erweichen. 
Es iſt hier ſo Sitte. 


Das mn pſchlaß, das Schloß des Schutzherrn 
von Kesmark, ſcheint eine verwunſchene Burg. 
Freilich ſieht es innen nicht ganz verwunſchen aus, 
denn man hat hier ein Bataillon Gebirgsſoldaten 
untergebracht. Sie ſchlendern im alten Burghof 
umher. Und in einem Seitenflügel — früher war 
es die Kemenate — da wohnt jetzt der Wärter 
mit Frau und Kindern. In einem idylliſchen 
Winkel iſt Wäſche zum Trocknen aufgehängt, und 
ein kleiner Bengel — er iſt noch nicht Kavalier 
genug — ohrfeigt herzhaft ſeine kleine Schweſter, 
die mit einem wahren Indianergeheul durch die 
hallenden Korridore ſauſt. Aber dann iſt wieder 
Friede ringsum, als uns die Frau des Kirchen⸗ 
dieners die alte gatiſche Kapelle aufſchließt, in 
der vergangene Jahthunderte geiſtern. Hier hat 
die fromme Gräfin gebetet, und der Glaube des 
Volkes hat ihr hier ein Denkmal geſetzt, da er 
alles jo ließ, wie es damals war! Im Jahre 109. 
Altes Holzgeſtühl, ſchwere eichene Schnitzwerke 
und dazu dies leiſe flüſternde Licht, das durch die 


\ 


bunten Bogenfeniter fließt. Nur einmal im Jahr 
wird hier noch eine Meſſe geleſen, und ab und zu 
kommt ein Touriſt her, um die Ruhe zu unter⸗ 
brechen. j 

Die Sonne der Zips, jene eigentümlich herbe 
Sonne, die das Leuchten der Tatra ebenſo in den 
Strahlen enthält, wie die Kühle des Firnwindes, 
umgibt uns wiederum. Es wandert ſich leicht 
und frei vor die Stadt nach „Jeruſalem“. Es 
ijt ein kleiner Hügel, mit ſchönem Laubwald bes 
ſtanden. Dieſer Hügel hat eine beſondere 
Bedeutung. Es handelt ſich nämlich um einen 


der alten Feine an der gesien Straße, die |p 
n 


nach dem fernen Often führt. Hier ſtanden die 
erſten deutſchen Wachen mit Schwert und Armbruſt 


bewehrt, um die reiſenden Kaufleute vor Raub: |p 


a e zu ſchützen. Hier lohten in den Stun⸗ 
den der 8 die Wacht peur zum Himmel 
auf. Hier ſandte man die flammenden Hilferufe 


den anderen Wachthügeln zu. Heute ift das alles D 


nicht mehr, und nur Scherbenhaufen und Schutt⸗ 
fte rer künden dem Forſcher die alte Zeit. Ja, 
te reicht jogar noch weiter, bis in vorchriſtliche 
zeiten, als dort die erſten menſchlichen Siedlungen 
berhaupt in den gewaltigen Urwäldern angelegt 
worden ind i 
Ein kleiner Regen und Hagelſchauer geht Her- 
nieder, und die Tatra in der Ferne ſieht wie ein 
blaues Ungeheuer aus. 
4 j * 
Das größte Erlebnis, das Kesmart bietet, ijt 
aber doch wohl die alte Holztirche, die 83 Jahre 
ebaut worden iſt und die ſeit dem Jahre 1713 
ſteht. Es ijt die älteſte epangeliſche Holzkirche in 
der Zips, und auch künſtleriſch ein Wunderwerk. 
Dr. Nemeny erzählt feſſelnd die Geſchichte dieſes 
Bauwerks, die der evangeliſchen Gemeinde in Kes» 
mark alle Ehre einlegt. Um das Jahr 1620 herum, 
als bereits eine ziemlich ſtarte evangeliſche Ge- 
meinde in der Kesmark anſäſſig war, konnte dieje 
Gemeinde die Konzeilion zum Bau einer eigenen 
Kirche nicht betommen. Obendrein aber war die 
Gemeinde arm. Da machten ſich vier Kesmarker 
Männer mit Zipſers Zähigkeit auf den Weg und 
wanderten ſechs Jahre lang durch Deutſchland. 
Schweden und die Nordſtaaten, um eine Samm⸗ 


ähigkeit und Ausdauer gelang das Werk. Selbſt 
könig Gultan Adolf ſtiftete 2000 Kronen. Nach 
ſechs Jahren kehrte ſie wieder heim, und nun 
galt es einen Platz zu erwerben. 


Man machte der Gemeinde vielerlei Schwierig⸗ 
keiten. So durfte die Kirche nicht innerhalb der 
Stadtmauern gebaut werden, ſondern ir 
an der — 2 Außerdem aber war die Ge⸗ 
meinde verpflichtet, in der Kirche, zwar durch eine 
Mauer vom eigentlichen Gotteshaus getrennt, 
unter dem Altar einen Kneipraum für die vor⸗ 
N Fuhrknechte einzurichten. Es war 
dann ſo, daß ** aae des Gottesdienſtes rohe 
Fuhrtnechte in dieſem Kneipraum zechten und 
wüjte Lieder ſangen. Später hat man dann daraus 
eine Gemeindeſchule gemacht, und heute hat der 
Raum nur noch hiſtoriſche Bedeutung. 


Die Kirche wurde gebaut ... 83 Jahre lang 
haben die Handwerker das Werk bearbeitet, bis 
es in ſeiner Schönheit daſtand. Die Tatra mit 
ihren gewaltigen Wäldern lieferte das Holz. So 
aute man nun dieſen Raum mit ſeinen mächtigen 


lichen Türen, dem panu, dem hölzernen Tauf- 
ecken, den hölzernen Chören. Wer in dieſe Kirche 
tritt, bleibt 8 einmal erſchüttert und 
tief ergriffen ſtehen. Es ſcheint unmöglich, daß 
Biege and ſo viel Schönheit ſchaffen konnte. 
ie Holzkirche wird heute nur bei feierlichen 
Feſten benutzt, etwa zweimal im Jahre, dann, 
wenn der Deutſche Tag ſtattfindet. Dann erſcheinen 
auch die evangeliſchen 8 aus allen Ge: 
meinden zum feierlichen Gottesdienſt, und der 
greiſe Generalſuperintendent der Slowakei fehlt 
nie. Die Gemeinde hat eine große, ſehr koſtbare 


Kirche zur Verfügung, die nach orientaliſchem Mu⸗ fü 


iter gebaut worden ilt. Dieſes Gotteshaus wurde 
1870 eingeweiht und ift in feiner Eigenart be- 
zaubernd. Es gibt wohl im ganzen Oſten eine 
ähnliche Kirche nicht mehr. ie ein Gralstem⸗ 
fi wirkt dieſer Bau. Helles ſtrahlendes Licht 
lutet durch mächtige Fenſter, und der Altar liegt 
ganz hoch über dem Kirchenſchiff, etwa 30 Stufen 
führen bis hinan. In der Seitentapelle liegt der 
Sarkophag des Grafen Tötely, des großen Deut- 
ſchenfreundes. Hunderte von Schärpen, Schleifen 
und Kränzen ſind hier aufbewahrt. Den Sarg be- 
deckt die Jipſer und die ungariſche Fahne. 
Den Hochaltar krönt die ſchlichte Geſtalt des 
\eßitenden Chriſtus aus blütenweißem Marmor. 
leber ſeine Hände ſtrömt das klare leuchtende 
Sonnenlicht, das aus der Kuppel herniederrinnt 
* 4 
Es bleibt noch das Rathaus übrig, das beinahe 


lung zum Bau dieſer Kirche zu veranſtalten. Ihrer] wie eine Feſtung anmutet. Der Turm mit feiner 


— — 


Holzſäulen, ſeinen koſtbaren Schnitzereien, herr⸗ { 


merkwürdigen Spitze ift einmal bei einer Be- 
lagerung abgebrannt und dann erneuert worden. 
Das Rathaus ſelber ſteht noch wie vordem. Ges 
waltige Mauern ſchützen hier die die den 
Entw. Siung ang von Kesmark beweiſen. In 
einem herr ichen Saal begrüße ich den amtieren⸗ 
den Bürgermeiſter und den Vizebürgermeiſter. 
zwei Lebendige, 11 ai che eee 

nte Vertreter er Deu ms . Der 
re air ift rein Pentia ‚lo wie die ga t. 
In der C en über 
zwanzig Deutſche, zwei Juden und ein Slowate 


Der flowakiſche Vertreter, der übrigens feiner- 
lei ernſte Schwierigkeiten macht, nimmt ſein Amt 
und die Ueberzeugung von der eigenen Staatlich⸗ 
keit ſehr ernſt. In jeder Sitzung des Magiſtrats. 
die natürlich deutſch erfolgt, erhebt er zu Anfang 
Proteſt, den er protokollieren läßt und der etwa jr 
ee 5 erhebe Einſpruch, daß in der Stadt 
Kezmarok, die zur Tſchechoſlowakei gehört, deutſch 
verhandelt wird.“ Dann jetzt er fih nieder. Der 
Bürgermeiſter antwortet (in deutſcher ag rA 
„Nachdem wir den Proteſt 8 n, 

rhandlungen fort!“ Im 
rA nicht ironiſch, wird es gar 
u geiabt. Der flowakiſche Ber- 
treter verhandelt den ganzen übrigen Teil ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch nur deutſch, weil ja dadurch das 
ganze Verfahren vereinfacht wird. 


abten wir in den 
übrigen iſt das 
nicht ironiſch a 


der Allgemeinheit beſorgt, ne en 0 
darüber ſtreiten und die nationali . Ge: 
le aufßuftacheln. Es iſt ein recht friedliches 


at 
Bet immer gewacht. 


* 


Und dann hei doch Abſchied nehmen für 
n nn heißt es do e 


lange Zeit. Wieder ſtrahlt die im z 
iheln. ee wandern die * Schatten 
die Hänge hernieder ins Tal. Oben eingeku⸗ 


ſchelt zwiſchen den Bergeshängen leuchten wie vom 
* gefallene Sterne, die Lichter non Qom- 
nit, Schmecks, Weſterheim, Matlarenau. Wir win- 
a en . — nn. mit der Hand hinüber, 
und dann brauſt wieder der Schnellzug Waaa⸗ 
tal entlang. ie hans 


die Einwanderung von Landarbeitern organi- 


ſteren?“ ; y 
Aus Le Journal vom 6. Oktober 1928, 
Aufſatz von Georges le Fevre. 
„Wo iſt der franzzſiſche Bergmann, von dem Sie 
mir erzählt haben?“ 
So muß man in gewiſſen Vierteln von Bruay⸗ 
en-Artois fragen, wenn man dort mit einem Dol- 
metſcher umhergeht. denn es iſt kein Fran⸗ 


zoſe da, der einem Beſcheid ſagen 
könnte. 
In zehn Jahren ſind mehr als 120 000 


polniſche Arbeiter, die eine Bevölkerung 

von faſt 400 000 Köpfen darſtellen, in großen 
Maſſen von den beiden Departements Nord- und 
Pas-de-Calais aufgenommen worden. Die Vers 
einigung der Bergwerksbeſitzer und die Indu⸗ 
ſtriellen des Nordens haben dieſes gewaltige 
Kunſtſtück fertiggebracht. 

Und weshalb iſt ihnen dies gelungen? 

Das liegt weniger an den Löhnen, an 

en Zerſtreuungen und an dem achtſtündigen 
Arbeitstag, als an dem grundlegenden 
Vorteil, den die Bergwerksbeſitzer und die 
n gegenüber der Landwirtſchaft haben: 

ie können die Arbeiter unterbringen. In dieſen 
hn Jahren ind Tauſende und Abertau⸗ 
À, de Häuschen inmitten von durch eine 
etonmauer abgeſchloſſenen Gemüſegärten 
entſtanden. In jedem dieſer Häuschen wohnt eine 
Familie oder ein junges Ehepaar. 
Dreißigtauſend polniſche Fami⸗ 
lien, die auf dieſe Weiſe ſeit fünf Jahren ein⸗ 
giim wurden, Haben in 5 ein neues 
e pi : echt gegründet. er Verſuch iſt ge⸗ 
n. 5 
Aber wenn man mit dieſer Einwanderung von 
nduſtrie⸗ und Bergarbeitern ein jo wunder⸗ 
ares Ergebnis erzielt hat wie noch nie, 
jó find dadurch wieder neue Probleme her⸗ 
vorgerufen worden. Die Familie läßt uns an 
das Kind denken, das Kind an die Schule 
und an die Aſſimilierung. Die Einwande⸗ 
rung führt uns alſo auf einen T iklen Punkt. 
Sie ſtellt Intereſſen, die bisher parallel waren, 
einander gegenüber und führt zu zwei Theſen, 
von denen jede etwas für ſich hat. 
olen erklärt uns: „Wir ſenden Ihnen 
unjere Landsleute, damit Sie aus ihnen Metall: 
arbeiter, Kohlenbauer, Erzgrubenarbeiter oder 
jandlanger machen, aber nicht, damit Sie aus 
hnen Franzoſen machen.“ 

5 erwähne die Schulfrage unter vielen 
anderen Punkten nur deshalb, um die Art der 
Schwierigleiten zu zeigen, die durch eine 
Ir Völlerwanderung entſtehen können. 
Neben der Schule gibt es aber noch die Kirche, 
und neben der Kirche das Jugendheim, und 

äter die Sokols, die Geſang vereine, 

ie Sportvereine, die ünſtlerver⸗ 
. die religidjen Vereine 
uſw. 

Wenn eine einzige Geſellſchaft, wie die 
der Bergwerke von Courrieres, unter ihren 
24 000 Arbeitern 9000 Polen verwendet, die für 

allein eine Bevölkerung von 30 000 Köpfen 
ſtellen, ſo muß fie ſich auch um das ſoziale 
Leben diejer Menſchen bekümmern. 
Sie gibt deshalb Anterſtützungen an zahl lese 


* Pofener Tageblatt = 


3. Mai! Red.) feiern die Polen in Bruay⸗en⸗ 
Artois ihr Nationalfeſt wie am Ufer der 
Weichſel. 


Aus Guſtave Lagneau: De Nimmigration en 
France, Extrait du compte rendu de l'Academie 
des Sciences Morales et Politiques (Institut de 
France). Par M. Ch. Verge. Paris 1884. 


Kürzlich hat in der Mediziniſchen Akademie der 
Genetalinſpektor der Geſundheitspflege in der 
Marine, J. Rochard ia wie fo pt ausge⸗ 
ſprochen: „Wenn die Bevöl erungszahl ih noch 


Die Leipziger Srübjahesmeile, bejtehend aus 
Großer Techniſcher und N und 
aus der . taae C hatie im Jahre 1929 
eine Gefamtjahl von 8858 deutſchen und 1273 
ausländiſchen Ausſtellern aus 24 verſchledenen 
Ländern und einen Beſuch von etwa 175 000 Ein⸗ 
käufern zu 8 79 7 Die wle gaii; 
jahrsmeſſe dürfte allem Anſchein nach diefe 3 z 
len nicht n überſteigen. Darauf deu⸗ 
tet die Erweiterung der Bauausſtellung durch 
eine neuen Hallenbau (Nr. 20) und die Veran⸗ 
taltung von Sonderausſtellungen durch Länder, 
ie bisher nur durch wenige n Ausſtel⸗ 
ler teilgenommen hatten, nämlich Polen, 
Chile und China. 2 : 

Bei der großen techniſchen Frühlahrsmeſſe 
Lee maßgebende deutſche Induſtriezweige 
verbandsmäßig geſchloſſen unter Führung ihrer 

e So hat der Verein Deut⸗ 
cher Maſchinenbauanſtalten (VOMA) regelmäßig 
ie Hallen 7, 8 und 21 beſeßt, der Verein Deut: 
cher Nee e anten (BDW) ſtellt 
in Halle 9 aus und in Halle 10 dem log aus 
der Elekttotechnit, der Zentralverband der Elektro⸗ 
techniſchen Induſtrie. Weitere beſondere Hallen 
ind der gglenemeiie den rbandsaußen⸗ 
eitern der Werkzeugma chineninduſtrie, den Hats: 
maſchinen und techniſchen Kücheneinrichtungen 
und den Erfindungen und Neuheiten auf dem 
Gebiet der Gebrauchsgegenſtände gewidmet. 

In der Baumeſſehalle 19 reichte ſchon bei 
der letzten Herbſtmeſſe der Raum nicht mehr aus, 
um den Wünſchen der immer neu hinzukommenden 
Ausſteller gerecht zu werden. Ai c de len wurde 
mit de au einer neuen Halle 20 in unmittel⸗ 
barer age . an dem fertigge⸗ 
Pen Abſchnitt findet die Abteilung „Innen: 

au“ ferner Oefen und Herde, en fur 
und einige Baumaſchinen, namentlich für die 
Kunſtſteinfabrikation, ihren Platz. Die Haupthalle 
eigt alle Bau- und Jjolierſtoffe, wie Klinker, 
gie el, Glas, deoa lag uſw., auch Straßen: 
ane e und Maſchinen für die Steinbearbei pie 
d. der Haupthalle der e Keinen e 
tände von der Mitte der Halle zu den Wänden 
mit ihren Aufbauten terra U an, wodurch 
die Ueberſicht ungemein e ird. Glei 


i ch⸗ 

yurde teig : Baumaſchinen, 

audufzüge, € mal inen, das unmittel⸗ 
bar neben der Baumeßhafle liegt, mit beje 

Wegen ausgeſtattet, ſo daß alle Stände im Freien 
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ereine, die alle ihren Präſidenten, ihre 
1 haben und in Fort es ihre polni⸗ auch bei ſchlechtem tter fetten Due Auf: 
chen Traditionen fortſetzen. Diefe Ver: geſucht werden können. Auf diefem Gelände hat 
eine laſſen ſich aus Polen Theaterſtücke ſen⸗ der Stahlbauverband feine eigene Halle. 
den, die von Liebhabern Sonntag in Sans Neuartig und wohl zum 1105 al in den Be⸗ 
rt werden; 


in Marles oder in Oſtricourt aufge 
die Geiſtlichen f 
ch e, und am 3. 


o ln et S 


edigen in 2 x a⸗ 
Zul gemeint ift wahrſcheinli 


der 


aus den Konzertſälen. 


V. Konzert der Poſener Philharmonie. 


Mit Hector Berlioz (1803—69), dem eigent⸗ 
lichen gründer der ſogenannten „Programm⸗ 
muſik“, ſtand die Mehrzahl jeiner Zeitgenoſſen 
nicht auf „Du und Du“. as Ergebnis des 
Schaffens dieſes der oberſten Klaſſe einzuordnen⸗ 
den Inſtrumentations⸗Virtuoſen fand erſt bei 
ſpäteren Generationen Würdigung. Er hatte 
gana techt, als er kurz vor dem Tode in ſchmerz⸗ 
ichet Ironie die Worte ſprach: „Nun wird man 
auch wohl meine Werke aufführen!“ Das iſt 
eſchehen, aber längſt nicht in dem Maße, wie 
fe es verdienten. Und wenn gerade in der 

enwart, die da für orcheſtrale Exttavaganzen 
außerordentlich leicht empfänglich iſt, der Inſtru⸗ 
mentaliſt Berlioz äußerſt ſelten zu hören iſt, ſo 
iſt dies eine Erſcheinung, ie ich ſchon gar nicht 
verſtehe. Denn ein revolutionärer Sonderling 
der Tonkunſt war er, aber beileibe nicht von der 
unft unſerer modernen Atonalen. Was er 
rieb, blieb genial, im kraſſen Gegenſatz zu den 
muſikaliſchen Scherzartikeln mancher närxtiſchen 
Pr von Sur Es bereitete mit daher ein 
aufrihtiges Behagen, daß Herr St. Wiedo: 
tica das von ihm in der Univerſitätsaula ge: 
leitete V. Konzert der Bojener Philhar⸗ 
monie mit Berlioz eröffnete. Dieſer Dirigent 
- ift bekanntlich — das 3. philharmoniſche Konzert 
rufe ich zum Zeugen — ein warmer Befürworter 
der Kreiſe, die glauben, einen neuen Muſikſtil 
entdedt zu haben. Sie ſehen jetzt allmählich ein, 
daß ſie auf ihre 1 Idee hineingefallen find. 
ga Berlioz vollbrachte, hatte eine Zukunft. 
uf einem der ihm entwachſenen Aeſte hat ſich 
„ um bei der Neuzeit zu bleiben, Richard 
Strauß niedergelaſſen. 

Es war ja nicht überwältigend viel, was Herr 
Wiechowicz von Berlioz brachte, aber für den 
wenig oder gar nicht Bewanderten doch aus⸗ 
reichend, um einen aufllärenden Einblick in die 
Eigenarten der klingenden Welt des Meiſters 
zu erhalten. Um drei Bruchſtücke aus der vier: 
aktigen. Liſzt gewidmeten Legende „Fauſts Ver⸗ 
dammnis“ handelte es ſich: 1. Tanz der Irrlichter, 
2. Sylphentanz und 3. Rakoczy⸗Marſch. Die 
Lektüre der 3 Dichtung hatte Berlioz 
ihon in jungen Jahren derart begeiſtert, daß er 
beſchloß, fie muſikaliſch Zu behandeln. Urſprüng⸗ 
lich komponierte er 8 Szenen aus „Fauſt“, ver⸗ 
nichtete ihre Partitur indeſſen ſpäter. 1846 
ſchrieb er dann die Legende, von der hier die 
Rede ift, größtenteils im Reiſewagen auf öfter: 
reichiſchen Landſtraßen. Den Text ſtellte er ſelbſt 
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reich einer Meſſe gezogen i 
In du ir. m 


b für 
g. war 
ein vorbeteitender Vetſuch auf 


un 1929 
diefem Gebiet 


von 
Die e mit dem 
unter d 


4 Lau⸗ 
ten zuſammengeſtellt ift“: Das Werk, anfüna 
„Opera-concett“ benannt, zerfäult in vier Akte, 
die ra wiederum in Szenen gliedern, welche 
durch Chor, Solo und Orcheſter moare oder 
gemeinſam ausgeführt werden. Vollſtändig iſt 
dieſer Kar e ſeiner en Schwierigkeiten 
nür ſelten zur hrung pelangi, am 
meiſten zu hören find jene drei Teile, die ne 
n dem 


1 und klangtolori⸗ 
Hit merkwürdig zu, 
Zauber, den das Orchester 
Maze einen tieferen 
Sinn, ſofern man die Ueberſchrift zu ihr in 
vollſte Uebereinſtimmung bringt. 
Regel gebundene Irtlichtergeflamm, dieſer nächt⸗ 
liche Sput, ſollte ſich in den Tönen widerſpiegeln, 
und dieſes tonkünſtleriſche . — hat Berli 

großartig gelöſt. Im „Sylphentanz“, mit wel⸗ 
chem Mephiſtopheles dem Dr. Fauſt die himm⸗ 
liſchſten Träume vorzugaukeln ſich bemüht, ift 
der Komponiſt ein Virtuoſe in Pianowirkungen. 
Mit den ſparſamſten Orcheſtermitteln weiß er 
einen Klangzauber zu erzielen, wie es vor ihm 
kaum einer 7019 5 racht hat. Die Dreiachtel 
des Tanzes („Mouvement de Balje“ in Asdur) 
vetlöſchen tatſächlich. Der „Rakoczy⸗Marſch“ 
schließlich — auch Liſzt hat ihn mehrfach benutzt, jo 
als Grundlage für die 15. ungariſche Rhapſodle — 
zündet durch den ſtarken 9 heißen Tem⸗ 
peraments und ſeine hinreißende Unmittelbarkeit. 
Unſere Poſener Muſiker hatten ſomit allein in 
dieſen drei Berliozſchen Koſtproben in ausge⸗ 
dehntem ale ee zu vertraten, was fie 
vermögen. Sie mit Einſchluß des Dirigenten 
haben ſie ſich nicht entgehen laſſen. Es herrschte 
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(Von unſerem Leipziger Meſſeberichterſtatter.) 


Das an keine P 


auf ihrem bisherigen Stande erhält oder ſogar N 


noch eine ſchwache Zunahme aufzuweiſen hat, ſo 
iſt das der Ein wanderung aus dem Ausland 
zuzuſchreiben. Der Ausländer iſt es, der un⸗ 
ſere Lücken ausfüllt. und dieſe Zuwanderung von 
meiſt feindlichen Elementen bedro 
unſere Zukunft. Ein Volk das ſich mit Hilfe 
von Ausländern wieder auffüllt, verliert dabei 
ſchnell ſeinen Charakter, jeine Sitten und 
eine eigenen Kräfte; mit der Zeit büßt es 
as Koſtbarſte ein, was es hat: ſeine Natio⸗ 
nalität.“ 


macht worden, der einen ſo günſtigen Erfolg hatte, 
daß eine große Anzahl von Städten, Gemeinden 
und Kreiſen dieſe Abteilung beſchickten, ſo dah 
fte jetzt in einer beſonderen Halle (2) untergebrach 
werden mußte. Hier wird die Anfmerkfamteit der 
Induſtrie auf vorteilhaftes Induſtriegelände ge- 
enkt und dutch die Zentraliſierung derartiger Ans 
ebote und Erſchließungspläne können viele Rei- 
en, die ſonſt zur Prüfung der Gelände notwendig 
ſein würden, erſpart werden. 

Die Techniſche Meſſe ijt in erſter Linie als ein 
Markt der Maſchineninduſtrie zu be⸗ 
trachten. Namentlich Maſchinen für Werkzeuge 
für die Metall⸗ und 1 find in nigi 
zu überbietender Vollſtändigkeit zur Stelle. In 
den letzten Jahren zeigt ſich in dieſer Ausſteller⸗ 
ruppe die Neigung, neben Maſchinen, deren Lei⸗ 
ſungs vermögen nur in Fabrikwerkſtätten zur Gel⸗ 
tung kommt, kleinere Maſchinen herauszubringen 
3 ſich für den Handwerks⸗ und Kleinbetrieb 
eignen. i 

Im Hauje der Elektrotechnik findet 
man alle Arten elektriſcher Motore, Transfor⸗ 
matoren, Gleichrichter, dazu den geſamten Bedarf 
an Inſtallationsmaterial, Iſolierſtoffe, elektriſche 
Schweißanlagen uſw. Außer dem Matetial für 
Starkſtrom ijt auch der Schwachſtrom vertreten. 
Elektr. een eee Signalan⸗ 
lagen und Kontrollgeräte werden vorgeführt. 
Beleuchtungskörper, Radiogerät, elektromedizini⸗ 
h e Apparate und a Haushaltungsgegen⸗ 

nde ſind vertreten, z. T. in der Hygienehalle 

Unter den Verbrennungskraftmaſchinen in Halle 
21 ſteht der Dieſelmotor an erſter Stelle, 
ſeiner großen Bedeutung für die eniin Kraft⸗ 
glore tig ri en Die Entwicklung des 
ieſelmotors zu feiner heutigen beherrſchenden 
Ste ung i begründet in der Verwendungsmög⸗ 
lichkeit billigen Brennſtoffes, in der betriebsſicher 
ausgearbeiteten Möglichkeit unmittelbarer Brenn⸗ 
Later und der ſich durch Wegfall des 
ompreſſors ergebenden einfachen Bauart. n 
der gleichen Halle verdienen die Induſtrieöfen für 
falle lüſſige und gasförmige Brennſtoffe gleich⸗ 
alls Beachtung. Es handelt fih um Glüh⸗, Härte⸗ 
und Anlaßöfen, ferner um Anwärmöfen für 
Schmiedebe Hei er Temperaturkontrolle dienen 
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e erte 2a auf Kleber f 111 
en Abarten, wie Elekfrokrankarren, fart arten, 


zſchlepper, ⸗ſtapler und Elektroſonderfahrzeuge, 
prte auf Schlepper mit Verbrennungsmotor und 

nhänger der beiſchebenſten Syſteme. Die übrigen 
Fördergeräte ſind meiſt im Freien ausgeſtellt. 

Leider läßt ſich vor Beginn der Meſſe noch nicht 
angeben, welche neuartigen aſchinen 
man diesmal in Leipzig zu leben bekommt. Jede 


mar beim 
PET nicht 
Io 


itigierenden und bei den Aus- 
ene Ueberlegenheit und Gorg- 
gkeit, die für fie den komplizierten Stoff in 
ein Kinderspiel wandelte, 
end benötigten Vorſicht wurden 115 
eg: saüsſchnitte erfolgreich ſchar 
riſtert. 


aber trotz aller drin⸗ 
die drei 
charakte⸗ 
ut gelangen die grell gemiſchten Klang⸗ 
farben der yri teterſcheinung mitſamt der 
myſtiſchen meiſt ſtark pointierten Umhüllung. 3 
rechne es Herrn Wiechowich nicht gering an, da 
er es zu keinen orcheſtralen Verzerrungen kom⸗ 
men ließ, und in noch höherem Maße ſtieg meine 
Achtung, als immer wieder zu bemerken war, 
daß ſeitens des N der ernſthafte Wille 
vorherrſchte, ein 5 getreues Abziehbild 
der Partitur in tönender Form darzubieten. Eine 
exkluſive Leiſtung bot der „Sylphentanz“. Neben 
giebt er Melodieführung wurde fie in erſter 
inie etzielt durch die bravouröſe und ſtets 
blütenweiß bleibende, hauchartig ausklingende 
Ablönung. Det ungariihe Nationalmarſch wurde 
gewiß korrekt durchgeleitet, und er verfügte nicht 
nur über einſam auftauchende rhythmiſche Im⸗ 
. aber gewonnen hätte er, wenn dieſe gei⸗ 
tigen Anttiebsfedern noch zahlreicher herange⸗ 
acer worden wäten. Doch dieſe Einſchränkung 
ert nichts an der Tatſache, daß Berlioz als 
ſolcher durch die „Poſener Vhilharmonie“ ausge⸗ 
zeichnet behandelt wurde. 
it den beiden horigen Konzertgaben muß 
ich mich notgedrungen kürzer faſſen. Auf Ber⸗ 
lioz folgte Beethopen, für den erſterer in unge- 
wöhnlicher Weiſe bahnbrechend wirkte. Fräulein 
Wanda Piaſecka ſpielte fein Klavierkonzert 
in G-dur. 3 abe dieſe Pianiſtin — fie ift in 
Bojen dur Wierzbicka ausgebildet und 
wurde hernach in Paris durch Robert Caſſedeſus 
künſtlerſſch poliert — ſchon einmal gehört. Ihr 
Spiel barg damals viel Hoffnung, die ſich nun: 
mehr bereits im fortgeſchrittenen Stadium der 
Et üllung befindet. Im einleitenden „Allegro 
moderato“ war die geiſtige Befruchtung allerdings 
noch etwas ſpärlich Die Künſtlerin begnügte 
ſich damit, dem erſten Teil des Werks auker- 
ordentlich höflich. aber immerhin kühl zu begeg⸗ 
nen. Das Gefühlsthermometer ſtand nur wenige 
Grade über Null. Im folgenden „Andante con 
moto“ ſtieg es dann aber eilreulich hoch und er⸗ 
reichte zei Bee das Kennzeichen „tiefites Emp⸗ 
finden“. Dieſer reichliche ſeeliſche Niederſchlag 
wäre wahrſcheinlich noch wahrnehmbarer ges 
worden, wenn der benutzte Flügel auf Urlaub 
geſchickt worden und an ſeine Stelle ein weniger 
ausgebienter getreten wäre. Er leidet nämlich 
an Arterioſtleroſe! Im beſchließenden Rondo 
glänzte einmal die Soliſtin durch ungetrübte 
Sachlichteit und weiterhin durch die Lebhaftig⸗ 


ch an Jepen. von dem Pariſer 
5 den Say: 
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irma, die Neues bringt, will damit auf der Meſſe 
überraſchen und hält ihre Neuheiten vorher 
preng eheim Da bisher jede Meſſe auf 
ieſem Gebiete Ueberraſchungen gebracht 
hat, ſo kann auch in dieſem Frühjahr damit ge⸗ 
rechnet werden. 

n techniſch⸗wiſſenſchaftlichen Vorträgen 
wird ein reiches Programm geboten. Erſte Fat: 
leute jeroen über „Stahl in der Bautechnik“ 
(4. und 5. März). „Iſolierung von Bauwerken“ 
(7. März), „Baumaſchinen und Baugeräte“ 
(8. März) und eine Betriebstechniſche Tagung 
der Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Betriebsinge⸗ 
nieure (488) (9.—11. März) zur Feier des 
10jährigen Beſtehens der ADB. ſtatt. 

Die Leipziger Meſſe iſt nicht nur ein Angebots⸗ 
markt deutſcher e ſondern infolge ihres 
internationalen Charakters iſt auch 
das Ausland als Ausſteller ſtark auf ihr vertreten, 
indem es einmal Rohprodukte, dann aber auch 
e zur Meſſe bringt. Einige Meſſe⸗ 
äufer in der Innenſtadt beſitzen feit Jahren die 
Tſchechoſlowakei und Oeſterreich. Für 
die übrigen ausländiſchen Ausſteller iſt der Haupt⸗ 
ſammelpunkt das Ringmeßhaus, einer der größten 
der 39 Meßpaläſte der Innenſtadt. Hier finden fih 
viele Kollettivausſtellungen fremder Staaten 
Hier wird die polniſche Ausſtellung in Erſchei⸗ 
nung treten, die Lebensmittel, Borſten und Häute. 
Textil⸗ und Kurzwaren, gebogene Möbel, Si: 
waren, Spirituoſen, Spielwaren, Emailleartitel 
und plattierte Silberwaren umfaſſen joll und vom 
mies bauer Staatlichen Exportinſtitut organiſiert 
wird. á 

Etwas ganz Neues ift ſodann die chineſiſche 
Kollektivausſtellung an der 20—30 Firmen teil: 
nehmen wollen. Sie bringen Seidenſtickereien, 
Lack und Elfenbeinwaren, Tee, Gewürze und Oele 
u. a. nach Leipzig. Weiter ſind zu erwähnen die 
japaniſche Sonderſchau, die däniſche, engliſche 
und italieniſche Ausſtellung. — Auf das Gelände 
der Techniſchen Meſſe wurde die zum eritenmal 
ſtattfindende chileniſche Ausſtellung verlegt, 
die in einem beſonderen, von der chileniſchen Re⸗ 
ierung errichteten Pavillon unterkommen wird. 
eber eine eigene Halle verfügt ſeit längerer Zeit 
Sowjetrußland, auch auf der Techniſchen 
Meſſe. Dort wird eine ruſſiſche elften 
tellung gezeigt werden, bei der die mannigfaltigen 
Rohſtoffe dieſes rieſigen Wirtihaftsgebietes zy 
ſehen ſein werden. 

Ferner find die ausländiſchen Exponate für 
wichtige Produktionsgruppen ohne Unterſcheidung 
der einzelnen Länder auf der techniſchen Meſſe 
untergebracht. Halle 7 umfaßt die auslän⸗ 
diſche Werkmaſchineninduſtrie, wobei 
England, Amerika und die Schweiz die erſte Rolle 
ſpielen. Halle 8 birgt eine internationale 
Textilmaſchinenausſtellung, die nach 
der hervorragenden Entwicklung, die dieſe Gruppe 
auf der Meſſe nehmen konnte, faſt völlig be⸗ 
legt iſt. Neben Webſtühlen und Wirkmaſchinen 
werden hier auch Anlagen für vorbereitende Ar⸗ 
beiten, wie Selfaktoren, Ringſpinnmaſchinen, 
Zettelanlagen uſw. gezeigt. 
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für den Monat März d. Js. 

werden von den Briefteägern vom 15. — 25. Februa 
von allen Boſtanſtalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6 
entgegengenommen. 


leit des muſikaliſchen Gedankenexports. Ihre 
Technik ijt virtuos⸗geläutert, insbeſondere der 
Anſchlag unter e (vergl. das über das 
„Andante“ Geſagte) ein genauer Empfindungs⸗ 
meſſer. Die Kadenzen hat ihr Lehrer Caſſedeſus 
erdacht. Sie fügen ſich einigermaßen in das 
Ganze ein, weiter iſt über ſie aber auch nichts 
Der 47. Pſalm für Chor, Solo und 
) [orent Schmitt gab 
Ein grandioſes Werk ohne Zweifel, 
für das der Raum der Aniverſitätsaula noch 
u klein iſt. Man merkte es, Herr Wiechowicz 
alte auf die Einſtudierung dieſer 35 Minuten 
währenden Kompoſition viel Mühe verwandt. 
Sie war alles andere, nur nicht verjuxt. Obwohl 
es in mehreren Partien der Tondichtung äußerſt 
laut zugeht, und namentlich der vorn Sitzende 
es nicht ſtets leicht hat, eine klare Ueberſicht zu 
behalten, ſo kommen deſſenungeachtet ſo zahl⸗ 
reihe geſteigerte Schönheiten zur Daritellung, 
daß man in ſtaunende Andacht verſinkt. Das 
Wert birgt kontrapunktiſche Güſſe und modulato⸗ 
tiſche Kühnheiten, die manchmal anfangs frap⸗ 
pesan aber ausnahmslos feſſeln. Dabei ift det 
Komponiſt durchaus modern gerichtet, allerdings 
auch im Beſitz eines gefunden künſtleriſchen 
Verſtandes. Daß gelegentlich andere Größen mit 
Anteilſcheinen vertreten find — auf der Ahnen: 
tafel der Kompoſition wird z. B. Richard Wag⸗ 
ner ſichtbar —, ern Schmitt nicht verübelt 
werden. Dieſe Anklänge tragen im Gegenteil 
dazu bei, den gate vielgeſtaltiger zu machen. 
Ein pfalmiſcher Lobgeſang, deſſen neun Berfe 
mit tondichteriſcher Begeiſterung und muſitali⸗ 
cher Lebensfülle triumphieren. Chor und Orme- 
ter wetteiferten miteinander, die Fülle an 
Seben, wie fie in dieſen Noten ſteckt, nun auch 
wirklich Tatſache werden zu laſſen. Es gab 
manche taktiſche Stodungen, und die Inſtrumente 
hatten manchmal ſchwer gegen die anbrauſenden 
eſungenen Schallwellen anzukämpfen. Aber 
esten Endes kam eine Notlandung nie in Frage, 
und jelbit die ſteilſten Höhepunkte wurden ohne 
ſchwete Bleſſuren — nur die Phraſterung mußte 
einige Abſchürfungen über ſich ergehen laffen — 
überwunden. Frau 3. Fedyczkowſka fang 
das Sopranſolo, das einige ſehr hoch geschriebene 
Takte aufweiſt, mit der ſtimmlichen Gediegen⸗ 
eit, die man bei ihr gewohnt iſt. Nebenbei: 
er beſte Gies Schmitts iſt dieſer Solopart 
nun nicht! tof: F. Nowowieffſki ſorgte 
dafür, daß die Orgel, wenn es nötig war, Ehr⸗ 
furcht gebietend im Hintergrund in den Vorder⸗ 


grund trat. Das V. Philharmoniſche Konzert 
an ein Ereignis, für Ns nicht pfund⸗, ſon⸗ 
dern kiloweiſe Dank abzuſtckkten war. 


Alired Loake. 


Nachdruck verboten.) 


Iſt Kaugummi ein Lebensmittel? 


(aga) Neuyork. Dieſe kniffliche Frage liegt 
zurzeit den hochgelehrten Mitgliedern der ameri- 
kaniſchen Bundeskommiſſion für zwiſchenſtaatlichen 
Handelsvertehr vor. Den von ihr erlajjenen Be⸗ 
ſtimmungen gemäß ſind Lebensmittel bei der Be⸗ 
förderung durch die Bahn zu niedrigeren Fracht⸗ 
ſätzen berechtigt als ſonſtige Waren. Der Nakional⸗ 
verband der amerikaniſchen Kaugummifabrikanten 
verlangt, daß ſeine Erzeugniſſe in die Klaſſe der 
Lebensmittel eingereihl werden, wie alle anderen 
Süßigkeiten, und um ihrem Verlangen den nöti⸗ 
gen wiſſenſchaftlichen Hintergrund zu geben, führ⸗ 
ten ſie Dr. J. W. Sale, einen Chemiker des 
Bundes⸗Landwirtſchaftsamtes ins Treffen, der be⸗ 
hauptete, achtzig Prozent der Maſſe eines jeden 
Stücks Kaugummi jeien „Speiſe“, die reſtlichen 
wanzig v. H. ſeien Chicle und Tannenharz. Ein 

Täfelchen Kaugummi, erklärte der Chemiker, ent⸗ 
halte mehr Nährſtoffe als das gleiche Quantum 
Honig, Sirup, Sellerie, Erdbeeren oder Tomaten. 

Bei der Frage, ob Kaugummi „eßbar“ fei, war 
Dr Sale um die Antwort verlegen, er meinte 
aber ſchließlich, Stangenſellerie kei auch nicht 
„eßbar“, wenn man die gelbgebleichten Blattſtiele 
auch taue und hinunterſchlucke. 

Als die Reihe an den Anwalt der Spediteure 
kam, der behauptete, Kaugummi ſei ebenſowenig 
ein Nahrungsmittel wie Kautabak, und er gefragt 
wurde, ob die Tabakkauer nicht auch einen Teil 
des „Extrakts“ — um einen höflichen Namen zu 
erg 71 — der Tabafblätter verſchluckten, ver- 
äßbte ih das Geſicht des Advokaten, jedenfalls in 
Erinnerung an eigene Erfahrung, und er blieb die 
Antwort ſchuldig. 

Falls die Entſcheidung der Kommiſſion zugun⸗ 
ſten der Kaugummifabrikanten ausfallen und da⸗ 
mit das klebrige Zeug von Amts wegen den Ran 
eines Lebensmittels erhalten jollte, 17 Vin ſi 
ungeahnte Möglichkeiten für die Hausfrau, die 
durch plötzlichen Beſuch überraſcht wird und nicht 
weiß, was ſie in der Eile vorſetzen ſoll. Es wird 
nicht lange dauern, dann werden auch die Kau⸗ 
gummifabrikanten, wie ſo viele andere Lebens⸗ 
mittelfabritanten, jedem Täfelchen ein Blatt mit 
Rezepten beilegen, um die Hausfrau zu belehren, 
wie man aus einem Paket Kaugummi Salate, 
Süßſpeiſen, Belag für Sandwiches und andere 
leckere Verlegenheitsſpeiſen zuſammenſtellt. 


Ein Kamin iſt kein Kamin! 


(2) Innsbruck. Hochgebirgstouriſten, die von 
der Wildſpitze in den Oetztaler Alpen zu Tal 
tiegen, bemerkten auf halbem Wege aus der 
Rerne in einem Gletſcherkamin eine menſchliche 

eſtalt, die fie mit verzweiflungsvollen Gebärden 
zu ſich hinwinkte, und deutlich konnte man über 
die glitzernde Schneefläche hinweg auch Hilferufe 
vernehmen. Die Bergiteiger eilten, jo ſchnell es 
ging, der betrejjenden Stelle zu und entdedten 
crt zu ihrem höchſten Erſtaunen, in den Kamin 
ſo eingeklemmt, daß er nicht mehr vor⸗ noch 
rückwärts konnte, in voller beruflicher Ausrüſtung 
und ſchwarz wie der leibhaftige Satanas einen — 
Schornſteinfeger. — — 

Man half ihm aus der Klemme und erfuhr 


Wiener Theaterbericht. 


Das Enſemble der Staatsoper gaſtierte am 
Budapeſter Stadttheater, prominente Mitglieder 
wirkten mit. Zur Aufführung gelangte Verdis 
„Aida“, und es gab ein künſtleriſches Ben eſell⸗ 
[mafttiches Ereignis. Die Titelrolle jang Maria 
Nemeth, den Rhadames Kammerſänger Piccaver. 
Beide boten Meiſterleiſtungen großer Sanges⸗ 
kunſt. Herr Schipper als Amonajro und Frau 
Paalen als Amneris füllten ihren Platz ganz 
aus. Am Dirigentenpult ſaß Kapellmeiſter Reis 
chenberger und erwies ſich als gewandter Führer. 
Reiche Blumenſpenden und anhaltender Beifall 
belohnte die Künſtler in reichem Maße. Das 
Theater war voll beſetzt und man de viel bes 
deutende Geſtalten der guten Geſellſchaft. Ein 
reicher Erfolg für unſere Wiener Künſtler. 

Als nächſte Novität bringt das Burgtheater 
Schillers „Verſchwörung des Fiesko zu Genua“ 
neuinizeniert heraus. Hartmann ſpielt die Titel- 
rolle, Julia Jannſen die Leonore, Ferdinand 
Mayerhofer den Haſſan. 

Im Voltstheater brachte man ein Luſtſpiel von 
Lernet⸗Holenia zur Erſtaufführung; es 15 tt den 
Titel „Mariage“. Ein heiteres nettes Stüg, mit 
viel Konflitten, die der Dichter zum lu 
ſelbſt nicht recht löſen kann und daher dem Publi⸗ 
tum etwas ſchuldig bleibt. Trotzdem gefiel die 
Sache, getragen durch das vortreffliche Spiel aller 
Mitwirkenden. 
Kurt Leſſen. promig 


Keller wagte diesmal einen 
Schritt in das mon 


äne Gebiet, eine ihr etwas 
fernliegende Welt., Sehr lobenswert noch Fräu⸗ 
lein Markus. Alfred Kunz ſchuf die Bühnen⸗ 
bilder und löſte dieſe Aufgabe mit gutem Ge⸗ 
lingen. Man lachte viel, beſonders nach dem 
2. Akt, und rief Dichter und Darſteller wiederholt 
vor die Rampe. 


In der Renaſſſance⸗Bühne gab man ein fran- 
zöſiſches Luſtſpiel von Armont und Gerbidon: 
„Nur drei alte Herren“ betitelt. Der Mittelpunkt 
der Komödie iſt ein junges Mädchen, Francine 
mit Namen, die von einer Büroangeſtellten zum 
Star der Metropolitan-Oper heranreift. Die 
Hauptperſonen des Stückes find drei alte Herren, 
Sunggejellen, die auf eigene Koſten Francine 
von der Provinz ig jenden, jie fingen 
lernen lajien, ihr den Weg zur Bühne, zur großen 
Karriere ebnen. Sie erreicht auch ihr Ziel, be⸗ 
nimmt ſich aber gegen ihre Wohltäter ſehr un⸗ 
dankbar, bis ſie erfährt, daß ſie ſich ihretwegen 
in Schulden geſtürzt haben. Sie geht in fidh, ent: 
ſagt auch ihrer Revuetätigkeit und kann dank 
ihrer herrlichen Stimme ſich erlauben, der Opern⸗ 
laufbahn ſich zuzuwenden. Auch erkennt ſie den 
Unwert ihres momentanen Freundes und nimmt 
einen anderen edleren Mann zum Gemahl, der 
auch noch die angenehme Eigenſchaft beſitzt, eine 


ſtets wohlgefüllte Brieftaſche mit ſich zu führen, 


$ [die Regie, und Erwin Tintner ſchuf die 


Am beiten Hans Homma und P 


Poſener Tageblatt 
Geſchichlen aus aller Well. 


nun, daß er der Schornſieinfeger des nächſten 
Dorfes war, der die Schornſteine der „Braun⸗ 
ſchweiger Hütte“ nachgeſehen hatte. Seinen Rück⸗ 
weg ins Tal gedachte er im Vertrauen auf ſeine 
berufliche Klettergewandtheit in Kaminen da⸗ 
durch abzukürzen, daß er dieſen natürlichen Ge. 
birgsfamin benutzte. Aber er war elend darin 
ſtecken geblieben. Zwiſchen Kamin und Kamin 
tjt eben ein kleiner Unterſchied. — — 


Die Ziege frißt ihren Preis. 


— Paris. Es gibt Leidenſchaften bei Tieren, 
die man als Kenner und als Menſch, der täglich 
mit ſolchen Beſtien zu tun hat, wohl beachten 
ſollte. as die Biene angeht, jo behauptet man, 
daß ſie einmal leidenſchaftlich gern Papier 
fräße und ferner durch ein Streicheln über 
ihren Hals zu geltei erter Freßluſt angeſtachelt 
werde. Hätten der Inhaber und der Händler, 
die mit der hier in Frage kommenden Ziege zu 
tun hatten, dieſe Momente beachtet, ſo wäre 
taner viel Angſt und Sorge erſpart geblieben, 

nd nie würde Monſieur Baragaud vor ſeiner 
Geiß auf den Knien gelegen und jie um eine Gez 
älligteit angebettelt haben. Alſo: die beiden 


n darum, den Preis um einige Franken zu 
betten. Lockend hielt der Käufer die Paketchen 
mit den 500 Frankenſcheinen hin, um durch die 
Suggeſtion des Geldes das Beſitzerherz zu erwei⸗ 
chen. Der Bauer aber kraulte ſeiner Geiß freund⸗ 
lich den Nacken. Sie wußte ja nicht, um was es 
hier ging, handelte alſo ſo, wie es ihre Voreltern 
wohl auch getan haben. Sie wollte, angeregt 
durch das Halskraulen, freſſen und nahm das 
Naheliegende: das Geld aus der Hand des Käu⸗ 
fers. Zweimal bewegte fih ihr Kiefer und dann — 
blickte ſie harmlos wie vorher in die Welt. „Mein 
Geld! — Mein Geld! — Die Ziege hat ihren 
Preis aufgefreſſen!“ Es war ein großer Tumult 
auf dem Markte von Carpentas. „Spuck das 
Geld aus!“ bettelte der Inhaber, der nicht die 
ziege behalten und auch noch ein Paket 500 
rankenſcheine bezahlen wollte. „Sofort ſpuck 
aus!“ verſuchte er zu befehlen. Die 7 e ſtarrte 
ſtumm. Den beiden wurde warm. imme 
waren ihre Bemühungen ohne Erfolg, Da kam 
einer der umſtehenden Bauern auf die Idee, die 
iege mit einem Me eaat ‚am Gaumen au 
kitzeln. Das war auch der papierliebenden Geiß 
zu viel. Sie 11 ihr Maul und gab das Geld 
etwas feucht, aber vollzählig wie» 
Männer, der Befiger und der Händler waren der — ftolz in dem Bewußtſein, daß die Men- 
ich einig geworden über die Ziege, die ihren ſchen auch eine Ziege manchmal um etwas bitten 
nhaber wechſeln ſollte. Es handelte fi nur müſſen. ; 


Wintérionne im Schwarzwald. 


Das Schwarzwälderhaus im Winter ift eins der anheimelndſten Bilder aus deutſchen Mittel- |J 


n den flimmernden Berg 
o 1 man es überall im 


gebirgen. it dem dick beſchneiten, weit ausla denden 10 Ik je 
It, 
en 


gelehnt, während die braune Holzfront gegen die Sonne gerichtet 
N Schapbach⸗, Gutach⸗, Simons walder lg 


Das e und erzielte großartige Momente. Aus 

der Darſtellung ragten beſonders Adrienne Geß⸗ 
ner und die Herren Waldau, Albert Hörbinger 
und Hugo Thimig hervor. Herta Hagen als 


und ſo endet alles in Glück und Freude. a 
Stück wird natürlich durch die Hauptdarſtellerin 
getragen; die Direktion verſuchte Hier ein Experi⸗ 
ment und gab dieſe en Rolle einer kleinen 


Anfängerin. Grete Maren, ſo nennt fih dieſes Königin von dominierender Fraulichkeit beweiſt 
Fräulein, iſt bildhübſch, ſehr jung, gewiß jehr erleſene Sprechkultur. Der Gaſt aus Berlin, Herr 
alentiert und zog anz nett aus der Albers, wirkte in unerhörtem Maße. Der Bei⸗ 


jih auch 

Affäre; trotzdem wird man nicht mit einem Schlag 
die grobe Künſtlerin, und daher war die . 
iemlich es: Schade, denn Talent ift be- 
Ai vorhanden. i 


fall war nach allen Aktſchlüſſen ſehr ſtürmiſch. 

Im Anſchluß an den Burgtheater⸗Bericht ſei 
noch einer kürzlich erfolgten Premiere gedacht. 
Drei Einakter von Schnitzler. Als erſtes „Para⸗ 
celjus“ mit Aslan in der Titelrolle, Julia Jann⸗ 
ſen bietet eine reizvolle Szene anz Höbling 
gut wie immer. „Im grünen akadu“ am ein⸗ 
ringlichſten Paul Hartmann als Henri und 
Walter Huber. In dem dritten Stück, „Große 
Szene“, war Otto Treßler voll ee 
Kunſt. Sehr lieb Maria Kramer, ſtilvoll wie 
tets Lotte Medeljty. Ein 88 Abend, 
er ein verſtändnisvolles Publikum fand. 


Die drei Herren vertraten 
ae Jarno, Walter und Husnik in würdevoller 

iſe; PX angenehm fiel Chrifte Pillersdorf 
auf, eine junge Dame mit ausjichtsreiher Zu- 
kunft. Der Erfolg des Stückes war nd 
wird pher eine Serienaufführung erleben. 

In der „Komödie“ hat man es ur Aufgabe 
ur ufführun zu 


rok u 


e amerikaniſche Stücke 
1 a Die A attin eines iter- 
reich danjpie p Beide Man enorit, [Arie 
ein Schauſpiel „Die Heilige im Aben „das Gerda Maria Waldner. 
nun hier über die Bretter ging. Ein glänzendes — 

3 füllte das — pie Tendenz des 


tückes, die Dame der höchſten Kreiſe, die es ſich Luſtige Kleider für frohe Stunden. 


jur Yufgabe gemacht hat, die 1 5 bur Siebe jcn ibt die glaub die Zei 
4 ß 
ernit find Er. man leinen Kammern, Aber 


n m 0 Sphären * geleiten, fand ungeteilten 
Beifall. Erwin Weill führte mit viel eee man keinen Karneval, Aber 
denken wir Aelteren einmal unſer Leben zurück 


ühnen⸗ 
bilder. In den Hauptrollen hervorragend Renate | fo find es in einem ganzen langen Daſein vo 
Tyroff 55 Artur Duniecki, ferner ſehr bedeutend Sorgen, Mühen und j En Erleben ic taum 
Alfred Immendorf und die Damen Benard und | mehr als ein paar frohe Stunden, die wir an den 
aneth, Die amerikaniſche Bühne hat einen vicl- Fingern unſerer beiden Hände — vielleicht auch 
verſprechenden Anfang gemacht, und man ift über- Rur an einer Hand — zählen können, in die tat- 


zeugt. daß die nachfolgenden Vorſtellungen auf ſächlich einmal die Sonne geleuchtet hat, die 
gleicher Höhe ſein werden. 2 Sonne des Lebens, die Sonne der Freude. Un 
m Akademie⸗Thegter gab es eine Schüler⸗ davon zehren wir bis in unjere alten Tage. 


0 brung ber Klaſſe Dr. Beers. Man gab das 
eichte, nette Luftſpiel „Als ich noch im Flügel- 
kleide“. Eine reizende Backfiſchgeſchichte in einem 
Mädchenpenſionat voll Leben und Humor, mit 
Jugend, goldiger, ſonniger Jugend. Geſoielt 
wurde ſehr gut, ſehr lobenswert Fräulein Lauter⸗ 
bach, in unerhörter Selbſtverleugnung die alte 
enſionatsvorſteherin 


ſpielend, ſehr herzig Noſe 
tradner und Valerie $ 
Sanet a ee e Soned Beſonders hervor 


den Dialekt funge m legten auch 


Warum aljo die I) lten, deren Stunde jetzt ge- 
rade geſchle en hat! Laßt freuen ſich, wer Freude 
ſpürt. und helft ihnen, ſtatt fie u tadeln. 

Karneval will ein buntes Kleid, will äußeren 
Ausdruck der Freude. Und unſere im Geſchmack ver⸗ 
wöhnte Geſellſchaft begnügt ſich nicht nur mit ein 
paar armſeligen Fetzen, bunten Lappen und Hoſen, 
ausgefranzten Schlipſen und Hemden, obwohl man 
dieſen, zumal wenn fie von friſchen. jugendlichen 
Geſtalten getragen werden, auch größte Wirkun⸗ 
gen erzielen kann. Schon eine ſchiefe Mütze über 
einem friſchen Mädelgeſicht und verkehrte Schuhe 
können ein Uebriges tun! 

Aber man will nicht nur das Narrenkleid an⸗ 
legen. das uns Prins Karneval vorſchreibt. fons 
dern man will die Gelegenheit beim Scheele 
ſaſſen, einmal ganz „Ich“ fein zu cs an 
5 ſeine Eitelkeit zu, feine Celbſte njhäsung, 

e. z 


t anz beherrſchend. Im letzten Akt 
in einem duftigen Abendkleid ſa eſonders 
N gadtthegter farb d 

m Stadtthegter fand die 25. Aufführung von 
der Operette, Ruilertlehane von Naber ecjen 
ſtatt. Die flüfige Mufik ſowie der reizende Text 
fanden wieder den vollen Beifall des Publitums. 
Als Poſtmeiſtertochter wurde Nanny Cory wieder 
ſtürmiſch gefeiert, auch Wilhelm Klitſch als Kaiſer 
Joſef nahm voll an den Ehrungen des Abends 
teil Es war eine animierte Jubiläumsauf⸗ 
führung. » ~ wegen nicht ganz tadelloſer Beſchaffenheit der 

Bei Rein ardt ging Bernard Shaws politiſche Piedeſtale, um endlich einmal feiner Sehnſucht 
Komödie „Der Kaiſer von Amerika“ über die ſreien Lauf laſſen zu konnen, und einen langen. 
Bretter. Die Inſzenierung erfolgte durch Max bis zu den ſchmalen Fußſpitzen herabreichenden. 


ſie 


ine Indifferenz oder ſeine Wunſchträu 
amerweiſe trägt einen möglichſt kurzen Rod, wer 
ies im alltäglichen Leben ängſtlich vermeidet 


— 


> 


der Folge machte Miß 


p iſt nämlich eine 


Zweite Beilage zu Ar. 45 


N 9 epi P 
Warnung. 

Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nam- 
ahmnugen zu ſchützen, das ſeit Jahrzehnten bewährte 


Präparat Darmol Abführ- Schokolade Reg. Nr. 1199 
verlangen. Jede Tablette trägt die Prägung 


Darmol J. Brady. 
In jeder Apotheke erhältlich. 


Die Nachttönigin hält Ehefolleg. 


(a) Neuyork. Die ebenſo berühmte wie berüch⸗ 
tigte „Barz und Nachttönigin“ von Neuyork, Ihre 
Nachtmajeſtät Dorothy Guinen, kann den ſchmei⸗ 
ge aften Ruhm für fih beanjprumen, als erſte 

ertreterin dieſes Berufszweiges den Damen der 
Geſellſchaft ein ausgedehntes Ehekolleg gehalten 
u haben. Die Chicagoer Schönen wollten näm⸗ 
ſich über das gewichtige Problem, „wie feſſele 
ich meinen Mann“, belehrt werden und verfielen 
dabei auf die mehr als groteske Idee. eine 
„renommierte Verufsführerin“ um theoretiſche 
Ratſchläge zu befragen. Tout Chicago war, wie 
man's ſo zu ſagen pflegt, im groben tadttheater 

Morten der Nacht⸗ 


erimienen, um den weiſen N 
eſterin zu lauſchen. achdem ſie die Damen 
— Geſellſchaft eine geſchlagene Stunde nach der 


eſtgelegten Zeit hatte warten und zappeln laſſen. 
5 ſie die Frage, warum die flatter⸗ 
ften Ehemänner ihre Nächte nicht inmitten des 
aubers der ſtillen Häuslichkeit, ſondern in den 
von ihr geleiteten Nachtlokalen verbrächten. er 
; uinan aus ihrem an Er⸗ 
hrüngen reichen Herzen keine Mördergrube und 
as den wißbegierigen Ehefrauen ordentlich die 
eviten. rer Meinung nach verdankt fie ihren 
eichtum lediglich dem Umſtande, daß die Ehe- 
rauen ihre Männer durch die unentwegte Erörte⸗ 
zung von Dienſtbotenfragen und Jenin lang⸗ 
weiligen Haushaltsangelegenheiten wild machen. 
Die änner müßten nach ihrer nervenaufreiben⸗ 
den Tagesarbeit ihre Zerſtreuung und Ablenkung 

ben; ſollten ſie dieſe zu Hauſe finden, würden 
he beitimmt nicht ausrüden, um ihre freie Zeit 
n Bars zu verbringen, wo allein der Eintritt 
fünf Dollar 88 een Die Nachtkönigin riet 


dann ihren Zubörerinnen, fth in Zukunft zu 
beſſern, ihre Männer geiſtig anzuregen, die kleinen 
Launen der großen Herren der Schöpfung im 
Intereſſe des mag ie lücks zu berückſi tigen 
und ja zu hüten, der Eiferſucht, dieſem 8 
einde per Diem! heit, e s 6 3% 
amen ber icagoer ellſcha e beſtimm 

11 Worte der eo beherzigen 


nicht unklugen È 
werden, entzieht ſich vorläufig unjerer Kenntnis. 
ebenfalls jpendeten fie ihr am Schluſſe des dent: 
ü 5 kollegs nicht endenwollenden Bei⸗ 
jet s wahrſcheinlich in eriter Linie der 
lhaften Toilette der ſchönen „Ehephiloſophin“ 
zuzuſchreiben war 


wer es ſich in Wahrheit leiſten könnte, alles das 
Y zeigen, was man ängſtlich und Je ver⸗ 
irgt. Dieſer Trick iſt pfychologiſch intereſſant 
und originell und entbehrt nicht eines gewiſſen 
Raffinements. Alles in allem ift der Typ des 
Repuegirls bereits etwas paſſe: man trägt wie- 
der „Dame“, kleine Ausſchnitte, lange Röcke oder 
lange, weite Hoſen, wenn man auch noch jo ſchöne 
Beine und Bien. noch jo gertenb game üden 
hat. Auch ift es bei der Enge und Beſchränktheit 
der Tanzfläche und dem ewigen Wechſel der Tän⸗ 
zer entſchieden eleganter und hygieniſcher, etwas 
mehr bekleidet zu ſein. 


Nun möchte ich Ihnen noch einige weitere gute 
i erteilen: Tragen Sie. bitte, zum 
Bei ng die älteſten, ausgedienteſten Ballſchuhe, 

ie Sie hoffentlich noch beſitzen werden. Es iſt 
total gleichgültig, ob Brokat oder Silberleder be⸗ 
reits Nun dune ſind. Sie müſſen eine Nacht 
mit erhitztem Körper durchtanzen, pr Begleiter 
kann nicht jeden, der Ihnen einmal verſehentlich 
auf den Fuß tritt, auf ſchwere Säbel und Piſtolen 
mit zehn Schritt Diſtanz fordern. Und dub ſo⸗ 
wohl als Zahnſchmerzen können ſelbſt das ſchönſte 

cht bis zur Grimaſſe entſtellen und die er⸗ 
ſehnteſte, faszinierendfte, unerhörteſte Begegnung 
D wünſchen. Und das wäre doch zv 


Ihr Koſtüm ſelbſt! Tragen Sie es farbig. Tra- 
gen Sie alle Farben, die Sie kleiden und ſich mit: 
einander verkragen. Berjuden Sie, bitte, nicht. 
unter allen Umijtänden originell wirken zu wollen; 
es könnte mißverſtanden werden! Originell, das 
igenſchaft wie: treu, zuverläſſig 
oder vornehm, — die läßt ſich nicht erwerben. 
Man ift es, aber man wir d es nie! Verwenden 
Sie gerne Ihr altes Abendkleid oder ſchöne SE 
ür Ihr neues Koſtüm, aber vertrauen Gie dieje 

inge den geſchickten Händen einer möglichſt 
kunſtgewerblich gebildeten en apa oder Schnei⸗ 
derin an. Es kommt nicht auf die Koſtbarkeit, 
ſondern auf den Effekt des Anzuges an. Er muß 
unter allen Umſtänden Ihrem Typ angepaßt ſein 
und denſelben unterſtreichen. m Zweifelsfalle 
In Stilkleider immer hübſch Sie verraten keine 
onderlich Originalität, aber ſind niemals depla⸗ 
iert, jei's daß Sie als Marquiſe Pompadour, als 
zukretia Borgia oder als Wiener Wäſchermade ! 
erſcheinen. 

Eines aber laſſen Sie ſich zur Richtſchnur 
dienen: meiden Ale Tüll, Guten und Chiffon! 
Man muß zu viel acht dabei geben und kann nicht 
1 recht nach Herzensluſt ag i und das ift doch 
chließlich die Hauptſache. Heute ift Karneval, 
da können wir ſo etwas nicht gebrauchen! Aber 


ko ſchlechtes Zeug! 


auch nicht gar 3 Denn ein 
Karnevalskoſtüm foll Freude ſchafſen, und es foll 
nicht gleich nach einer Stunde die Flügel hängen 


laſſen. Aber luſtig muß es ſein und froh! Und 
ſomit „Evviva carne vale!“ Resi. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 22. Februar. 


Kein Menih ijt unerſetzbar, 

Wie hoch man ihn auch ſtellt; 

Doch jeder uns unſchätzbar, 

Der ſo I uns gelebt, 

Daß, wird er uns entriſſen, 

Wir ſchmerzlich ihn vermiſſen. 
Fr. v. Bodenſtedt. 

—ñů— j 


Eröfinung der Geflügelausſtellung. 

In der etwa 250 Meter langen, geräumigen 
Halle, die ih in der Marſchall Foch- früher 
Glogauerſtraße, an die Empfangshalle der Landes⸗ 
ausſtellung ſchließt, wurde heut, Sonnabend, 
vormittag in der 11. Stunde vom Ornitho⸗ 
logiſchen Verein, Vorſitzender Jan u⸗ 
ze wſki, eine unter dem Protektorat der Gr oh- 
polniſchen Landwirtſchaftskammer 
und unter dem Ehrenvorſitz des Leiters der Ge⸗ 
ſlügelzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer, 
Dr Szuman ſtehende Schau von Ge: 
lügel, Tauben, Kaninchen und Huns 
den in Anweſenheit einer größeren Anzahl 
Ehrengäſte und Ausſteller eröffnet. 

Die Eröffnungsanſprache hielt Herr Dr. Szu- 
man, an die ſich eine weitere Anſprache des Tier⸗ 
zuchtdirektors der Landwirtſchaftskammer Dr. 
Konopiüfti ſchloß. Die Ausführungen, die 
ſich mit der Bedeutung der Geflügelzucht uſw. 
für die Volkswirtſchaft beſchäftigten und der 
Freude über das gute Gelingen auch dieſer Schau 
Ausdruck gaben, gingen teilweis in den Klängen 
eines mehrhundertſtimmigen mehr oder minder 
harmoniſchen Konzerts unter. Zu dieſem hatten 
ſich das markerſchütternde Kikeriki des Hühner⸗ 
hofpaſchas, das Krukru der freundlichen Tauben, 
das Quakquak der Watſchelenten, das Kollern der 
Puter und nicht zuletzt das kräftige Wauwau 
des beſten Freundes und Begleiters des Men⸗ 
ſchen, des Hundes, vereinigt. Es begleitete die 
Erſchienenen unausgeſetzt auch bei der Führung 
durch die gediegene Ausſtellung, die wirklich mit 
ihren vielen Prachtſtücken ein beredtes Zeugnis 
von dem hohen Stande der Geflügelzucht in un⸗ 
ſerem Gebietsteile ablegt. Freilich wird die Zahl 
der Ausſteller dieſer Bedeutung, trotz ihrer guten 
Beſchickung, doch nicht ganz gerecht, weil die Zeit 
der Ausſtellung zum Teil ſchon in die Brütezeit 
des Geflügels fällt, ſo daß mancher Ausſteller, 
den man ſonſt auf dieſen Ausſtellungen anzu⸗ 
treffen pflegte, diesmal von einer Beſchickung der 
Schau abgeſehen hat. Der Katalog umfaßt etwas 
über 400 Nummern mit weit über 1000 Tieren. 

Unter den prächtigen Tauben erweckten die 
in einem Rieſenkäftig untergebrachten Riefen- 
Römer⸗Tauben des Direktors Pohl allge- 
meines Intereſſe und Ausrufe der Verwunderung. 
Sehr gut beſchickt ijt die Abteilung Kanin- 
chen, in der die Rieſenexemplare des ſchon 
wiederholt mit hohen Preisauszeichnungen prä⸗ 
miierten Straßenbahn ⸗Wagenführers Rwa- 


pijz aus Wilda ganz beſondere Aufmerkſamkeit fe 


erregten. Am nun „auf die Hunde zu kommen“, 
die jetzt zum erſten Male auf dieſer Ausſtellung 
vertreten ſind. Zwar zählt man im ganzen nur 


zehn Stück, aber prächtige Tiere vom kleinen 


Zwerghund bis zu der deutſchen Dogge 
eines Herrn Szymeozynſki von der ul. Patr. 
Jackowſkiego 36 (fr. Nollendorfſtr.). Dieſe Dogge 
hat die ſtattliche Schulterhöhe von 84 Zentimetern 
und wiegt 122 Pfd., hat alſo das Gewicht eines 
gereiften Jünglings. Wenn man dieſem Staats⸗ 
tier in ſeine Augen ſchaut, glaubt man in das 
Antlitz eines treuen Menſchen zu ſehen. Doch, 
trau, ſchau, wem? — das Tier hat es in ſich; es 


ift auf den Mann dreſſiert, und Einbrechern ift |. 
dringend zu raten, auf ſeine „nähere“ Bekannt⸗ 100 


ſchaft ein für allemal zu verzichten. 

Es kann nicht Aufgabe dieſer Zeilen jein, die 
ausgeſtellten Tiere auf ihren Wert kritiſch zu wür⸗ 
digen. Nur fovel fei geſagt: jeder Tierfreund 
wird an der Schau feine helle Freude haben. 
Darum verjäume es keiner, ſich in dieſer ſorgen⸗ 
vollen Zeit eine ſolche zu verſchaffen! hb. 

— 


Wer hat Militärfteuer zu zahlen? 


Im „Monitor Polſki“ (Nr. 40) vom 18. Fe⸗ 


bruar d. J. iſt eine Verordnung des Mi⸗ 
niſterrats vom 20. Januar 1930 erſchienen, 
durch welche die Erhebung der Militär⸗ 
ſteuer gewiſſe grundſätzliche Modifikationen er⸗ 
fährt. Danach haben die Militärſteuer zu zahlen: 

a) Perſonen, die auf Grund des Art. 60 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Militärdienſtpflicht zur 
Reſer ve verſetzt werden; 

b) Perſonen, die bei der Aushebung zum Mili- 
tärdienſt beim Landſturm mit oder ohne 
Waffe für fähig befunden worden find; 

c) Perſonen, die bei der Aushebung für voll⸗ 
kommen militärdienſtuntauglich be- 
funden worden find; i 

d) Perſonen, die während ihres aktiven Mili- 


tärdienſtes auf Grund eines militärärztlichen Be⸗ 


fundes nur zum Dienſt im Landſturm 
für fähig erklärt oder für vollkommen un⸗ 
fähig für den Militärdienſt befunden worden 
find ſofern die Verringerung ihrer phyſiſchen 
Fähigkeit nicht im urſächlichen Zuſammenhange 
mit dem Militärdienſt ſteht; EN 

e) Perſonen, die bei der Ableiſtung der aktiven 
Militärdienſtpflicht auf dem Wege der Kepifion 
durch militärärztliche Reviſionskommiſſionen nur 
zum Dienſt im Landſturm für fähig be⸗ 
funden oder als vollkommen dienſtun⸗ 
fähig erkannt worden find, sofern fie aktiv 
nicht län er als fünf Kalendermonate gedient 
haben und die Verminderung ihrer phyſiſchen 
Fähigteit nicht im urſächlichen Zujammenhange 
mit dem Militärdienſt ſteht. 


* Poſener 


Von visjon hier aufgezählten Perſonen find von 
der Verpflichtung zur Zahlung der Mtlitärſteuer 
befreit: a) Perſonen, die auf Koſten der 
Kommune oder der öffentlichen Wohl⸗ 
tätigkeit unterhalten werden; b) Per⸗ 
fonen, die als vollkommen untauglich zum Mili⸗ 
tärdienſt befunden worden ſind und gleichzeitig 
weder anr phnfijhen noch geiftigen Arbeit tbig 
find, ſofern fe das Einkommen nicht errei⸗ 
fen e ee eee 
er unterliegt. Von der Verpflichtung zur 
hlung der Militärſteuer ſind auch 1 8 igu 
fteit, die während der obiliſterung frei⸗ 
55 t 5 a rg at in 10 Kriegsmarine 

f ten waren, ſofern fie ſpäter nur zum 
Dienſt im Landſturm für hig beſunden —— 
auch als vollkommen militärdienſtunfähig aner⸗ 
kannt werden, und zwar ohne Rückſicht auf die 
aktiv im Heere abgediente Zeit. 

Die Militärſteuer wird erhoben: a) in der 
orm einer Grundſteuer; b) in der 
e rg e in⸗ 
í uer Die zur Zahlung der Mili- 
tärſteuer verpflichteten Perſonen, die nicht das 
der ſtaatlichen Einkommenſteuer unterliegende 
Einkommen haben, zahlen lediglich die mi itär⸗ 

undſteuer er N unten angeführten Sätzen. 
agegen haben die zur Zahlung der Militärſteuer 
verpflichteten Perſonen, die infolge der Höhe 
ihrer Einkünfte der Verpfli tung zur Zahlung 
der ſtaatlichen Einkommenſteuer unterliegen, 
neben der Grundſteuer eine Militärſteuer 
in der Form eines Zuſchlages zu der faat- 
lichen Einkommenſteuer nach den ünten aufge⸗ 

rien Sätzen zu entrichten, Die Militärſteuer 
wird jährlich gezahlt. und zwar inner: 
halb 30 Tagen nach der Zuſtellung der Jah- 
d . 
e in der Form der Grundſteuer zu entrich⸗ 
tende TEAR 1 H a) 10 dere 1 


die im erſten Abſatz aufge ührten An fowie 


für diejenigen, die für vollkommen unfähig zum 
Militärdienſt befunden worden ſind, N A 
davon, ob dieſer Befund hei der Aushebung oder 
während der Ableiſtung des aktiven Dienſtes feſt⸗ 
geſtellt wird; b) 15 Zloty für Perſonen, die 
für militärdienſtfähig im Landſturm ohne Waffe 
anerkannt worden find, ohne Rückſicht darauf, ob 
dieſe Anerkennung bei der Aushebung oder wäh⸗ 
rend der Ableistung des aktiven Dienſtes auf 


Grund der militärärztlihen Kommiſſion erfolgt |é 


iff; e) 20 Zloty für Perſonen, die 


i 203 r militär- 
dienftfähig im Landſturm mit der 


Waffe aner⸗ 


kannt worden find, ohne Kückſicht darauf, ob die. 


fer Befund bei der Aushebung oder während der 
e des aktiven Dienſtes feſtgeſtellt wor⸗ 
n ift. ; ; 
Die in Form eines Aale age ur ſtaatlichen 
Einkommenſteuer aus allen Quellen mit Aus⸗ 
nahme der Dienſtbezüge, Emerituren und Ent⸗ 


lohnungen für kontraktliche Arbeit zu zahlende 


Bermögensſteuer richtet fih nach der von dem 
Einkommen dieſer Art für das betreffende Steuer⸗ 
jahr entfallenden Laſt und beträgt: a) für die im 
vorigen Abſatz unter a) die di e Berfonen 
10 Prozent dieſes Satzes; b) für die im vorigen 
bg unter b) aufgeführten Perſonen 15 Proz 
nt dieſes Satzes und c) für die im vorigen Ab⸗ 
ag unter c) aufgeführten Perſonen 20 Prozent 
dieſes Satzes. 
Perſonen, von denen die ſtaatliche Einkommen⸗ 
uer auf dem Wege des Abzuges non 
Dienſtbezügen, Emerituren und Entloh⸗ 
nungen für kontraktliche Arbeit erhoben wird, 
K von dieſer Steuer eine Militärſteuer in 
er Form eines Zuſchlages zur ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer nach folgender Skala: 

Bei einem Jahresbezuge aus Entlohnungen: 

über bis 25 


2500 3 000 1 0,2% des Jahresverdienſtes, 
3000 5 000 z} 0,3 % k w 
5000 8 000 21 -0,4 %' ý > 
8000 12000 1 0,6 % „ 5 

12 000 20 000 1 0,8 % „ 

20 000 30000 „ 1, % „ 

30 000 5000 „1 14% „ 

50 000 70 000 1 15% „ 

70 000 100 000 1 1,7% „ 0 

200 21 2, % „ * 
—— 


Wilhelm $ilchner kommt nach poſen 


E 
Š 
2 
2 
È 
4 
i 


—— 


Ein „großzügiger“ Schwindel. 

Dem polniſchen Konſulat in San 
Paulo gelang es, mit Hilfe der Polizei in 
Polen einem groß angelegten Schwin⸗ 
del auf die Spur zu kommen, durch den bereits 
feit geraumer Zeit Auswanderungs⸗ 
luſtige nach Braſilien geſchädigt 
würden. i 27 

Ein Betrüger verjandte hauptſächlich an Dorf- 
bewohner in Polen und Litauen Schreiben, die 
in ſchwex verſtändlichem Polniſch a 
und außer auf Unkenntnis der polniſchen Sprache 
bei dem Schreiber auch auf einen recht niedrigen 
Bildungsgrad ſchließen ließen. i 

Er verſprach ihnen, „völlig gratis gegen 
eine n von fünf Dollar“ 
Schiffsfreikarten zu beſorgen Sie hätten dann 
nur an das Poſtſchließfach (Caxa Poſtal) 3155 in 
San Paulo zu ſchreiben und würden die Schiffs⸗ 
karten umgehend zugeſandt erhalten Der In⸗ 
halt dieſer Briefe erregte nicht nur bei einigen 
Adreſſaten Verducht. ſondern intereſſierte auch 


das Haupttommando der Staatspolizei, das Ende 
[November vergangenen Jahres in dieſer Angeles 


efaßt waren |4 


Tageblatt « 


genbeit an die volniſche Gejandtihaft in Rio de 


neiro ſchrieb. 5 ü 
Schritte zur Entlarvung des frechen Betrügers 
wurden noch im November unternommen, und 
jetzt konnte er endlich verhaftet und hinter ber 
Krogertas, der meder ein 
R t, noch das Recht hatte, 


ſchäft 7 60 ſein, 

5 14 N a 

Briefe konnte beſchlagnahmt werden. Ein Teil 

der leichtgläubigen Elnſender - fein Geld dant 
n 


erhalten. Die Angelegenheit zeigt aufs deutlichſte, 

daß kein Schwindel zu grob angelegt ſein kann, 

um nicht doch noch Dumme zu finden. 
— 


Das Ende der Tanzſtundenpoeſie. 
Wenn der Pennäler aus den Flegelfahren und 


auszuwachſen beginnen, fängt die Tanzſtunde an 
In früheren Zeiten beſtand ſie im weſentlichen 
us der „Fransgaiſe“, die jeder nach eigenem Gut⸗ 
dünken verpfuſchte. und aus dem „Walzer“ bei 
dem die Sekundaner in himmelſchreiender Weiſe 
nachhinkten, weil ſie den Takt nicht heraushatten. 
Jetzt werden wohl Blues und Tango an die Stelle 
der Großvater⸗ und Großmuttertänze getreten ſein. 
aber im Effekt dürfte es das gleiche geblieben 
ſein: mancher lernt's nie und auch dann nur 
unvollkommen. Und noch eins iſt genau ſo wie 
ehedem: wer mittanzen will, muß die Er lau b- 
nis vom Herrn Direktor beibringen tön: 
nen — nicht vom Herrn Tanzdirektor, ſondern 
vom Herrn Gymnaſialdirektor. Er gibt 
die Erlaubnis nicht immer gern und freudig, der 
Herr Direktor, denn der Horaz und die Algebra 
pflegen unter der Tanzſtunde etwas zu leiden, 
und wenn er ſie gibt, knüpft er ſie regelmäßig an 
gewiſſe Bedingungen und Klauſeln. 
In einer bayeriſchen Stadt zum Beiſpiel 
60 ſich kürzlich der Direktor des Humaniſtiſchen 
nn ingeiegt und hochſtperſönlich 
ihtlinien für den Tanzkturſus der 
Schüler“ ausgearbeitet. Aljo eine richtige 
humaniſtiſche Tanzordnung. Es heißt da wörtlich. 
„Die Tanzdamen werden nicht von den Schülern. 
ondern auf Vorſchlag der Eltern vom Rektorat 
ausgewählt und zum Kan furfus eingeladen. Die 
Damen FRA für alle Schüler beſtimmt. Da der 
einzelne Schüler keine eigene von ihm und für 
ihn engagierte Tanzdame hat haben während 
und außerhalb des Tanzkurſus alle engeren Be⸗ 
ziehungen und Anfteundungen zu einer beſtimm⸗ 
en Da unterbleiben. Es iſt deshalb den 
am Er us teilnehmenden Schülern durchaus 
unterſagt: 1. vorzugsweiſe mit einer beſtimmten 
Dame zu tanzen; Wee en mit allen 
Teilneß rinnen, 2. eine beſtimmte Dame immer 
abzuholen und nach Beil zu begleiten; 3. etne 
Dame, die nicht Mitihülerin oder verwandt ift, 
zu duzen, weil ein allgemeines Duzen gegen die 
guten Sitten verſtößt; 4. ſich mit einer Dame 
zuſammenzubeſtellen und mit ihr zu bummeln 
oder Ausflüge zu machen.“ 

Dieſer „Tanzſtundenknigge“ iſt, wie man ſieht, 
ein projaifher Kommentar zur Poeſie der Tanz⸗ 
ſtunde und, genau wie ein brauchbarer deutſcher 
Aufſatz, mit „Dispoſition“ — eritens, zweitens. 
drittens — gemacht. Und nicht einmal duzen ſoll 
man die Tanzſtundendame, wo es doch im Volks⸗ 
liede ſo ſchön und ſchmachtend heißt: „Sag du, 
ſag du zu mir“ 

35 jähriges Beſtehen der Spar- und 
Darlehnskaſſe Kiſzto wo. 

Am Dienstag, 18. d. Mts., feierte die Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe Kiſzkowo, Kreis 
Eneſen, ihr 35fähriges Beſtehen im Freierſchen 
Saale Der Feier wohnten 140 Perſonen bei. 

Eingeleitet wurde die Feier durch einen Vor⸗ 
wng von get Krau 
beg ‚der Vorfitzende 
die Exſchienenen und entwarf ein anſchauliches 


Inan. gegsänbet, 
glänzenden Muf- 


Kaſſe. Seit 1924 iſt die 
Kaſſe wieder im Aufitteg, 


he der Vorkr eit n wird. Dann ge⸗ 
Kae er der e die ſich um die 
K emacht haben, und 


verſtorbenen Gutsbeſitzers Theodor Scheste: 


Kiſztowo, der ebenſo lange der ls. Vor⸗ 
jor smitglied feine Diente widmet hat, und 
des Gutsbi Otto Simon: Wieſenheim, 


ſeine Anſprache mit den Worten: „Alle für einen, 
für alle!“ In kurze 


die die Landwirtſchaft bedrüdt. 


Danach fand die Kaffeetafel ſtatt. zu der 
f 8 Ccholblaße von der 


Verlauf, und fait alle Teilnehmer blieben bis 

zum frühen Morgen in beſter Stimmung beiſam⸗ 

men, 3 A. K. 
B. D. A.: 


7—8. Uhr: Knothe⸗Lnzeum, f 

Fut ee ren 1 des Rechnen. 
Mittwoch, 26. Februar, 148 Uhr: Raiffeiſen⸗ 

haus, Vortrag ti Herrn Geste ee 


Montag, 24 Februar, 7 Uhr: 122 Engrig 
ng. 8 bis 


aus 


die „höhere Tochter“ aus dem Backfiſchalter Hers | 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 2 


En AOTT (neben der Danziger Bauk 


orzewſki⸗Poſen über: „Der Bürger und die Ver 
lens in Polen“. Anſchließend Heim Abend 
deſſen Beſuch ſehr zu empfehlen iſt. 

Donnerstag, 27. Februar, 8 Uhr: Heim, Bol: 
nifó. 

AEA 1. März: Heim⸗Abend, deſſen Be 
ſuch ſehr wichtig iſt. 


` — — 
X Habilitierung. An der Poſener Univerßtät 


habilitierte ſich als Dozent für Hilfswiſſenſchaften 
der humaniſtiſchen Abteilung Fräulein Dr He 


lena Bolaczef, 


X Zum Dr. med. promovierte Alfred Fiebig 
trelno. ; 

X Der „Gemiſchte Chor“ weranitaltet, wie jhon 
erwähnt, am Sonnabend, 1. März d J, im 
Zoologiſchen Garten als Abſchluß des Karnevals 


einen heiteren Abend mit der Aufführung der 


Operette: „Fine Bauernhochzeit im Ge⸗ 
birge“. Dieſes humorvolle, mit Sololiedern, 
S und Tänzen, ſowie dem Auftreten 
r. Durchlaucht Sereniſſimus und Kindermann 
ausgeitattete Singſpiel wird alle diejenigen, die 
Sinn für herzerquickende Fröhlichkeit beigen, 
ſicher einige Stunden in heiterſte Stimmung ver- 
ſetzen. Wer die vorjährigen Darbietungen des 
„Gemiſchten Chors“ „Im weißen Rößl“ und das 
„Zigeunerleben“ miterlebt hat, wird fid) auch 
diesmal den ſchönen Genuß nicht entgehen laſſen. 
Der „Gemiſchte Chor“ ladet daher alle Freunde 
und Gönner zu dieſer Veranſtaltung ein. R 


Auf das Haſtſpiel der Tanzbühne Boden 
wieſer, die morgen, Sonntag, mittag 12 Uhr 
im Saale des Kinotheaters „Slonce“ eine 
Matinee veranſtaltet, ſei noch einmal hinge⸗ 
wieſen. Karten zum Preiſe von 2—6 Zloty ſind 
in der Zigarrenhandlung Szrefbrowſti, ulica 
Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtr.), Fernſprecher 56:38 
und morgen von 10 Uhr früh an der Kaſſe des 
Kinotheaters „Slonce“ zu haben. Siehe auch 
die heutige Anzeige. 


X Vom Tode des Ertrintens gerettet wurde 
geſtern der 13jährige Stefan Bartkowiak, der 
auf der Bocianka eingebrochen war, durch einen 
Alekſander M ein te. 3 


X Ertappter Dieb. Staniſtaw Przybylſki 


aus der Kirchſtraße 43 hatte aus einem Ausſtel⸗ 
lungspanillon die Dielen geſtohlen. Geſtern 


früh wurde er gefaßt, als er die Dielen abholen 
wollte. ; 


Ameritaniſches Inkereſſe für das 
Deutſche Volkslieder⸗Archio. 


Die Chikagoer Univerſität hat durch Profeſſor 
Dr. raea “Tayler den Wunſch  ausgeipromen, 
eine Kopie der gejamten Beſtände des 160.000 
Gti 
in Berlin zu erhalten. Das geſamte Material 
muß nun eiten werden. die Arbeit dürfte 
einige Monate in Anſpruch nehmen. — Unjer Bild 

igt eine Beamtin des Archivs beim Herausſuchen 

r Kartotheklarten, nach denen die Noten im 

Archiv aufzufinden find. 


—n .. 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


Wer für gute Bücher Intereſſe hat, laffe fié 
von der Deutſchen ae ee weigſtelle 
Danzig, Stadtgraben 8, das reichhaltige Pro: 
F ſenden. Siehe auch die heutige An⸗ 
zeige. ; 

= Jnowtocten als Kurort verdankt feine im 
amerikaniſchen Tempo geführte Entwicklung nid 
nur den natürlichen Eigenſchaften, d. i. dem mil: 
den Klima, ſeiner ſchönen Lage inmitten der 
fruchtbaren kujawiſchen Gegend, in erſter Reihe 
der Möglichteit der Befriedigun 
Bedürfniſſe des modernen Menſchen. 
eines Dorfes oder einer Kleinſtadt. in der die 
Kranken nach beendeter Heilkur ſich langweilen. 
und man während der Regenzeit ſein Zimmer 
nicht verlaſſen kann. Das alles gilt für die 
Kranken im Bad Inowroclaw nicht, denn das 
iſt eine Stadt im ganz europäiſchen Sinne. Alle 
Schnellzüge halten dort, die Elektriſche verbinde 
die Eiſenbahnſtation mit dem Kurort. 

Ein Dramas und Operettentheater, 4 Kinos 
n und viele ausgezeichnete Kajfcehinier 
gewährleiſten dem Patienten die Anregungen, an 
die er das ganze Jahr gewöhnt it. 


umfaſſenden N Volkslieder⸗Archivs 


der kulturellen 
3 Mit dem 
Begriff eines Bades verbinden wir den Begriff 


Diebiſche Kaminräte. Wegen Diehitahls 
von Tabak und Zigaretten aus der ſtaatlichen 
Fabrit ul Wojſkowa 5 (fr. Dorotheenſtraße) 
würden die Schornſteinfeger Brüder Broniſſaw 
nd Alſon Numplewic z. Woina 16 (früher 
Bittelſtraße verhaftet, 

Auf friſcher Tat ertappt wurde der 1 jährige 
Edmund Solariki, Walliſchei 37, bei einem 


Einbruch in das Bohnſche Lokal in der Schiffer⸗ 
reke 1. Im Laufe der Unterſuchung ſtellte es 
Hi heraus daß S. feine Helfershelſer hatte, und 
zwar den 20 jährigen Telesfor Machowſki und 
den 27jährigen Jan Hanyſz. Solarſkti und 


Machowſti waren vor 3 Wochen aus dem Ge- 
fängnis entlaſſen worden. Der Dritte im Bunde 
iſt auch vorbeſtraft. 

x Eine ſchmutzige Angelegenheit. Wegen 
Kindesmordes feſtgenommen wurden 
eine Zofja Pawlowicz, ul. Gen Chlapow⸗ 
ſkiego 7 (fr. Wilamowitzſtr.), Rozalja Kocuxet 
ebendort, Zofja Golc, Große Gerberſtr. 4, a 
Wabich, ul. Gen. Ehlapowſkiegd 7, und der 
Yudierermeilter Jan Adamjki, Kleine Gerber: 
ſtraße 6. 

Es waren nicht jo viel. Einer Wiadyflawa 
Baer aus Moſchin waren auf dem Sapiehaplatz 
während des Marktes aus der Taſche 140 2] ge: 
ſtohlen worden. Der Täter wurde in einem 
Ignacy Furmaniak, ul. Staſzyca 21, erkannt. 
Er gab ſeine Schuld zu, behauptete jedoch, daß 
i! der Taſche nicht 140 zl, ſondern nur 10 zi ges 
weſen wären. 

Unfall. Geſtern nachmittag geriet der 17: 
jährige Maurer Kazimierz Woftaſzykk am 
Jerſitzer Markt unter die Räder eines Straßen⸗ 
bahnwagens und erlitt ſchwere Verletzungen. In 
hewußtluſem Juſtande wurde er in das Stadi- 
krankenhaus gebracht. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Leon 
Szaj aus Plewiſk in der Stra! 
Mappe 295 ; einem Jozef i za aus Laſek, 
Kreis Poſen, aus dem Toreingang des Hauſes 
Piac Sw. Krzyfki 3 (fr. Petriplatz) ein Fahrrad 
Marke „Stellan, Fabritnummer 169 927, Regiſter⸗ 
nummer 7529. 

x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei bewölktem Himmel zwei Grad Kälte. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 23. 2., 7,03 Uhr und 17,25 Uhr, am 
Montag, 24. 2., 7,01 Uhr und 17,27 Uhr. 


goa 72. Jerſitz: 10 Mickie⸗ 


ickiewicza 22. — Wi 


. Mariz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkrantenkaf e, 


nbahn aus der zert. 


30 [eines 8 Kindes 
t 


Doſener 


riſches 20.15 —21 45: Paderewſki⸗Feier. In den 
Pauſen Programme der Poſener Theater und 
Kinos 21.45 —22.15: Heiteres Hörſpiel. 22.15— 
22.30: Zeitzeichen, Sport. 22.30 — 24: Tanzmuſik 
aus der „Polonia“. — Für Montag. 24. Febr.: 
1313.05: Zeitzeichen. Fanfarenblaſen vom Rat⸗ 
hausturm. 13.05 —14: Schallplattenkonzert. 14— 
14.15: Notierungen der Effekten⸗ und der Ge- 
treidebörſe. 14.1514 30: Landw. Mitteilungen 


der Pat, Bericht über den a era ujw. | h 


i6.30—16.50: Bildfunk. 16 5017.10: Vortrag. 
17 1017.25: Schachunterricht. 17.25—17:45: Bor- 
trag. 17.45—18.45: Konzert. 
programm. 19.05 19.30: Heiteres, 19.30—19.50: 
Intereſſantes aus aller Melt. 19.50 20.30: Vor- 
träge 20.30 — 22: „Agri“, Operetten⸗Uebertragung 
aus Warſchau. In den Pauſen ee der 
Poſener Theater und Kinos. 22—22.15: Zeit: 
zeichen, Mitteilungen der Pat., Sport. 22.15— 
22.40: Tanzunterricht. 


X Programm des Deutſchlandſenders für Sonn- 
tag, 23. Februar Königswuſterhauſen. 7: Funt 
Gymnaſtik. 8: Die Viextelſtunde für den Land- 
wirt. 8.15: Wochenrückblick auf die Marktlage. 
8.30: . „Landwirtſchaft in Holland“. 8.59: 
Stundenglockenſpiel d. Potsdamer Garniſonkirche. 
9: Morgenfeier, anſchl. Glockengeläut des Berliner 
Doms. 10.05: Wettervorherſage. 11: Eltern⸗ 
ſtunde 1130: Matinee. 13.30: Programm der 
Aktuellen Abteilung. 14: Dr. Dolittles Abenteuer. 
15: Sonaten. 16: Erich Ponto lieſt Jean Paul. 
16 30: Teemuſik. 18: Vortrag: „Herz und Seele“, 
18.30: Vortrag: „Die an Sozialdemokratie 
im Weltkriege“. 19: Von Mainz: „Mainzer Kar- 
pen “20.30: Von Breslau: Meyerbeer 
als Ballettkomponiſt. Anſchl. Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport. Danach bis 00.30: Tanzmuſik. — 
Für Montag, 24. Februar: 9: Lehrgang für 
prakt. Landwirte 10: Schnurren und Schwänke. 
12: Engliſch für Schüler. 12.30: Schallplattenkon⸗ 

1430: Kinderſtunde. 15: Berufsberatung. 
15 45: Frauenſtunde. 16: Franzöſiſch. 16.30: Nach. 
u AEn aus Berlin. 17.30: Perſiſche Muftt 
mit Schallplatten 17.55: Vortrag: „Was jeder- 
mann von den Infektionskrankheiten wiſſen 9 fle 
18.20: Orientaliſche Märchen. 18.40: Engliſch für 


ur 10 19.05: Dichtungen des Amerikaners |H 
i 


Walt man. 19.30: Vortrag: „Rundfunk und 
Landwirtihaft“. 20: Unterhaltungsmuſik. 20.25: 
Dr. Frey: ſtändniſſe. 20.45: Kammermuſik. 
Nach den Abendmeldungen Tanzmuſit, anſchl. bis 
00.30: Orcheſterkonzert. 

— — 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 22. Februar. Im 
Walde bei Kobylepole, unweit der Station Anto⸗ 
ninek, wurde am 20. d. Mtis, die Leiche eines 
unbefannten 65— 70 jährigen Mannes 
gefunden. € 

O u 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Argenau, 20. Februar. 


mancher Bevölkerungskreiſe wirft, hat ſich, wie 
der „Deutſchen Rundſchau“ von hier gemeldet 
wird, in Chrzaſtowo ereignet. Eine Witwe 


von dieſer ſchrecklichen Tat Kenntnis, und da ſie 
ſie nicht verheimlichen konnte, berichtete ſie dem 
Hausbeſitzer Papke davon, der ſofort Ausgra⸗ 
bungen vornehmen ließ. Tatſächlich fand man 
die Leichen an der angegebenen Stelle auf. 
Papke erſtattete hieraufhin Anzeige bei der Poli⸗ 
zeibehörde, welche die Mörderin verhaftete und 


> dem Unterſuchungsrichter vorführte. 


* Argenau, 21. Februar. Im Dorfe Godziem⸗ 
ba wurde dieſer Tage vom l in Ar⸗ 
genau in einer leeren Kartoffelmiete die Leiche 
8 
Wie die Unte ganz ergab, wurde das Kind von 
der Witwe 1 a Ludwig Ai a geboren, 
die das Kind tötete und in die Grube warf, 


18.45—19 05: Bei⸗ 3 


. Eine entſetzliche Eh 
Tat, die ein grauenerregendes Licht auf die Not 


\ 


Tageblatt = 


$ Surten, 21. Februar. 
der Eiſenbahnbeamte 


geſchafft. 
* Inowroclam, 21. Februar. Der 22 Jahre alte 
Jan S verging Í beim 
reihen bei der Frau Hiejzowa in Rojewo an 
der ſechsjährigen Regina 
aftet. 
Koſchmi 
Alekſandra 


Er wurde ver⸗ 


21. Februar. Auf dem Gehöft der 
iembowa in Rojewo entſtand 
das einen Schaden von 75 000 Zloty 
anridtefe, Es wird böswillige Brandſtiftung ver⸗ 
ute 


* Kotuſch, Kreis Schmiegel, 21. . gr 
rau M. 


euer, 


* Kruſchwitz, 21. Februar. In der vergangenen 
Woche geriet gegen 8 Uhr abend im Dorfe € ie 
mianki am Goploſee ein Roggenſchober, 
neben dem die Dreſchmaſchine e war, 
in Brand. durch den ſowohl der Schober als 
auch die Maſchine eingeäſchert wurden. Der Be- 
Niger. Jeruzalſti berechnet den durch das Feuer 
angerichteten Schaden auf rd. 20 000 

* Monkowarſt, 21. Februar. Glück im Un: 
glück hatte der Motorradfahrer Maximilian 
Smukalſti, der ſich mit feiner Schweſter im 
Beiwagen auf dem Wege nach Crone befand. Auf 
der Brücke bei Monkowarſk durchfuhrer das 
Geländer und ſtürzte mit dem Fahr⸗ 
zeug hinunter. Durch die unter der Brücke 
hindurchführenden Telegraphendrähte, auf die das 
Motorrad und die beiden Inſaſſen fielen, wurde 
der Sturz in ſeinen golgen bedeutend herab- 
gemindert. Smukalſki kam ohne jede Verletzung 
davon, während ſeine Schweſter mit leichteren 
eee in das Krankenhaus geſchafft 
wurde. 2 


Zloty. 


ebruar. In den Frühſtun⸗ 
3 10 Feichrig 3 z in w * ner 
aus des Beſitzers Friedri egenhagen, 
Mleczkowo, bis auf die Umfaſſungsmauern nie⸗ 
der. Drei Familien wurden obdachlos. Bei dem 
herrſchenden Nordweſtſturm war das nur durch 
den Weg und einen Garten getrennte öft der 
Beſitzerin Ottilie Papke in einen wahren Funken⸗ 
5 gehüllt. der zum Glück nicht die mit en 
efüllte Scheune traf, Die unter harter Be⸗ 
achung ſtehenden Ställe konnten von der hieſi⸗ 
gen Feuerwehr erhalten werden. Als Arſache des 
Brandes wird allgemein Brandſtiftung vermutet. 

* Neutomiſchel, 21. Februar. Ihren ſchwe⸗ 
ren Verletzungen erlegen iſt am Don⸗ 
nerstag abend die im hieſigen Krankenhaus be⸗ 
findliche Frau H. aus Juliana, die von ihrem 
emanne in einem Streit, von dem wir kürzlich 
berichteten, durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer 
verletzt worden war. 

* Neutomiſchel, 20. Februar. Nicht weni⸗ 
ger als 12 Zwangsverſteigerungen 
jind in der letzten Nummer des „Kurjer 
dni“ enthalten, ein erſchreckendes Zeichen für die 
Größe der wirtſchaftlichen Not. er in aller⸗ 
nächſter Zeit ſind wieder p viele Steuern fällig, 

ß nicht, woher er das 


* Mleczkowo, 19 
den des 11. Februar 


ach o⸗ 


und der Steuerzahler we 
viele Geld nehmen ſoll. 

Obornik, 21. Februar. Marj 
in Karnöwko geriet mit ſeinem egerſohn 
Mielcaret in len Wohnung in Vermögens⸗ 
in heftigen Streit. Mielcaret 
rief den Napieraſa zu Hilfe, der aber ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß er ftar b. 

* Pakoſch, 20. Februar. Ende Februar bzw. 
Anfang März begeht die hieſige Zuckerfabrit 
das 50jährige Jubiläum ihres Be⸗ 
ſtehens. d. h. von dem Tage an, als das erſte 
Fundament für die Errichtung der Zuckerinduſtrie 


gelegt wurde. 
Das ſtädtiſche Polizei⸗ 


an I 
w 


* Pinne, 20. Februar. 
amt macht bekannt, daß die am 3. Juni 1927 an⸗ 


Beim Rangieren wurde 
t ranciſzek Kedziora 
überfahren und ſchwer verletzt. Er 
wurde in das Krankenhaus zum Roten Kreuz 
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IN schûtzen am besten 
vor den Widerwärtig- $ 
keiten des Winters 
N und des schlechten f 
wetters 5 
DR Erhältlich in allen Apotheken und — 
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geordnete Hundeſperre für den Bezirk unſe⸗ 
rer Stadt mit dem 16. hp d. J., alſo nach 
ee si aufgehoben worden ift. 

* Pleſchen, 20. Februar Den auf einem Wagen 
fahrenden Karl Thiel überfiel der Bolefiam 
. verprügelte ihn und ſtieß ihn 
vom agen. Dabei fiel Thiel mit dem Kopf 
aufs Pflaſter und ſtar b. Der Täter wurde 
verhaftet. 

* RNaſchkow, 21. Februar. Die hieſige Stadtver⸗ 
tretung hat in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
beſchloſſen, Marſchall Pilſudſki das Ehren: 
bürgerrecht zu verleihen. > 

* Rawitſch, 18. Februar. Die Diphtheri⸗ 
tis geht um! Der Kreisarzt gibt bekannt, 
daß ſich die Diphtherie in unſerem Kreiſe er⸗ 
ſchreckend ausbreite. Er macht darauf aufmerk⸗ 
p~ daß ſolche Krankheitsfälle innerhalb drei 

agen angemeldet werden müſſen. Zur Mel⸗ 
dung verpflichtet ſind: der den Erkrankten behan⸗ 
delnde Arzt, falls ein ſolcher nicht herangezogen, 
die Eltern, die Pflegeeltern bzw. Erzieher und 
Hauseigentümer. Als Meldeſtellen gelten: das 
Polizeiamt, für das Dorf die Wojtämter. 

‚* Schmiegel, 21. Februar. Aus unbekannten 
Gründen erhängte ſich die 51jährige Elle 
Müller in Kotufz. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 20. Februar. Verun f lückt iſt 
am Dienstag der Anſtaltszögling Oſtrowſti, 
indem er während der Fahrt von einem Wagen 
ſtürzte, den rechten Arm brach und ic Kopf⸗ 
verletzungen zuzog. Er wurde ins ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Eine unangenehme 
Ueberraſchun g erlebte ein Hausbeſitzer in 
der Grabenſtraße. Ein Mieter, der in einem in 
der Laskowitzerſtraße gelegenen Gebäude wohnte 
und mit dem Mietzins ſchon einige Monate im 
Rückſtande war, hatte es für angebracht gehalten, 
ſein Hab und Gut zuſammenzupacken, auf ein Laſt⸗ 
auto laden zu laſſen und damit bei Nacht und 
Nebel zu Be Als der Hausbeſitzer nun 
am Dienstag zu der Wohnung dieſes netten Mie⸗ 
ters kam, fand er ſie ganz leer. 

* Strasburg, 21. Fr; Sein 50jähri« 
ges . i läum beging der Ober 
meiſter der Innung, Fleiſchermeiſter S fw a rtf ti. 
— Durchgebrannt mit rd. 8600 Zloty 
war ein 18jähriger Lehrling der Getreidefirma 

Kino-Programm. 

Apollo — Daiſy — der erſte Tonfilm in Poſen. 

Metropolis — Das doppelte Leben. 

Renaifjance — Die Mädchenhändler. 

Stonce — Die Inſel der Vergnügungen. 

Stylowe — Der Götze von Neuyork. 

Wilſona — Spione. ‘ 


Sifte 26 der Neuerwerbungen 
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fen⸗Verlag. 1929. 7 

o' Connell, James F.: Elf Jahre in Auſtralien 
er auf der Inſel Ponape. Berlin: Scherl 


Dewall, Wolf von: Der Kampf um den Frieden. 
Deutſchland— Frankreich in der europäiſchen 
Ton: Frankfurt a. M.: Sozietäts-Druderei 


u. Paul: Tiertinder. Berlin. Reimer u. 
Vohſen 1920. 


Faber, Kurt: Tauſend und ein Abenteuer. Ein 
na Wanderbuch. Tübingen: Wunderlich 


1929. . 

Habicht, V. C.: Der ber Kunſtkreis. 
Hannover: Wirtſchaftswiſſenſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft zum Studium Niederſachſens 1930. 

f * E 8 e Fa Mrd 
tik un ihei in: 
Scherl 1925 eg zur ſozialen Freihei erlin 

Zehn Jahre Verſailles. Hrsg. von Dr. Heinrich 

Schnee u. Dr. japi kaa Berlin: Beugen 
verlag 1929 2 Bände. j 

Jünger, Ernſt: In Stahlgewittern. 
Tagebuch eines = 
Mittler u. Sohn 1930 


Aus dem 


Stoßtruppführers. Berlin. | Zwei 


Kern, Hans: Die Philoſophie des Lebens von 
Herder bis zur Gegenwart. Stettin: „Bücherei 
und Bildungspflege“ 1929. 

Kuhl, Hermann: Der Weltkrieg 1914—1918. Bere 
lin: Kolk 1929. 2 Bände, 

Kurz, Iſolde: Ein Genie der Liebe. 
gen. Tübingen: Wunderlich. 

Lampert, Ulrich: Kirche und Staat in der Schweiz 
Bd. 1. Baſel: Heß 1929. 

Luther, Hans: Von Deutſchlands eigener Kraft 
Verſuch einer gemeinverſtändlichen Darſtellung 
unſerer Lage in der Weltwirtſchaft. Berlin 


Stilke 1928. 

Mehrhardt⸗Ihlow, C.: Ausgerechnet Kanada. 
Mit lachenden N e durch Prärie und 
Buſch. Berlin: Parey 1930. 

Raab, Friedrich: Die Ergebniſſe der Haager Kon: 
ferenz. Berlin: Hobbing 1929. 

Scheſſel, Viktor von: Scheffel in Italien. Briefe 
ins Elternhaus. Karlsruhe: Scheffelbund 1929. 

Scheffen⸗Döring, Luiſe: Frauen von heute. Leip⸗ 
ig: Quelle u Meyer 1929, 

weitzer, Albert: Selbſtdarſtellung. Leipzig: 
Meiner 1929. È 

Seelhoff, Paul: Der Weg in den Krieg. Euro: 
päiſche Bilder. Berlin: Hobbing 1928. 

Stölten, Wilhelm: Goethe. Berlin: Zimmer⸗ 
Haus 1926. 

Troels⸗Lund. Himmelsbild und Weltanſchauung 
im Wandel der Zeiten. Leipzig: Teubner 1929. 

Villinger, Bernhard: Die Arktis ruft. Mit 
Hundeſchlitten und Kamera durch Spitzbergen 
und Grönland. Freiburg i. Br.: Herder 1929. 

Waſſermann, Jakob: Chriſtoph Columbus. Berlin: 
S. Fiſcher 1929. 3 

Weinreich, Hermann: Bildungswerte der Technik. 
Berlin: V. D. J.⸗Verlag 1928. 

Werner, Johannes: Franziska von Altenhauſen. 
Ein Roman äus dem Leben eines berühmten 
Mannes in Briefen aus den Jahren 1898 bis 
1903. Leipzig: Koehler u. Amelang 1927. 

Wunder im Weltall. Ein Buch von Natur und 

Werk. Folge 4. München: Köſel u. Ruiter 


Erinnerun⸗ 


. X 
Stefan: Joſeph Fouché. 


Leipzig: Inſel⸗ 
Verlag 1929. 
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BITTE 


Rolnik. Das Geld hatte er von der Bank ges 
7 ſetzte ſich dann auf die Bahn und vergnügte 
ich in Krakau und anderwärts. Die Polizei er⸗ 
mittelte ihn und übergab ihn dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefüngnis. 

* Thorn, 20. Februar. Der Geburtstag 
des Nicolaus Coppernicus wurde am 
Mittwoch in ſeiner Vaterſtadt in der üblichen 
Weiſe gefeiert. Das Denkmal des großen Aſtro⸗ 
nomen war abends durch die bekannten Gaspyra⸗ 
miden illuminiert. Der Coppernicus⸗Ver⸗ 
ein, der an dieſem Tage gleichzeitig auf 76 Jahre 
ſeines Beſtehens zurückblicken konnte, veranſtal⸗ 
tete abends im „Deutſchen Heim“ eine Feſt⸗ 
igung. Die polnische Wiſſenſchaftliche Geſell⸗ 
chaft (Towarzyſtwo Naukowe) hielt nachmittags 
im „Muzeum“ ihre Jahresverſammlung ab und 
um 8 Uhr abends einen Feſtabend in der Aula 
des polniſchen Knabengymnaſiums. 


— — — 
Aus Kongreßpolen und Galizien, 


* Ronin, 21. Februar. Am Montag wurde im 
Dorfe Grzymiſze w, Kreis Konin, bei dem 
Bauern Stefan Kurzawa Hochzeit gefeiert, auf 
der es hoch herging. Ein Gajt namens Jan J as 
miello aus dem Dorfe Wierzbinna führte den 
nicht mehr ganz nüchternen Hochzeitsgäſten ver⸗ 
ſchiedene Fakirkunſtſtückchen vor und rodu⸗ 
zierte ſich auch als Feuerfreſſer. Er 
nahm Benzin in den Mund, das er anzündete, 
worauf er die Flamme gegen die Neuvermählten 
blies. 1 fingen die Kleider des jungen 
Paares Feuer, und bevor man dieſes unterdrücken 
konnte, hatten ſowohl der junge Kur zawa als 
auch ſeine Frau ſchwere Brandwunden 
erlitten, und ſie mußten nach dem Koniner 
Krankenhaus geſchafft werden. Aber auch eine 
Gardine hatte Feuer gelangen, jo daß in der 
Wohnung ein Brand entſtand, der ſich mit der⸗ 
artiger Schnelligkeit ausbreitete, daß in wenigen 
Minuten das ganze Wohnhaus in Flam⸗ 
men ſtand. Die angeheiterten Hochzeltsgäſte 
konnten zur Rettung des Hauſes nicht viel bei⸗ 
tragen, und das entfeſſelte Element breitete fid 
auf die Wirtſchaftsgebäude des Kurzawa und auf 
die Nachbargehöfte aus. Als die Feuerwehr ein⸗ 
traf, brannten vier Gehöfte lichter⸗ 
Joh. Sie konnten auch nicht mehr gerettet mwer- 
den. Den Anſtrengungen der Wehr iſt es aber 


Zum be vortethenden 
vierhundersten Geburtstage 
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gelungen, eine weitere Ausbreitung des Bran⸗ 
des zu verhindern. Der Brandichaden beläuft ſich 
auf etwa 130000 Z'oty. Der „Fakir“ Jan Jas 
miello it verhaftet worden, 

* Warſchau, 21. Februar. Dieſer Tage kaufte 
eine Köchin eine Henne Nach dem Schlachten 
ſtellte es ſich heraus, daß im Magen der 
Henne außer verſchiedenen farbigen Steinchen 
und einer Perlenkette eine goldene 
ee vorhanden war, deren Wert vom Juwe⸗ 
ier auf ungefähr 50 Zloty geſchätzt wurde. Auf 
welche Weiſe das Gold in den Hühnermagen ge⸗ 
a ijt, bleibt Geheimnis der geſchlachteten 
enne. 


» Aus dem Gerichtsſaal. 


Todesurteil für einen Luſtmörder 


* Krakau, 21. Februar. Vor dem Ge- 
ſchworenengericht in Krakau hatte fih der Ein⸗ 
wohner des Dorfes Grajowo bei Wieliczka, Wla⸗ 
dyſſaw Dudek wegen Vergewaltigung und Er⸗ 
mordung der «ziährigen Viktoria 1 Chh zu 
verantworten. Das Gericht verurteilte den Ans 
geklagten zum Tode. Die Verteidigung hat gegen 
das Urteil Berufung eingelegt. 


* Warſchau, 21. Februar. Vor dem Strafge⸗ 
richt hatte fih der Landwirt Joſef Wozniak 
aus dem Dorfe Splawy zu verantworten. Er war 
angeklagt, feine viel jüngere Frau er 
mordet zu haben. Im vergangenen Sommer 
wurde A den Bahnſchienen vor der Station 

onin die entſetzlich verſtümmelte Leiche einer 
jungen Frau gefunden. Die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß dies die rau sole Wozniak 
war. Ir Mann jagte aus, daß er feiner Frau 
bei der Rückkehr von einer Hochzeit Vorwürfe über 
ihr auffälliges Benehmen gemacht håbe. Die Frau 
ſei dann vom Wagen selpryngen und quer iber 
das Feld gelaufen, ohne daß er ihr hätte folgen 
können, da er das fünfjährige Kind bei ſich hatte. 
Die Frau müſſe aljo Selbstmord verübt haben. 


Das Verfahren gegen Wozniak wurde wegen Be⸗ 
weismangels eingeſtellt. Inzwiſchen hat die Poli⸗ 
zei erfahren, daß das fünffährige Töchterchen anz 
deren Kindern 4 0 010 wie der Vater die Mutter 
auf dem Wagen geſchlagen und ſie dann auf die 
Bahnſtrecke getragen habe. Abermals verhört, 
geſtand Wozniak den Mord ein. Er wurde zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Briefkaiten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in e e eee 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

F. K. in M. P. Der eingeſandte Abſchnitt über 
die Unzuläjjigfeit der Wegeſteuer bezieht 18 un⸗ 
jeres Dafürhaltens nur auf die Stadt orn. 

ns iſt wenigſtens von einem allgemein gültigen 
Urteil des Höchſten Gerichts in Warſchau nichts 
bekannt. 

W. A. W. Eine Beiäwerbeinitang gegen den 
Entſcheid des Minifteriums ge! es nicht. Das 
De ift mithin durch den Verfall rettungslos 
verloren. 5 


Sport und Spiel. 


Internationale Stiwettläufe * 
im Tatra-Weizterheim. 


Der Karpathenverein veranitaltet vom 27. Ye: 
bruar bis zum 2. März feine diesjährigen, ſetzt 
ſchon 16. internationalen Skiwettläufe der Hohen 
Tatra. Die Wettläufe werden mit der gewohnten 
Reichhaltigkeit veranſtaltet. Am 27, Februar iſt 
der Fünfer⸗Staffellauf für die Jugend von 15 
bis 18 Jahren über 20 Kilometer um den Wan⸗ 
derpreis des Sporthauſes Hohe Tatra. Am 
28. Februar finden die Jugendläufe, Schülerläufe 
und Kinderläufe in Gruppen von je zwei Jahr⸗ 
gängen über die vorſchriftsmäßigen Strecken ſtatt, 
ferner die Abfahrtsläufe für Läuferinnen und 
Mädchen, und endlich der Geländelauf über fünf 
Kilometer ſchweres Gelände in den wettlauford⸗ 


nungsgemäßen Altersgruppen. Am 1. März ijt 
der Sprunglauf auf der Dr. Guhr⸗Sliſprung⸗ 
[Range im Felkabachdurchbruch oberhalb Tatra- 
ſzterheim. Siegerverkündigung und Preisver⸗ 
teilung ift Sonntag, 2. März, abends 6 Uhr im 
Speiſeſaale des Sanatoriums Dr Guhr in Tatra⸗ 
eſzterheim Der Karpathenverein legt ein 
großes Gewicht darauf, daß an den Wettläufen 
neben den Vertretern der benachbarten Nationen 
a die Skiläufer des Inlandes und bejonders 
auch die Jugend in voller Zahl teilnehmen fön- 
nen, und nimmt ſowohl in der Gruppierung der 
Wettläufer als in der Zahl der Preiſe Rüdjicht 
darauf, daß auch die inländiſchen Wettläufer zur 
Geltung kommen können. Zur Erleichterung der 
Teilnahme gewährt die Eiſenbahn ſchon bei einem 
fünftägigen Aufenthalt in der Hohen Tatra die 
Tage der Ankunft und der Abreiſe mit eingeren)- 
net), eine 50prozentige Fahrpreis⸗ 
er Häßigung für die Rückreiſe. (Inländer 
en bei der Herfahrt am Perſonenſchalter Be- 
jtätigung auf Drudjorte Nr. 15 verlangen.) Di- 
Elektriſche Tatrabahn gewährt Wettläufern ein 
66prozentige, Begleitern und Zuſchauern eine 50- 
prozentige Fahrpreisermäßigung, die Badedirel- 
tion Tatra⸗Weſzterheim aber rechnet Wettläuſern 
und legitimierten Vereinsvertretern für die Dauer 
der Wettläufe für Wohnung und Verpfle 
gung bloß 35 Tſchechenkronen täglich. Nenz 
nungsſchluß ift der 24. Februar Nennungen jind 
an Dr. Deſider Reichart, Tatraheim, 1. P. 
Weſzterheim, zu richten, alle anderen Anſuchen 


um Ausſchreibungen, Teilnehmerkarten oder 
Wohnung ſind an den Hauptvorſtand des Kar⸗ 
pathenvereins, Keſmark, Poſtfach 28, Fernruf 47, 
zu richten. 


Die Endspiele um die Eishokeymeiſter⸗ 
ſchaften Polens kamen, wie zu erwarten war, 
wiſchen A. 3. S⸗Warſchau, Pogon⸗Lemberg und 
Legia Warſchau zum Ausirag, Die Poſener „Warz 
ta“ beſetzte in ihrer Gruppe den dritten Platz vor 
der GRAN „polonia“. ierbei entſchied 
das beſſere Zorverheitnig der Posener. In der 
Gruppe A wurde folgende Schlußbewertung er 
zielt: Legja 7 Punkte, Czarni 5 Punkte, T. K. S. 
2 Punkte und Cracovia ohne Punkt. Gruppe B: 
1) Pogoń 6 Punkte; 2) A. 3. S.⸗Wilna 4 Puntte 
y Warte 1 Punkt. Torverhältnis 3: 5; 4) Po- 
lonia 1 Punkt. ag sin rt 415. 


olen plant eine jenjationelle Fußballbe⸗ 
g 8 25 7 mit S N nien, die 5 uni ſtatt⸗ 
finden fol . Man erinnert ſich wohl noch dei 


Spiele des Altmeſſters „Cracovia“ mit ſpaniſchen 

annſchaften, je daß dem geplanten Länderſpiel. 
falls es wirklich zuſtande kommt, mit großer 
Spannung entgegengeſehen wird. 

Am Sonnag, dem 23. Februar, um 7 Wht 
abends, veranſtaltet das Difizierforps der hie⸗ 
figen . unter Teilnahme des 
Weittlube (Wielkopolſti Klub Jazdy Konnej} 
in der erleuchteten Reitbahn des 15. Ulanen-Re- 
giments, ul. Marcelinſta 13, ein Preisſpringen 
nach dem Muiter der amerikaniſchen Reittur⸗ 
niere. Dieſe ranſtaltung hat in Reitſport⸗ 
kreiſen lebhaftes Intereſſe exweckt. 


eiterporansinge füt Sonntag, 23. Febrnat: 
= Berlin, 22. Februar. Für das mittlere 

Norddeutſchland: teils heiter, teils wolkig, wenig 

geänderte Temperaturen, ſüdöſtliche Winde. Für 

das übrige Deutſchland: Im Süden und Weſten 
iter, ſonſt tweiſe trübe, wenig geänderte 
mperaturverhältniſſe. 


Striqdcmaſchin en 
ebraucht. in äußerſt gutem Zuſtand, zu verkaufen. 
Eon 20 bis 100cm breit, von ey * 14er zn e 
dmaſchinen von Ber, Jer u. 10er Teilung, 
He derſelb. Teilung. Off. u. 370 
an W. Kanicki, Lódź, ul. Zamenhofa 24, 
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Anfragen und Aufträge sing an den 
ortsansässigen Buchhandel zu richten, 


AKtADY DRZEMYSLOVE: WINKELHA 


Auf der Landesausstellung prämiiert mit Goldener Staatsmedaille. 


Bekanntmachung. 


Hierdurch geben wir unserer geehrten P. T. Kundschaft zur gefl. Kenntnis, dass 


wir zu unserer Abteilung Filze mit dem 1. März ds. Js. 


die Fabrikation von wasserdichten Plänen für alle Zwecke, 
Zelten nach eigener und vorschriftsmäßiger Konstruktion, 
Terrassenschirmen u. Gartenlauben aus Markisenstoffe, Ernte- 
plänen, Jutesäcken, Strohsäcken, sowie alle anderen Artikel 
in dieser Branche aufgenommen haben und unter der bis- 


herigen Firma weiterführen, 


Wir danken unserer P. T. Kundschaft für das uns bisher erwiesene Wohlwollen 
und bitten, dasselbe auch weiterhin zu bewahren, welches wir durch gewissenhaftes 
Ausführen der uns anvertrauten Aufträge zu gewinnen bemüht sein werden. 


R. Kunert i Ska, v. . 5. 


Hurtownia Filcöw, Fabryka placht, worków i namiotów. 
Poznan, ul. Wożna 12. 
55-38 priv. 


Hochachtungsvoll 


Tel. 29-21 
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Sp. 20.0. Poznan, 
Zwjerzyniecka 6 
Telephon 6823. 


Wir uchen Dauerne 
Hypothetengelder 
Qu erter Sielle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklannge 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Mertator Sy. 
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Evg Mädchen, 24 J alt 
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beſſ Haugh. Nähk. u. ermas 
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Poznan, Zwierzyniecka 6. 


` Der Handelsvertrag 
vor dem Abschluss? 


Prinzipielle Einigung. — Schlussberatung über Einzel- 
heiten. 


© Wie im Zusammenhang mit dem gegenwärtigen 
Berliner Aufenthalt des Gesandten Rauscher mitgeteilt 
wird, eilen die Meldungen über eine bereits erfolgte 
Fertigstellung des deutsch-polnischen Handelsvertrages 
den Ereignissen voraus. Richtig ist vielmehr, dass die 
Verhandlungen in ihr Endstadium getreten sind, In 
den prinzipiell wichtigen Fragen ist eine Einigung er- 
zielt worden, während die noch ofien bleibenden Ein- 
zeliragen, die sich auf Niederlassungsrecht, Schiffahrts- 
abkommen, Kohleneiniuhr usw. beziehen, gegenwärtig 
Gruppe für Gruppe durchgearbeitet werden. In der 
Schweiueirage hat Polen seine frühere Forde- 
rung nach einer Zulassung polnischer Schweinefleisch: 
lieierungen zum ireien Markt fallen gelassen und der 
Uebernahme des gesamten Schwelnekontingents durch 
eine noch zu gründende deutsche Abnahmeorganisation 
zugestimmt. 

Zu Montag sind Sachverständige des deut- 
schen Maschinenbaues und der elektro- 
technischen Industrie mach Warschau be- 
ruien worden, um an der endgültigen Klärung der eln- 
schlägigen haudelspolitischen Fragen teilzunehmen. Der 
Abschluss der Arbeiten an dem Vertragstext wäre 
wohl im Laufe einer Woche zu erwarten. Nach dem 
gegenwärtigen Stand der Verhandlungen hat man den 
Eindruck, dass die kritischen Momente jetzt nicht 
mehr in der Materie selbst, sondern in den politischen 
Fragen liegen, die sich auf das Liquldätionsaäbkommen 
- konzentrieren. Wenn auch von polnicher Seite die 
Ratiiizierung des Abkommens bei den bisherigen Be- 
sprechungen nicht etwa als Voraussetzung für die 
Unterzeichnung des Handelsvertrages bezeichnet wor- 
den ist, so dürfte doch mit Bestimmtheit damit zu 
rechnen sein, dass bei einem Scheitern des Liquida- 
tionsabkommens zugleich auch der Abschluss des Han- 
delsvertrages hinfällig würde. 

— — 


Neues Wirtschaitsprogramm der Regierung. Im 

Anschluss an die wirtschaftlichen Verhandlungen, die 
in letzter Zeit im Ministerrat stattgefunden haben, 
stellte der Wirtschaftsausschuss des Ministerrats in 
einer der letzten Sitzungen eine Reihe von Forderun- 
gen zur Linderung der Arbeitslosigkeit und Belebung 
der Industrie auf, die im Fall ihrer Durchführung eine 
recht weitgehende Aenderung‘ des bisherigen Wirt- 
schaftskursus bedeuten würden. 

‚Die Forderungen des Wirtschaftskomitees gehen da- 
hin, alle staatlichen Investitionen nach Möglichkeit 
einzulämmen, namentlich aber Neugründungen von 
staatlichen Unternehmungen zu verhindern, sofern die 
Lösung der entsprechenden wirtschaftlichen Aufgaben 


. der Privatwirtschaft überlassen werden kann, Ferner | 


sollen staatliche und kommunale Einkäufe im Aus- 
lande nach Möglichkeit unterbunden werden. Für 
das Wirtschaftsjahr 1930/31 sind alle staatlichen In- 
vestitionen zu vermeiden, die sich ncht rentieren 
und in nicht genügender Weise zur Belebung des 
Wirtschaftslebens beitragen. 

Eine Kommission aus Mitgliedern der interessierten 
Ministerien, der staatlichen Banken und der Bank 
Polski soll die Möglichkeit der Mobilisierung 
von Kapitälien für die Laudwirtschaft 
* 7 i 

Schosse des Handelsministeriums wird eine 
Kommission gebildet, die die Investierungsprogramme 
der staatlichen Stellen und nach Möglichkeit auch der 
Selbstverwaltungskörper zu überprüfen hat, üm ent- 
"behrliche Ausgaben zu vermeiden. A 


© Doch eine Importsteuer? — Die Umsatzsteuer- 
- novelle der Regierung. Dem Sejm ist die Regierungs- 
vorlage über eine Reform der Umsatzsteuer zuğe- 
gangen. Wie es scheint, besteht die Regierung auf 
ihrer vielumstrittenen Absicht, die sogenannte Aus- 
gleichssteuer einzuführen, die in der Praxis eine 
Importsteuer für ausländische Waren sein würde. Der 
Ausgleichsstener sollen nach dem Wortlaut der Vor- 
lage Fertig- und Halbfabrikate unterliegen, sofern sie 
in Unternehmungen hergestellt sind, die keine Um- 
satzsteuer auf Grund des polnischen Umsatzsteuer- 
= gesetzes bezahlen. Als eine weitere Erschwerung 
des Handelsverkehrs mit dem Auslande dürite die 
Bestimmung anzusehen sein, dass Kommissionäre und 
Vermittler, soweit sie auf Rechnung voti Personen 
handeln, die keine Umsatzsteuer entrichten, unter 
Zugrundelegung des getätigten Gesamtumsatzes und 
nicht der Provision zur Umsatzsteuer "heranzuziehen 
sind. Von der neu einzuführenden Ausgleichssteuer 
erwartet die Regierung für das Budgetſahr 1930/31 
eine Mehreitnahme von rund 15 Mill. Zloty. im 
übrigen sieht die Gesetzesvorlage vom 1. April d. Js. 
— = Be der Umsatzsteuer für den Gross- 
andel] a : 
Herabsetzung auf 1 Prozent für den Klein 
Börsentransaktionen in. Getreide und Pand Kue 
umsatzsteuerfrei sein- Endlich sollen Vergünstigun- 
gen. die sich bisher auf Exporttransaktionen mit Roh- 
stoffen bezogen, auch auf solche mit landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen ausgedehnt werden. 


Handels vertragverhandlunzen mit Griechenland, Der 
jetzige Warenaustausch zwischen Polen 
und Orlechenlaud stützt sich lediglich auf 
kurzfristige, bereits mehrfach verlängerte Provi- 
sorien, nachdem Griechenland vor etwa einem Jahr 
den Handelsvertrag aufgekündigt hatte. Dabei kam 
es Griechenland hauptsächlich darauf an, Polen zu 
gewissen Zugeständnissen hinsichtlich der Rohtabak- 
lieferungen añ das polnische Tabakmonopol zu be- 
wegen, Indessen ist Polen schon im, Hinblick auf 
den Textilwarenexport an dem Zustande- 
kommen eines definitiven Haudelsver- 
tragsstarkinteressiert, zumal seine gegen- 
wärtige Ausfuhr nicht die griechischen Konventions- 
zölle geniesst,. was praktisch zur Unterbindung des 
polnischen Textilwarenexports geführt hat. Umge- 
kehrt werden polnischerseits der Einfuhr griechischer 
Südfrüchte erhebliche Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt: so dass auch die griechische Regierung an 
der normalen Regelung der Händelsbeziehungen in ge- 
wissem Grade interessiert ist. Der bisherige Verlauf 
der Verhandlungen war sehr schleppend und führte 
nur zu kurz befristeten Provisorien, deren letztes 
schon in kurzer Zeit abläuft. Ob es alsdann zu einer 
neuen Verlängerung auf 2 bis 3 Monate komint oder 
ob sich die Regierungen zu einem endgültigen Ab- 
kommen verstehen werden, ist vorerst ungewiss. 
Jedenfalls besteht polnischerseits die Neigung, mit 
Rücksicht auf die katastrophale Lage insbesondere 
der nach Griechenland stark orientierten Bielitzer 
Textilindustrie eine Definitivregelung herbei- 
zuführen, um der stagnierenden Industrie den griechi- 
schen Absatzmarkt offen zu halten. 

- © Die Aufhebung des Ausiuhrzolls auf Lein- und 
Rapskuchen. Die Aufhebung des Ausfuhrzolls auf 
Lein- und Rapskuchen hat insofern eine nicht uninter- 
essante Vorgeschichte, als sich nicht nur die Oel- 
mühlen-Industrie selbst, sondern auch die chemische 
Industrie dafür eingesetzt hat. Die letztere ist näm- 
lich insofern von der Produktion von Leinöl in ge- 
wisser Weise abhängig, als sie es zur Herstellung von 
Lackfarben und Firnis verwendet. Nun hät aher die 
Oelmühlen-Industrie infolge des Bestehens des relativ 
hohen Exportzolls für @elkuchen so sehr unter Ab- 
 satzmangel fur iure Produkte gelitten, dass z. B. im 
Wilnaer Bezirk Betriebseinschränkungen notwendig 
wurden, die zwangsläufig zu Rohstoffmangel bei der 


Prozent und vom 1. April 1931 eine 
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chemischen. Industrie führten. Ergänzend sei noch be- 
merkt, dass. der Ausfuhrzoll nach- einer im Oktober 


vorigen Jahres ergangenen Verordnung nur in der 


Zeit vom 1. Dezember bis 1. Juni erhoben wird, wäh- 
rend er in den Monaten Juli bis einschliesslich No- 


vember sowieso in Fortfall kommt. 
— — 


Märkte. 


Getreide. Pos u, 22. Februar. Amtliche 
Notierungen tür 101 kg in Zoty Ir. Station Poznan 


Richtpreise 


rie 32.50 —33.50 


Roggen 138251878 
Manlger ste 0 > 19 50 20.00 
Braugerste .. 090 2500 
HOr IOLE A Ari 
Roggenmehl (70% ) nach amtl. Typ 30.5 

Welzenmeh| (65 5 8 * 52.00 56.00 
Weizenkleie ©. 2.2.2.2... o 1475-15.75 
Roggenkleie . se. c.. e. : 19,95—13.20 
Sommerwicke s.. e...» . >  29.00—81.00 
Peluschken . . 2 2 2 2 2.2.2 0 +~ 21.00—29.00 
Felderbsen 27008000 
Viktorlaerbs en 30.00—39.00 
Folgererbs en. 0. 28.00-31.00 
Seradeillæs „1700100 
Blaulupinen 20.00 —22.00 
Gelblupb inen 2.002500 


Gesamttendenz: schwach 


Anm.: Lage unverändert, da weder auf dem in- 
lands- noch auf def Auslandsmarkt Umstände einge- 
treten sind, die eine Besserung der Preise bewirken 
könnten. 

Warschau, 21. Februar. Trausaktionen an det 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg franco Statio 
Warschau. Marktpreise: Standardroggen 996 81/118 


k. u. 18.50—19, Ueberstandard 20—20.50, Weizen 35.50 
bis 36.50, Einheitshafer 18—19, Grützgerste 20—21, 
Braugerste 24—25, Speisehohnen 30—33, Weizenluxus- 
mehl 67—70, Sorte 4/0 57—50, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 35—36, Weizenkleie, mittel 13—14, Roggen- 
kleie 1010.50, Leinkuchen 34—35, Rapskuchen 27 


bis 28. Tendenz ruhig, bei mittleren Umsätzen. 
Lemberg, 2i. Februar. Die Lage auf dem Ge- 
treidemarkt unverändert. Tendenz weiter fallend. 


Graudenz, 1. Februar. Der „Rolnik“ notiert 


folgende Waggonpreise für 100 kg loco Station Nähe 
Oratidenz: Roggen 18.50—19, Weizen 33.50—34, Gerste 
18, Hafer 14, Viktoriaerbsen 30—40, Folgererbsen 20 
bis 30, Felderbsen 20—30; ge. 18—20, Pelusch- 


ken 24—26, Wicke 26. Tendenz schwach. 


Danzig, 21. Februar. In Danziger Gulden für 
100 kg: Weizen 21, Inlandsroggen 12.65, Transitroggen 


1111.25, Inlandsgerste 13.25—14, Transitgerste 11.50 


bis 13, inl. Futtergerste 13, Transitgerste 10.90—11.20, 
Inlandshafer 10, Transithafer 9.25—9.75, Roggenkleie 9, 
Weizenkleie, dick 11:25. : 

Krakau, 21. Februar, Qutsroggen _20—20.50, 
Marktroggen 19—19.50, Gutshafer 19—19.50, Markt- 
hafer 17.50—18.50, Krakauer ‚Rogggenmehl 35.50 bis 
36, Posener 37—37.50. Tendenz im allgemeinen ruhig, 
bei geringen Zufuhren. 

Lublin, 21. Februar. Notierungen der Preis- 
kommission bei der Industrie- und. Handelskammer in 
Lublin vom 19. Februar 0 ransaktionspreise loco Sta- 
tionen der Lubliner Wolewodschaft für 100 kg): Rog- 
gen 17.60—18. Sammel weizen 34—34.75, Gutsweizen 
35—35.50, Braugerste 20, Gutshafer 18.28. Weizen- 
luxusmehl 61--63, 65% 55—57.  Richtpreise loco Sta- 
tion der Woſewodschaft: Grützgerste 1717.50. Hafer 
15—17; Raps 80, en 23, Lupine 22—22.50. 

Wilna, 21. Februar. 


genossenschaften Ina: Roggeti 20—21, Hafer 17 
bis 18, Grützgerste 18—19, 
zenkleie 18—19, Ro leie 13—15, Leinkuchen 39 
bis 40. Auf dem Getreidemarkt weiter Schwacher 
Tapon bei ausreichenden Zufuhren und geringem Be- 
arī. 

Produktenbericht. Berlin, 22. Februar. Die 
gestern von Liverpool ausgegangene Befestigung des 
Weltmarktes, die sich teilweise bereits gestern gegen 
Börsenschluss bier ausgewirkt hatte, blieb aueli heute 
noch von massgebendem Einfluss auf ‚die Stimmung, 
wenn auch die heutige stetige Liverpooler Eröffnungs- 


meldung eine giwsse Enttäuschung brachte. Weizen 
ist bei ziemlich knappem Inlandsangebot fester ge- 
halten, die Mühlen, namentlich die rheinischen, bë- 


willigen etwa 2 Mark höhere Preise, da mit einer 


erneuten Verlängerung des 50prozentigen Vermahlungs- 


zwanges gerechnet wird. Am Lieferungsmarkt war 
gie Märzsicht auf Deckungskäufe um 2 a 


stelle nimmt zu unveränderten Preisen Material auf, 
Wahrscheinlich jedoch ebenso wie gestern nur bei 
einer gewissen Repartierung. Roggen am Lieferungs- 
tmarkte bei ruhigem Geschäft leicht befestigt. as 
Mehlgeschäft ist ruhig, von den ‚Mühlen geförderte 
Mehrpreise von etwa 25 Pf. für Weizenmehle werden 
nur vereinzelt bewilligt. aier ruhig, aber im Preise 
ziemlich behauptet. Gerste still. 5 i 

Berlin, 21. Februar,. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
227—230, März 238.50—239, 
bis 260, Roggen 159—163, März 170, Mai 174.50—175, 
Juli 177178, Hafer 123—133, März 138, Mai 144, Juli 
149.50, Braugerste 160—170, Füttergerste 140—150, 


Weizenmehl 27—34.50, Roggenmehl 20.50—24.25, Wei- 
zenkleie 8--8,50, Roggenkleie 7.25—7.75, Viktoriaerb- 


sen 20—29, kleine Speiseerbsen 20-22, Füttererbsen 
6—17; blaue Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 16— 17.50, 


apskuchen 15.50—16, Leinkuchen 1818.75, Trocken- 


schnitzel 6. 706.80, Soya-Schrot 1415.20, Kartoffel- 
N — 1313.50. 


em Warschau. 21. Februar. Grosshandels- 


Hart es Gemüsemarkts an der ul. Grölecka für 
1— kg in Zloty: Rote Rüben 3—4. Wrüken 3—4, 
k rte 16 1 1. Sorte 1012. 2. Sorte 8—9, Weiss- 
2 115 Mohrrüben 3—4- Sellerie 12—18. Peter- 
Preise fii a ker eee (Wagentransport) 4—5. 

: Me 50—5 
Spinat m 200 errettich 1.50, Sauerampfer 4. A 
kraut „ Rotkohl 20--24, Salat in Köpfen 24 bis 
40, Schnittlauch 24-32, Blumenkohl 1. Sorte 50-75, 


2. Sorte 20-25, 3, 
Nen oE Sorte 15-20: Zufuhr 242 Wagen. 


Vieh und Fleisch. Lemberg, 21. Februar. Auf 
dem Schweinemarkt wurden pro kg Lebendgewicht 


loco Viehmarkt gezahlt: Sorte 80-100 kg 1.75—1.85, 
von 120 kg aufwärts 1.90—2. Die Lage auf dem 
Schweinemarkt hat sich wegen gesteigertem Interesse 
auf dem österreichischen und tschechischen Markte 
etwas gebessert. 


Warschau, 21. Februar. Schweinenotiz pro kg 
Lebendgewicht 2.35—2.50. ES wurden 850 Stück auf- 


getrieben. Tendenz fester. 


Eier- und Molkereierzeugnisse. Lemberg, 21. Fe- 
bruar. Es wurden notiert: Tafelbutter prima im 


Grosshandel 5.60--5:80: Auf dem Eiermarkt werden 


für Exportware 18—19 loco Grenze gezahlt. Zu Be- 


sinn der Woche schien. dass eine etwas festere 
Tendenz Platz greifen würde, aber im Laufe der 
Woche flaute die Tendenz wieder ab. Die Preise 
ainge von 20.5021 auf 18--19 Döllär loco Grenze 
Zurück. . a: 74 

„Graudenz, 21. Februar. _ Kleinverkaufspreise 
loco Graudeng pro Kg in Zloty: Taielbutter 6, Koch- 
butter 5.40, litauischer Käse 4.80. Tafelbutter im 


50) 
sihh 


rosshandelspreise für 100 kg 
Waggontransaktionen franco Station Wilna. Notierun- 
gen der spirala dan 1 Roggen 20-2) andels- 


raugerste 22—23, Wei- 


Märk be- 
festigt, während die späteten Liefermonate nur eine 
Mark höher einsetzten. Das Roggenängebot in Wag- 
göonwäre ist nach wie vor reichlich, die Stützungs- 


i 251-252, Juli 258.50 


eisskohl in Köpfen 12—18, Welsch- 


— — . — — — aore —— — — — a 


Grosshandel 5.60, Edamerkäse 5, litauischer 3.80, Eier 
im Kleinverkauf 20 gr das Stück, im Orosshandel 
11 zł pro Schock. Tendenz behauptet. 
Butter pro kg im 
Grosshandel loco Lager: 1. Sorte 6.20--6.30, 2. 
Tendenz ruhig. Die angekündigte Erhöhung der 
Preise ist nicht eingetreten. Eier pro Originalkiste 
loco Lager Kattowitz: 1. Sorte ausgesucht grosse 
sauber 180 zł, 2. Sorte 164—166, 
0.15—0.20 das Stück, Kalkeier 125 die Kiste. 
{rächtlicher Rückgang der Preise wegen grosser Zu- 
fuhr und fast ganz eingestellten Exports. 


— —— 


Sehiusskur.; Posener Börse. 
Best verzinsliche Werte. 


Kattowitz. 21. Februar. 


Notierungen n % 


3%, staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) 


5% Konvertierangs-Anleihe (100 zl). 


0% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
Sf. Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zi. 

7% Wohn.- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Fr.) 
8° „ Obligat, der Stadt Posen (100 G.-zI)v, J. 1926 
8%, Oblig. d. Stadt Posen (100 G.>zt) v. J. 1927 

59% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 U.) 
Wi, Konvertierungspfänd. d. P. Ldsen (1 


Notierungen e Stück 


% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner 
Posener Vokkr.-Prov.-Oblig at. 10 Mk.) 
Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mx.) 
1% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
% u. Posener Pr.-Obl. m. p. Stem. (1000 Mk. 
5% Prämien-Dollaranieihe Serie Il (5 Dollar 
4% Prämien - investierungsanleihe (100 G. -) 


8% Hypothekenbriete 
Tendenz: unverändert. 


u Industrieaktien. 


1 


Bank Polski 164 000/164. 00 0] Hartwig C. 
H. Kantorow. 


k. Kw. Pot. 
Bk. Przemyl. 
Bk. Zw. Sp. Tar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Braeskl- Auto 
Cegielskı H. 
Centr. Rolnik. 
Contr. Skór 
Cukr Zduny 
Goplana 
Grodek vlokt 


Tri 


Reer 
EIN 


Tendenz: unverandert. 


== Nachfrage % = Angebot, + = Geschäft * Z ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warsch 
Der Aktienmarkt zeigte hoch keine 
Die Tendenz war eg der Bankgruppe 
waren wieder bescheiden. für Bauk Polski, für 
ii. Bank Dyskon- 


esslerte man sich hauptsächlich 


die gern höhere Kurse gezahlt würde 


towy wurde zu unverändertem 


mische Werte lagen ohne Umsatz. 


zahlte man den Vorkurs. W. 


einen Kursverlust zu verzeichnen, 
Der Markt der Metallpapiere, 


hafteste ist, lag vernachlässigt: 


die einen ern. . hi 1 
piere nicht notier on i t 
wurde Kluczewska Fabryka Päpieru zum Vorkurse 
von 70 gehandelt. Die stets gesuchten Haberbüsch- 
aktien hatten einen Gewinn von 1 2l. 
Aktien lagen ohne Umsatz oder es kam zu Geschäf- 
ten, die zur amtlichen Notiz nicht geeignet Waren, 
Von den Staatspapieren verlo, 


vestierungsanleihe bei kleinem 


der Börse 25 gr. Die Prämien 
anfangs einen rien von 2 2 


10prozentige Eisenbahnanleihe 
Am Devisenmarkt 1 
wenig von dem des V 


recht reichlich war. Kursrückgänge sind geste 
notiert Worden. Behauptet lagen Devisen Holland. 
Paris. Prag und Stockholm, während die übrigen 


Dollar 8.87%; 


Kursgewinne hatten. 


Im Privathandel werden gezahlt: 
Goldrubel 4.68, Czerwoniec 1.70% D 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad, 15,71, Buda- 
pest 155.88, Bukarest 5.30, Danzig 173.34, Oslo 238.50, 
Helsingfors 22.43, Spanien 110.80, 
Riga 171.68, Talinn 237.65, Wien 125,57, Berlin 212.92, 


Montreal 8.86, Sofia 6.45. 


et. 
6% Doltar-Anleihe 1919-20 (100 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe 7100 zt) 


5% Dollarprämien 
80% Staatl.‘ Konvo 


40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 


7% Stabilisierungsanleihe 


f Industrieaktien. 
* 2.2. 20. 2. 
Back Polskı 161.2516375 | W 
Bank Dyskont. | 126,04 — MN a 
Bis Handli W: | — — Polska Nait« 
Bk. Zachodni — = Nobel-Stand 
Bk. Zw. Sp.Z — 2900 | Segiels 
Grodzisk = — ‚ilpop 
— * M 

Spies = — Aa 
Strom — — D 
elektr. Dabı. — — Ostrowieck 
lektrydanose | — — Carowoz 
bee . | zas | Be 
80 öwice 20.75 
Brown Bover. — j a Rudzki 
Kābə! = = 5i 
Sila Swiatı | 93.00] — Uraus 
Chodorov — — Zielenie 
zersk = — aW. 
Uzestöcier — — Borkowsk 
Goslawice — + Br. \ 
Michalow — gs Syndykat 
Usırowits — — Haberbuse 
W. T. F. Guss 2300| — erbat 
Kırloy 38.25] — Spitytus 
bazy & — Zeglugä 
Wysoks - = 
Urzewb — — 


Tendenz: vorwiegend behauptet. 


Amtliche Devisenkurse. 


21. 2 

Geld 
Amsterdam — — — — — | 3555,88 
Bent = = = =- — 
Brussel! — ==- 124.97 
nelsinglors =— — = — — — 


London — = = = = — 43.28 
New York — — - = — —| 988 
Prig — en 38 
a ee er green NN. 


= 
stockholm ———— 2870 
Wien „ 


zitien = = — - —— 116 


Ober tenden serdcanen, 
Tendenz: tester. 
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Ausser Starachowice; 
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verlor dann aber 
75 gr. Die Sprozentige n 
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rtages, obwohl das Material 


Kopenhagen 238.80, 


Fest verzinsliche Werte. 
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Sonntag. 23. Februar 1930 


Danziger Börse. 


Danzig: 21. Februar. Warschau 57.59-57.74, 
Zloty 57.62-57.77, London 25,00% —25.01. 

Im Privathandel werden gezahlt für 100 Danziger 
2 18 173.28, New York 5.14%, Zloty gegen Dollar 
8.58%. 


rte 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Februar. Bereits 
an der Vorbörse war ein Nachgeben des Kursniveaus 
yorauszusehem da die Arbeiterfeierschichten bei der 
Reichsbahn verstimmtem und auf der anderen Seite 
die feste New Yorker Schlusstendenz nur wenig An- 
regung bieten konnte. Die Meldung, wonach Lon- 
doner Bankkreise mit einer weiteren Reduktion der 
Bankrate rechnen, wurde zunächst skeptisch aufge- 
nommen. Diese ‚stimmungsmässigen Momente mussten 
aber völlig zurücktreten, da eine Geschäftslosigkeit, 
wie selbst jahrzehntelange Besucher der Berliner 
Börse nicht erlebt haben, den Verkehr lähmte. Es 
muss für den Aussenstehenden kaum glaublich er- 
scheinen, dass 20 Minuten nach Börseneröffnung eine 
grosse Anzahl namhafter Terminpapiere noch nicht 
zur ersten Notiz gebracht war. Im allgemeinen lag 
das Niveau 1—2 Prozent unter gestrigem Schluss 
Von Zellstoffwerten fielen Waldhof und Feldmühle mit 
3% bzw. 3 Prozent Verlust auf. 2 bis 3 Prozent ver- 
loren ferner Schubert und Salzer, Deutsch-Linoleum 
Schuckert, Siemens, Berl. Handelsgesellschaft und 
Deutsch Atlanten. Bei letzteren verstimmte eine Mel- 
dung, wonach 30 Prozent des Aktienkapitals an eine 
ungenannte amerikanische Finanzgruppe zum Tages- 
kurs verkauft worden sei. Später wurde mitgeteilt 
durch das Eingreifen der Dedi-Bank sei ein Ueber- 
gang in ausländischem Besitz verhindert worden. 
Kaliwerte fielen durch Widerstandsfähigkeit auf, was 
auf die günstigen Absatzschätzungen des Kalisytdi- 
kats für Febrüar zurückzuführen ist. Von Kohlen- 
werten tendierten Ilse plus 4 Prozent und Essener 
Steinkohle plus 1 Prozent fester. Von den übrigen 
Märkten sind Deutsche Kabel plus 2 Prozent als 
freundlicher zu erwähnen. Nach den ersten Kursen 
war die Tendenz zunächst uneinheitlich und teilweise 
weiter abbröckelnd. Später trafen in "Farben, Sie- 
mens, Schuckert und einigen anderen Werten ver- 
spätet kleine Kaufaufträge ein, worauf diese Papiere 
sich ca. 1 Prozent bessern konnten. Anleihen nach- 
gebend, Ausländer geschäftslos. Pfandbriefe etwas 
fester, Liquidationspfandbriefe d Anteile meist 
schwächer. Stadtanleihen überwiegend nachgebend. 
Devisen eher angeboten, Yen und Buenos etwas 
fester. Reportgeld wurde mit 7 Prozent festgesetzt. 

Idmarkt bei sonst unveränderten Sätzen leicht, 


rAntangskarsa) Terminvapiere. 


Be- 


© 


22.2, 2. 
Goldschmidt. 68.00 | 67.50 
u Hog, Elk-Wk. | — — 
armen. Bgw. > 
— esse .{ — 118,25 
— 2 Holzmann . a 96.00 
103.25 | llse Bebau . | 260.06 | 254.50 
121:37 | Kali: Asch: 208.00 | 206,00 
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Klöckner, . 
186.00 | Köln -Nouess. 
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Fo 


Ehe- 148.75 | Mans’. Bergb. 104.25 
i Swiatlo 2. Bu. 10000 | adaoz | Nat Agb | = | 18:50 
M * = — | Osehl.Eis.B = — 
hauptet. | Sch 2 270.09 270.00 Qach; Ates 100. 00 100.00 
E. G. : 141 renst u. Kop. — — 
Borsoni. 3 22220 = Ostwerke 3 208.25 | 208.2 
andere Pa- | Beri.Msch.-F. | 68.50 | 69,50 | Phönix Bgbau | 192.00 | 1 
pierindustrie Sen A * — | 7450 1 240.00 | 239. 
Charl. Wasser |104.00| — _ | Ri Staniwk. | 115.73 | 115.87 
Conti Cäoutch. | — 150.00 | Riebeek. . «| = — 
Die übrigen | Daimler-Benz 38.2 3812 | Rütgerswerke 76.00 — 
ber bi Gos, 18212 18420 Seh. Nek. W. 
1 —— | Sehuckt,&to. | 185.50 | 187.00 
tse dis ‚Nobel | = — | Siem.&Halnke 258.80 
55 — 161.80 a Leonh | 160.50 | 160.50 
— A — 
. 1 
leihe und die y ! ‚Stahlw: : | 109,50 
— 1124.75 ve 2 
Otavi . 
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Tendenz‘ lustlos. 
Amtliche Devisenkurse. 
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Ostdevisen: Berlin, 21. Februar. Auszahlung 
Warschau 46.90 47.10, Kattowitz 46.875—47.075, Posen 
46.90 47.10. Noten: Grosse polnische Ztotynoter 


46.70—47.10. ` 
— — 


Der Zloty am 21. Februar. Zürich 58.07 . London 
48.37, New York 11.25, Prag 378%, Paris 287. 
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Pofener Tageblatt - 


Wir 
igenes Kapital von 10 bis 15% 


vom Darlehnsbetrage erforderlich. 
KeineZinsen,nur6°/, Amortisation. 


;Hacege“ 
Hypotheken - Credit - Genossenschaft 
e. G. m. b. H, Danzig, Stadtgraben 13. 


Leipziger | 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 
* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäſtliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft, 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäſtsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


— 


Töchterpenſionat Geſchw. Huwe 
Gniezno, Part Kosciuſzti 16, 
beliebtes Heim für junge Mädchen zur Aus⸗ 
bildung in allen Zweigen der Hauswirtſchaft, 
mit Gelegenheit zur Fortbildung in Wiſſen⸗ 
ſchaft. Sprachen, Muſik, Gymnaſtik u. Tanz, 
beginnt den Sommerkurſus am T. April. 
Proſpelie gegen Doppelporto poſtwendend! 


1 Lamp. Apparate zł 40 
2 Lamp. Apparate zi 20 
3 Lamp. Apparate zì 80 
Lamp Apparate, sehr 
selektiv,. zum Empfang 

aller europ. Stationen, 

die städt. Radiostation 


luxur. Ausführ. 1 250 
andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7 u. 8 Lamp. erster: 


u. sämtl. Zubehör z Selbst- 


Verkaufe oder Ver pachte ee 1 emp- 
. gutgehende Stellmacherei! |wanızuniedrigenpreisen 
Gegr. 1870. Grundſtück mit Garten oder Bauſtellen, auch! Witold Stajewski, 


für andere Betriebe geeignet, an 2 Hauptſtraßen gelegen. U. St 5 
Hölzer und Werkzeuge können käufl. erworben werden. za PSARY, 


Bobert Pitt, Stellmachermeiſter, azereita." 


Swarzedz bei Poznan. ul. Warſzawska 6. 


Infolge Auflöſung einer groß. Bibliothek werden 
20 Bde. um 15 zi 
40 Bde. um 28 21 
60 Bde. um 40 21 Bücher wie neu, Romane uſw. 
verkauft. Verzeichnis gegen 50 gr Rückporto. Wo? jagt 
Karl Firuzek, Skoczów, Slask Ciesz. 


Mit d.Drachen in der Hand 


Größere Menge gebrauchtes 


und dauerhaftesten 


BANDEISENI| tacte, 
zu verkaufen. 1 80 Emaiſfen. 
Buchdruckerei Concordia Sp. Ako. eren be 


Poznań, Zwierzyniecka 6. überall erhältlich. 


Junger evgl. Kaufmann 
ſucht Stellung als 


uchhalter 


A t bei 15 m a . { | in landwirtſchaftlichem oder 


Suche zum 1. Juli d. Js. evgl., verh. taufmännijhem Büro vom 


1. 3. evtl. 1. 4. 1930. Deutſch 

und Polniſch in Wort und 

Ox as en 2 unt. 

jär ſelbſtündige Stellung auf ca. 4000 Morgen. Kosmos -Ar 895 ee 


Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften an Zwierzyniecka 6. 


M. Jouanne, Klenka, Kr. Jarocin. 


Poft Nowemiaſto n. / W. a Ma 
Vertreter Erzieherin Jung 1 


Polniſch in Wort u. Schrift, 
mit Geſetzeskenninis und 
allen Büroarbeiten vertraut, 
ſucht Stellung. Gute Refe⸗ 
renzen vorh. Angeb. unter 
an Annoncen⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6. i 


mit Unterreiſenden (auch z. 1. April gëf. auf Gut b. 
Damen) für einzig. exiſt., Bojen. Für 11jähr. Jungen 
etzl. geſch., über 100 Proz. u. 10 ähr. Mädchen. Quinta, 
inn bring. Neuheit für | ab Sept. Quarta. Zeugnis⸗ 
hief. Bezirk, jofort geſucht. abſchr., Bild und Gehalts- 
Enorm. Geſchäft für Händ⸗ anſpr. erbeten an Frau 
ler und Hausſierer, da jede | v. Beyme, z Zt. Groß- 
Frau haben muß. Angeb. | Arauicha, Görlitz⸗Land. 


. me 
Demmeringſtr. 87. Suche zum 1. 4. jüngere, 


erfahrene, evgl. 
Geſucht für ſofort ein Wirtin 
deutſch., evgl., etwa 15. jähr., 


Im frauenl. Haushalte bei 
älterer, charaktervoller Per⸗ 
önlichleit ſucht Heim all- 
eitig gebild. Dame mit 


ra en eh 
a olni prechender | Vorſtellung nur auf Wunſch. 
ud j Beugnidafiihsitien m. Licht» | bew., . 

unge bild u. Gehaltsanſprüchen] Referenz. Ang. u.Erſtklaſſig 
vom iſtl. Hoſpiz in an Frau von Kaickreuih. 363“ a. Ann. Exp. Kosmos 
Poſen, Wiazdowa 8. Mel⸗ Muchocin, Poſt Mie⸗ Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
dungen dortſelbſt. dzychod, n. Wart. rzyniecka 6. 


| vergehen augeld! 15 


eliminierend zł 150 


Firmen,sowieLautsprech. | 


Smpfehle neu eingelroffene 


Frühjahrs- Samen 
40e DIE 


für hieſige Gegend beſtens 
erprobte und bewährte 

in bekannter Qualität und 

äußerst kalkkulietten Greisen! 


Sorten neueſter Ernte, 


Wie 


. De Gemüse - Samen: 
u 4 Grünkohl Welſchkraut 
x Roſenkohl Weißkraut 


A Rotkraut Koh rüben 
A a Poznan Kohlrabi Möhren 
Karotten Salat 
Stary Rynek 53/5% Spinat Poiree 
: (cke Wodna). Zwiebeln Nettiche 
Radies Dill 


Pfefferkraut Tomaten 


; 2 5 8 Peierſilie Kerbel 
größe Austoahl in Zaun- Praxis Fomin Beifuf 
Salz, 853 z 2 Gurken Waldmeiſter 
. 2 8 Dent. Szalczynski Melonen Kürbis 
Pianos er . 
; 78 Wielkopoznanska 12 Tel. 68. Blumenkohl Kneifelerbſen 
2 3 Sprechstunden: 
3 8 9—1 Uhr vorm., 2—6 Uhr nachm. 


Die 
sehönsten Blumen- 
Samen für Gruppen: 


Levkoyen Aſtern 
Goldlack Balfaminen | 
Petunten Bolor 
Verbenen Reſeda 
Kornblumen Vergißmeinn. 
Strohblumen Stiefmütterch. 
Sonnenroſen Wunderblum, 
Scabioſen Zinnien 
Nelken Ritterſporn 
Sommerblumen gemiſcht. 


Saat 


zu Einfassungen. 


Iberis Lovelia 


Gelegenheitskäufe für Landwirte] 
Ju Poznan lagernd iſt eme Partie erſtklaſſiger 


Hack maſchinen 
für Rüben und Getreide in den Breiten 1½, 
18%, 2 und 3 m abzugeben. Die Maſch nen 
find allererſtklaſſiges deutſches Erzeugnis. nach 
dem bewährten Parallelogrammſyſtem gebaut. 
Preiſe äußerſt billig! Auf Wunſch wird 
Jahlungserleichterung gewährt. Anfrag. 
unter 352 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o o., 
Poznan Zwierzyniecka 6. 


empfiehlt 


in unübertroffener Qualität 


B.Sommerfeld 
Größte Pianofabrik in Polen 


Bydgoszcz 
$niadeckich 56 Tel. 883 u. 558 


Niederlage: Dl. Kwiatkowski 
~ Qoznań, ul. Swarnq 13. 


ämereien 


erstklassiger, Qualität 
empfiehlt 


Samengeschäft 


Sitene Sanpıtat 
Pyrethrum Tauſendſchön 


Schlingpflanzen: 


Winden, Witten, Cobaea, 
Kreſſe, Maurandia, 
Japaniſcher Hopfen. 


Die 
interessant. Samen: 


Rieſentabak, Moſcus⸗ 
pflanze, Fieberheilbaum 
Judenkiriche, Paſſions⸗ 
blume, Schampflanze, 
Judasſilberlinge 


neuester 


Ernte 


Diverses: 


Steckzwiebeln. Runkelrüben 
Kleeſaaten, Schnittlauch, 


Poznań 
sw. Marcin 3%. 


Zur Frühjahrssant 1950 


Ackermanns: x p. 100 
Orig. Isaria-Gerste . ... - 36.— 2 
„ . Bavaria-Gerste. . . . . 36.— zł 

„ Danubia-Gerste .. . . 36.— zł 


Ich bestätige Ihnen hiermit den 
Empfang des gelieferten Pianos Fabrikat 
„SOMMERFELD“ und bin mit demselben 
sehr zufrieden. Der Ton sowie die Aus- 
stattung finden meine höchste Aner: 
kennung. f 
4 Wk. T. R. Wejherowo. 


Preisliste gratio 


f 8 | Weibulls-Landskrona: 
— pda 2 Orig. Diamant-Weißhafer . 26.— zł 
a 2 Pferdebohnen ........ 60.— 21 


einschl. neuem ute-Sack. Händler. er- 
halten Rabatt. as Saatgut st von der 
W. I. R. Poznan anerkannt. 


Saatkarioffeln: ter 
Saatzucht LEKOW 


T. 2 0. p. 


Kotowiecko (WIk p.) 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


—— — 


- Onduliere dich selbst mit 
—— Loekenwieklerneiweia 


Dutzend 3, 4 u. 5 21 zu haben nur bei 4 
St. WENZLIK, Poznań 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Fr Hartmann, ovorniki 


- Gartenbaubeirieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld- Gemüse-u.Blumensamen 


benit N 8 Quedlin- g Letzte Neuheit 111 Gloxinien, 
rund anderer Z ; e { 
fi . er e Flache Ahr mit Dauerglas Pfingstrosen, 
peialit ät: ſtatt 28.— nur 5.25 zt. Georginen 
.-- Beste erprobte Markt- Marke Chronometre, Kette als A 
unc Prühgemüse, Prämie. Auf briefliche Beftellung| Gladiolen, 
Futter - Rüben, Ecken- verſchicken wir elegante, flache Kaktus-Dahlien 
dorfer Riesen- Walzen. Taſchenuhr, angenehmer Gang im ben. 
Futtermöhren, 1 1 aas reguliert, mit in Prachtfar 
Oruken u. dergl. „lähr. Garantie für zı 5 25, À s 
. 2 Stück 10.50, 3 Stück 15.55, Mrassamen 


n BR 6 Stück 30.10, beſſere Art 6.50, 
8.75, 12.10, 14.—, 16.—, 19.—, mit leuchtendem Ziffer⸗ 
blatt oder aus neuem franzöſ. Gold zu 21 8 50, 10.60 
12.75, 15.—, 17.50, 22.—, 24.—. Deckeluhr „Anker“ 
mit drei Deckeln für 21 14.30, 17.10, 19.85 23.50, 30.35, 


ın kolorıerten Tüten. 
Obstbäume in besten 
Sorten, Beeren-Sträuch. 
Ziersträucher, Erdbeer-, 
Spargel- u. Rhabarber- 


bewährtest, Mischung 
für hiesige Gegend. 


Katdloge gratis 


pflanzen, Rosen Id in ||40.—. Dieſelben mit leuchtendem Zifferblatt oder aus offeriert 
Busch- und Hochstamm. neuem franzöſiſchen Gold 21 17.—, 21.75, 25.—, 30.—, g 
Frühjahrs-Blumens aud. ||40.— Herren» oder Damen⸗Armbanduhren 21 9.10, y 
a ausdauernde Stauden ||12.—, 14.—, 16.—, 18.—, 22.—, 26.—, 29:—, 32.—, 
K zum Schnitt. Massen- || 35.—. Tiſchwecker 10:50, 12.— 14:—, 16.— 20.—. Pg l ihi 
vorräte .Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. Zu Uhren im Werte von 21 10.— ab geben wir Retten i 
agog 88 272 ar Wied Be a EL Zuzahlung SC" 
N. B. Günstige Gelegenheit für er- «DU. 2.75, 4.— 5.—, 8., ! 
verkäufer und größeren Bedarf. Fabryka-Zegarköw Samen-Handlung 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. M. Poznański, Warszawa, Nowy Swiat 12. P. T. ‚ Gniezno, — 


Bemerkung: Wir ſind im Beſitze von Hunderten von 


Das neue iilistrierte Preisverzeichnis gratis. 
Dankesbriefen. 


ul. Chrobrego 35. 


annehmen, weil ihre Einkünfte 


N è 


+» DPojener Tageblatt = 


in der Zeit ihrer Ohnmacht und ihres politiſchen 
* rang erinnern 

Wenn ihon der Abſchluß des Vertrages 
mit Deutſchland, obwohl von ihm offen- 
kundig unſere Grenze angefochten wird, politiſch 
ungeheuerlich geweſen ift, jo iſt jetzt die 
ganze Politik, die vorgibt, daß fie an die 
Abſichten Deutſchlands hinſichtlich eines nachbar⸗ 
lich⸗friedlichen Zuſammenlebens mit Polen glaubt, 
non der Mehrheit des Reichstages und der dieſe 
Mehrheit hörenden Reichsregierung ad absurdum 
geführt worden. 

Der deutſch⸗polniſche Vertrag ſollte gleichzeitig 
mit dem Young⸗Plan ratifiziert werden. Der pol- 
niſche Delegierte. Mrozowſki. hat dies im 
Haag nochmals betont Jetzt aber foll das: Reihs: 
kabinett den Vertrag mit Polen aus dem Komp ex 
der anderen Liquidationsverträge und dem ge⸗ 
ſamten Poung⸗Plan herausnehmen und die Rati- 
fizierung dieſes Vertrages vertagen Kurzum. 
dieſe Vertagung wird entweder den An⸗ 
fang einer Vergrabung der Ange⸗ 
legenheit bedeuten oder mindeſtens eine De⸗ 
gradierung des deutſch⸗polniſchen 
Vertrages auf die Stufe eines Par⸗ 
tikularablommens ohne jeden inter: 
nationalen Wert, auf daß nieamnd im 
Auslande dem Deutſchen Reiche den Vorwurf 
machen könnte, daß es mit einer Liquidation der 
gegenſeitigen Anſprüche, wenn auch nur indirekt, 
freiwillig die polniſche Grenze vor dem inter⸗ 
nationalen Forum anerkennt. i 

Wenn dann ſpäter das deutſch⸗polniſche Ab⸗ 
kommen vom Reichstag ratifiziert werden ſollte, 
muß es den Deutſchen ozo e politiſche 
Vorteile geben, indem das deutſche Ele: 
ment, ohne einen wenn auch nur indirekten 
politiſchen Vorteil für Polen auf internatio: 
nalem Boden, gejeltigt wird. Die deut⸗ 
ſche Preſſe behauptet 
Außenminiſterium geneigt ei, darauf ein- 
zugehen. Wir wollen nicht daran 
glauben. Vor allem aber rufen wir der polni⸗ 
es Regierung zu: „Genug!“ Das joll der 

ußenminiſter endlich auch einmal Berlin zu⸗ 
rufen, und das Echo erſchalle bis Paris!“ — Die 
„Sorgen“ des „Kurjer“ ſind einſtweilen dadurch 
behoben, daß das „Junctim“ beſchloſſen worden 
iſt. Der Außenminiſter würde ſich alſo unnötig 
bemühen. 


daß das franzöſiſche 


— — 


Wetterbericht 
des Winteriportfiubs Bielitz. 

Vom 19. Februar 1930. 

Anhaltend Froſtwetter, weiter günſtige 
Schneeverhältniſſe. Die Schutzhäuſer auf 
der Kamitzer Platte, Clementinhütte und Joſefs⸗ 
berg melden Temp tagsüber um ca. — 4 6 
nachts bis — 10 Grad C. Sonnig, klar, ſtarke 
Rauhreifbildung, nn etwas harter 
an geſchützten Stellen un a 
Alle Abfahrten find bis in die Täler gedeckt. 


RER 


155 3 
Abd el Arims deulſcher 


Der aus Düſſeldorf gebürtige ehemalige 


Generalftäbler auf dem Wege zur Zwangsarbeit. 
remdenlegionär 


Klems, der als Generalſtabsoffizier 


Abd el Krims nach dem Scheitern des Gelbenmütigen Widerſtandes der Rif⸗Kabylen bekanntlich in 
franzöſiſche un geriet, wurde jetzt zu 5 Zwangsarbeit nach Guyana ver⸗ 


an Die Aufna 
Franzoſen das Photographieren verboten 


me vom Gefangenentransport gelang un 
hatten. 


erem Bildberichterſtatter, obwohl die 
Klems befindet ſich in der Bitte des Bildes; 


lints oben (einfopiert) der jetzt im Exil lebende Führer der Rif⸗Kabylen Abd el Krim. 


Aus der Republik Polen. 


Nicht einheitliche Abſummung 


Warſchau, 22. Februar. In der geſtrigen Gejm- 
ſitzun lune 1 Regierüngsblock bei der N 
lage über den Schutz der Pächter nicht einheitlich. 
Bofta und einige Bauern ſtimmten zuſammen 
mit der Linken. 


Die Kommuniſten in Warſchau 


tihan, 22. Februar. Nach dem Beiſpiel 
en Walter Kollegen entfalten auch die . 
muniſten in Warſchau eine intenſive Ta: 
tigkeit in der zeranſtaltung von Demonſtra⸗ 
tionen, die freilich nicht das Ausmaß der kom⸗ 


tad C., muniſtiſchen Ausſchreitungen in Berlin anneh⸗ 


nehmen. Der Abg. Zarſki, der letztens die Tu- 


nee, multſzenen im Gejm verurſacht hatte, verſuchte an 
len und im Wald Pulverſchnee. verſchiedenen Stellen Demonſtrationen zu 
veranſtalten, ſtieß aber immer wieder auf die 


Die legten Telegramme. 


Spanien hat wieder einen Außen 
miniſter. 

Madrid, 22. Februar. (R.) In Spanien wurde 

das Außenminiſterium wieder beſetzt. Der zurück⸗ 

getretene Miniſterpräſident Primo de Kivera 


hatte ſ. Zt. den Poſten des ſpaniſchen Außen⸗f 


miniſters abgeſchafft. Zum Außenminiſter 

hat der König jetzt den Herzog von Alba er⸗ 

— rg jetzigen Kultusminiſter im ſpaniſchen 
abinett. 


Die Kriſe in der Türkei. 


Angora, 22. Februar. (R.) Ueber die türki⸗ 
nang- und Wirtſchaftspolitik ſprach der tür- 
kiſche Miniſterpräſident im Parlament. Der Mi⸗ 
niſterpräſident kündigte ein neues Programm zur 
Vermehrung der Produktion und zur y aen r 
türkiſchen Volkswirtſchaft an. dieſem Zweck 
jei die Gründung einer vollſtändig unabhängigen 
und rein türkiſchen Staatsbank vorgeſehen. 
Der Finanzminiſter erklärte, daß die gegenwär⸗ 
tige hrungskriſe in der Türkei zum großen 
Teil durch die Spekulation verurſacht worden fei. 
Der Finanzminiſter verſicherte, daß die Türkei 
ihre ausländiſchen Schuldverpflichtungen aner⸗ 
tennen und fic nach wie vor erfüllen werde. 


Vereinigung. 

Neuyork, 22. Februar. (R.) Die größte ame- 
ritaniſche Petroleumgeſellſchaft, die Standard Oil 
Compagny, hat fih mit einer anderen großen 
amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft vereinigt. 
Durch dieſen Zuſammenſchluß verfügt die neue Ge⸗ 
ſellſchaft über ein Aktienkapital von mehr als 
3% Milliarden Marl. 


Eine Frau hingerichtet. 


Neuyork, 22. Februar. (R.) In den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika wurde geſtern das 
Todesurteil an einer graa durch Erhän- 
gen vollitredt. Seit dem Beſtehen der Bereinig- 
ten Staaten ijt dies der 27, Fall, daß eine Frau 
durch den Strang hingerichtet wurde. 


Gegen die neue engliſche Partei. 

London, 22 Februar. (R.) Gegen die neue 
engliſche Partei, die von den Er NN 
Lord Beaverbrok und Lord Rothermere 
egründet wurde, wendet ſich jetzt die konſervative 
artei in einer parteioffiziellen Erklärung. Dieſe 
Erklärung warnt vor dem Beitritt zu der neuen 
Partei und weiſt darauf hin, daß das Ziel der 
neuen Partei darauf a engliſche Par⸗ 
teien zu zerſplittern, jowie der engliſchen 
Arbeiterpartei und den Liberalen Vorſchub zu 
leiſten. Die Verwirklichung des Freihandeis 
innerhalb des engliſchen Weltreiches könne auch 
von der neuen Partei nichts erreicht werden, 
denn die britiſchen Gliedſtaaten ſeien im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick nicht bereit, dem Freis 
handel zuzuſtimmen. Ferner könnten die Kolos 
nien, io heißt es weiter, den Freihandel nicht 
m größten 
Teil aus Zöllen ſtammen und die Kolonien 


auf die Einnahmequelle nicht verzichten wollten. 
Drittens beſtünden zur Regelung des engliſchen 
Handels mit den engliſchen Kolonien zahlreiche 
Verträge, die gelöſt werden müßten. Als letzten 
Einwand gegen die Forderung der neuen engli- 
ſchen Barker auf Einführung des Freihandels 
rt die konſervative Erklärung an, daß die bri- 
tiſchen Mandatsgebiet durch ihre Verfaſſung vom 
Freihandel ausgeſchloſſen worden ſeien. 


Starker Rückgang der japaniſchen 
Arbeiterpartei. 


London, 22. Februar. (R.) „Times“ berich⸗ 
ten aus Tokio: Die Ueberraſchung der bisher 
vorliegenden Ergebniſſe der Neuwahlen iſt die 
Niederlage der Arbeiterpartei in den 
erſten hundert Wahlkreiſen, zu denen die Mehr⸗ 
zahl der ſtädtiſchen Bezirke gehört, Es wurden 
nur drei Arbeiter⸗Kandidaten gewählt. Die 
Hauptführer der Bewegung, darunter der Führer 
der Sozialdemokraten Abe, der Präſident des 
Arbeiterverbandes Supuki und der chriſtliche 
Sozialiſt Tagawa verloren ihre Sitze. Der 
Führer des linken Flügels, Oyama, wurde mit 
knapper Mehrheit gewählt. Um Mitternacht hatte 
die Regierungspartei eine Mehrheit von fajt 2 zu 
1 in den Städten, doch müſſen die Ergebniſſe aus 
dem Lande, wo die Seiynkal⸗Partei am ſtärkſten 
iſt, noch abgewartet werden. 


der Kurs Chautemps'. 


Paris, 22. Februar. (R.) Nach dem „Po⸗ 
pulaire“ jol Miniſterpräſident Chautemps bes 
reits geſtern ſeinen Mitarbeitern die allge⸗ 
meinen Richtlinien eines Regierungs⸗ 
programms bekannt gegeben haben. Das Ka- 
binett werde erklären, daß es ein Linksminiſte. 
rium mit einem linksgerichteten Pros 
gramm ſei. Es werde die Kammer auffordern, 
dieſes Programm zu unte rſt tze n. Wenn die 
Kammer ſich weigere, ſo werde die Regierung an⸗ 
kündigen, daß ſie ihr Programm — Lande 
unterbreiten und die Wähler darüberent⸗ 
ſcheiden laſſen werde. 


Sarraut als neuer Führer 
der franzöſiſchen Delegation 
zur Flottentonferenz. 


ris, 22. Februar. 
ss auf der 


onſerenz wird, wie verlautet, 


ſchen Delegation war. 


942 Die Vertretung 
ondoner Seeabrüſtungs⸗ 
dem neuen 
Marineminiſter Albert Sarraut übertragen 
werden. der ſchon auf der Washingtoner Flotten: 
konferenz im Jahre 1922 der Führer der franzöſi⸗ 

Von ihm behauptet der 
„Matin“, daß er damals die ſranzöſiſche 
Theſe in ausgezeichneter Meije ver: 
treten babe, jo daß man behaupten könne, daß 


Bereitſchaft der Polizei, die ſolche Anſammlungen 
im Keim erſtickte. 


Das Elettrizitätswert Grödek. 

Warſchau, 22 Februar. Demnächſt follen ſich 
Vertreter des Elektrizitätswerkes in Groödet 
nach der Schweiz begeben, um die Verhand⸗ 
lungen mit Schweizer Finanzleuten über einen 
Kredit von 32 Millionen Franken zur Elektrifi⸗ 
Rang von Pommerellen, Poſen und von Krei- 
en Kongreßpolens zu beenden. 


Maſſarykfeier in Varſchau. 
Warſchau, 22. Februar. Am Donnerstag hat 
ih ein Sonderkomitee zur Feier des 80. Geburts- 
tages des Präſidenten MRaſſaryt gebildet. 
Es wurde beſchloſſen. am 7. März im Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaale eine Feier abzuhalten, der 
auch der polniſche Staatspräſident bei⸗ 
wohnen ſoll. 


! Das Getreideabtommen. 


Warſchau, 22. Februar, Vertreter der Preſſe 
haben fih an den Senator StecLi mit der Bitte 
gewandt, ihnen ſeine Meinung über den deutſch⸗ 
polnifhen Roggenvertrag zu äußern. Senator 
Steckt erklärte, daß das Roggenabkommen 
mit Deutſchland notwendig geweſen ſei, um 
die Konkurrenzanarchie auf den Exportmärkten zu 
beſeitigen. Der . Vertrag werde aber 
nur dann einen günjtigen Einfluß auf die 
Stabilifierung der Hreiſe ausüben, wenn es von 
einer entſprechenden Aktion der ſtaatlichen Ge⸗ 
treidereſerven begleitet fein werde. 

Einen orthodoxer Biſchof 

für Wolhnnien. 

einer Meldung der Kattowitzer „Polonia“ 
ſoll Wolhynien einen orthodoxen Biſchof 
bekommen. Auf einer Audienz beim Kultus⸗ 
miniſter ſoll dieſer dem gr Dyoni: 
ſos gejagt haben, daß er die Wünſche der ortho- 
dozen Vevölkerung in Wolhynien, die jeit langem 
N Biſchof haben will, berückſichtigen 
werde. 


Eine Familientragödie vor Gericht. 


3 —b. Poſen, 21. Februar. 

Würde ſich ein Statiſtiter finden, der die Lei⸗ 
den der Menſchheit nach den einzelnen Einflüſſen 
bemeſſen würde, — es würde wahrſcheinlich der 
Teufel Alkohol an erſter Stelle als Veranlaſſer 
in Betracht kommen. So manches Familienleben 
hat der Alkohol vernichtet, jo manchen Menſchen 
elbſt an den Rand des Abgrundes gebracht. 
Die Familie Dabrowſki aus der Judenſtraße 
ätte wirklich ein recht angenehmes Leben führen 

nnen, wenn eben nicht der Teufel Alkohol jeine 
Wirkung ſichtbar gemacht hätte. Er, ein ſtark 
EN eine Ringkampfnatur, brutal, 
onnte es nicht laſſen, jeden Geſchäftsabſchluß zu 
beg eßen Wenn er dann nach Hauſe kam, begann 
er Krach Ji belogen, auf ſeine Frau einzudringen 
und die Möbel ſeiner Wohnung zu zertrümmern. 
Seine Frau litt ſehr darunter und war krank ge: 
worden, ſeine Tochter und ki Schwiegerjohn 
vermochten nie die Wut zu bejänftigen. Es war 
im Juli 1927. Bereits am frühen Morgen hatte 
ſich Roman D. wieder einen Rauſch angekauft 
und war mit großem Radau in ſeiner Wohnung 
angetommen. Mit einer Axt hatte er ſeinen 
Möbeln „gezeigt“, wer Herr im Dale ei, und 


Na 


dann Lach er wieder. Seine Frau flüchtete zu 
ihrer ter, die ein beſonderes Zimmer in der⸗ 
ſelben Wohnung innehatte. Gegen halb zwei Uhr 


tam der Schwiegerſohn nach Hauſe, und als er 
hörte, was vorgegangen ſei, blieb er im Hauſe 
wartend der Dinge, die da noch kommen ſollten. 

Gegen halb vier Uhr kam D. wieder ſchwer an⸗ 


getrunken nach Hauſe und begann in die Woh⸗ 


nung des Schwiegerſohnes Einlaß zu eie 
Als dieſer ihm verweigert wurde, holte er ſeine 
Axt herbei und begann die Tür einzuſchla⸗ 
gen. Als er die Tür erbrach, ſtand der Schwie⸗ 
gerſohn mit vorgehaltenem Revolver vor ihm und 
drohte ihn zu erſchießen, wenn er nicht ſofort die 
Wohnung verlaſſe. Im ſelben Augenblick, als 
Roman D. die Axt hob, um auf Broniſtaw ein- 
plágan, wurde ihm von der Schweſter gn 
i eſicht 


ttin eine Portion Salzſäure ins 
geſchüttet, jo daß er blind zuſammenbrach. Alle 


die Intereſſen Frankreichs in guten Händen ärztliche puje war bisher vergeblich, und Roman 


liegen würden. 


Dabrowſki ift erblindet. Im verganenen 


e ee 
Origina! F. von LOCHOWS PETKUSER & 
2 Gelbhafer 9 


$ der ertragsicherste Hafer für alle Böden. MR 


8.6 · G5 · & · c · S · G. 


Jahre fand deshalb eine Gerichtsverhandlung 
ſtatt, in der die Frau Ds, feine Schwägerin 
Anna Nowal, feine Tochter und fein Schwieger ⸗ 
ſohn in der Anklagebank ſaßen. Das Urteil ſagte, 
daß der Schwiegerſohn, ſowie die Tochter unſchul⸗ 
dig ſeien, daß dagegen die beiden Frauen die 
Tai gemeinſam begangen hätten. Frau Dabrow⸗ 
la wurde zu zwei Jahren, ihre Schweſter zu zwei 
einhalb Jahren verurteilt. Geſtern fand die Be: 
rufungsverhandlung jtatt. In mehrſtündiger Ver: 
handlung wurde die ganze Angelegenheit noch ein: 
mal aufgerollt und wieder trat das Familienelend 
durch den Alkohol hervorgerufen vor den Richter: 
tiſch. Es ſtellte ſich heraus. daß niemand weiter 
an dem Unglück Schuld trägt, als der jetzige 
Zeuge D. ſelbſt. Der Staatsanwalt fordert für 
Frl. Nowak die Strafe von 2% Jahren Zuchthaus. 
Das Gericht verurteilt die Nowak zu einem Jahr 
Zuchthaus, wogegen die Frau D. freige⸗ 
ſprochen wird. Wie der Rechtsbeiſtand der Be⸗ 
klagten mitgeteilt hat, wird gegen dieſes Urteil 
Berufung eingelegt werden. 
nm 


Aus Kirche und Welt. 


Das deutihe Kulturamt in Eſtland hat eine 
Wander ⸗Kunſtausſtellung baltiſcher 
Künſtler veranſtaltet, die überall im Lande leb⸗ 
haften Anklang findet. 7 


Der Verband der Freidenker in Polen beabſich⸗ 
tigt, die erſte antireligiöſe Schule in 
Polen zu eröffnen. Eine populäre freidenkeriſche 
Zeitſchrift ſoll auch die Gedanken der Freidenker 
unter der ländlichen Bevölkerung verbreiten. 


Aus anderen Cändern. 


Internationale Schlitteniport- 
weltkämpfe in Tatra-Altſchmecks. 


Der Karpathenverein veranſtaltet am 25. und 
26. Februar feine Internationalen Rodel⸗, Ske⸗ 
leton- und Bobfleighwettfahrten in Tatra⸗Alt⸗ 
ſchmecks auf der Kämmchen⸗Rodelbahn. Die dies- 
jährigen Wettfahrten ſind beim Rodel ſchon die 
15., beim Bob die 11. internationalen Tatra⸗ 
meiſterſchaften und werden allem Anſchein nach 
den bisherigen nicht nachſtehen. Am 25. Februar 
finden in allen Sportarten offene Werberennen 
ſtatt, an welchen ein jeder Schlittenfahrer teil⸗ 
nehmen kann, der eine inländiſchen oder auslän⸗ 
diſchen Verein angehört. Dieſe Rennen ſind zu⸗ 
gleich Ausſcheidungsrennen für die Meiſterſchaf⸗ 
ten, welche am 26. Februar ſtattfinden und an 
welchen nur legitimierte Fahrer teilnehmen kön⸗ 
nen. Der Karpathenverein legt ein großes Ge⸗ 
wicht darauf, daß an dem Rennen auch die in⸗ 
ländiſchen Schlittenfahrer in voller Zahl teil⸗ 
nehmen follen und hat in vollem Maße dafür ge- 
ſorgt, daß ſie auch der Geltung kommen können. 
e Erleichterung der Teilnahme gewähren die 

taatsbahnen bei einem fünftägigen Tatraauf⸗ 
enthalt (der Tag der Ankunft und der Abreiſe 
mit eingerechnet!) eine Fahrpreisermäßigung von 
50 Prozent bei der Rückreiſe. (Inländer müſſen 
bei der Abfahrt Geſchäftsdruckſorte Nr. 15 ner- 
langen.) Die Elektriſche Tatrabahn gibt den 
Wettfahrern und Vereinsvertretern eine 66pro⸗ 
zentige, Begleitern und Zuſchauern eine 50pro⸗ 
1 Fahrpreisermäßigung, die Badedirektion 

atra⸗Altſchmecks aber rechnet den Wettfahrern 
für Wohnun 
Dauer der 


und volle Verpflegung für die 
ttfahrten nur 35 ITcchechenkronen 
täglich. Nennungsſchluß am 24. Februar, Aus: 
Iojung am jelben Tage abends 6 Uhr im Grand- 
hotel zu Tatra⸗Altſchmecks. Die Nennungen ſind 
an Dr. Deſider Reichart, Tatraheim, 1. P. Tatta- 
Weſzterheim, zu richten, alle anderen Anſuchen 
erledigt, Ausſchreibungen, Teilnehmerkarten ver⸗ 
jendet der Hauptvorſtand des Karpathenvereins. 
Keſmark, Poſtfach 28, Fernruf 47. 


EN ER 


Karl Friedrich Gaus 75 Jahre tot. 
Am 23. Februar find es 75 Jahre her, daß Karl 
Friedrich Gaus, der „Fürſt der Mathematiter“, 
wie ihn ſeine Zeitgenoſſen bewundernd genannt 
haben, dahingegangen iſt. Es gibt faſt kein Gebiet 
der höheren Mathematit, das nicht durch ſeine 
ſcharfſinnigen ig as ir außerordentlich er- 
weitert wurde. — Porträt Karl Krieg Gaus“ 

Nachzeichnung nach einem alten Stich. 


— U ́r— 
Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 


Verantwortuch fur den politihen Tell: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wiriſchaft: Guido oachr. Für die Teile. Uus 
Stadin. Lang. Gerichtssaal u. Grteftaſten:? Rudolf Herbrechtsmeper. 
Für den übrigen redaktionellen Teil für die Huftrierte 
G : „Die Zen im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
a und Reklameteil: Hans 8 Kosmos Sp. x g. o. 
Verlag „Poſener Tageblatt“ Druck: karnja Concordia Sp. Akc. 
Sämilich in Poſen, Zwierzyniecka 6, 


und 


anossenschaftshank 


Spöldz. z ogr. odp. i ' 
i Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Poznań, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 pa 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen 
Eigenes Vermögen rund 5.000.000,-zt / Haftsumme rund 11.000. 000,1 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren.. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Statt Karten. Verband für Handel u. Gewerbe E. V., Bornan. 


Am Dienstag, dem 25. Februar d. 3s., nachm. 4 Uhr 


findet die vierte ſtatutengemäße 
unſeres Verbandes in den Räumen der Grabenloge, Poznan, ul. Grobla 25, 


(Mitgliederverſammlung) 
ſtatt. 


Leitung: Verlagsdireftor Dr. Scholz. Velbandsvorſitzender. 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung durch den Verbandsvorſitzenden. 
2. Vorſrag des Sejmabgeordneten Herrn von Saenger⸗Lukowo. 
3. Vortrag mit Lichtbildern: Das Hanc werk im induitrialifierten Europa von Dr. ing. 
Hotz, Leiter der techniſchen Abteilung des deutihen Handwerksinſtituts Berlin. 
4. Geſchäftsbericht, erteilt durch den Hauptgeſchäftsführer Herrn Walter Wagner. 


Die Derlobung unserer Jochter 


Nilda 


mit dem Qutsbesitzer Herrn 


Mos Krüger 


beehren mir uns ergebenst anzu- 


zeigen 
Rudolf Risto und 
Frau lse, geb. Oh 


| Nilda Risto 
Max Kriiger 


Derlobte 


Rosciejemo Dobieszemiec 


im Februar 1930 


Am ſelben Tage findet vormittags 11 Ahr in den gleichen Räumen die 


11. Beiratsſitzung 


unſeres Verbandes ftatt, zu der beſondere Einladungen ergehen. in denen die Tagesordnung 
bekanntgegeben wird. 3 
ir laden hierdurch alle unſere Mitglieder zur Teilnahme an unſerer Verbandstagung ein 
und weiſen beſonders darauf bin, daß Damen und Gaſte willkommen iind. À 
Bir Hoffen, eine recht ſtattliche zahl unſerer Mitglieder an dieſem Tage begrüßen zu tonnen 


Der Vor ſtand Der Geſchäfts führer 


Dr. Scholz, Borfigender. Wagner. 
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Meine Verlobung mit Fräulein 


Hildegard Jeß 


beehre ich mich anzuzeigen. 


Die Verlobung meiner ein- 
zigen Tochter 


Hildegard 


mit dem Kaufmann Herrn 


Albert Herrmann 


zeige ich hiermit an 


Else Jeß, geb. Loosch 
Wziachöw, pow. Kożmin Unruhstadt (Grenzmark) 
im Februar 1930. 


ne: 
į a1 . IH 9 
Iltis. schon „ 14.— „ 
Persian. schwarz „ 135.— ‚, 
Feh prima, sibirische 24.50 „ 
Fischotter schw.v.165.— „ 
belzfutter schon, 45.— , 
Eig. Werkſtatt. Reelle Bedien. 
Magazyn Futer 


B. Hankiewicz, 


Poznan, Wielka 9. 
(Eingang ul. Szewska.) 


en-Betie 


Albert Herrmann 


— — a na ma. 


ELLILIELEITTITTTTTITTTPTTTTTTTTITUI TOO ORTITETTTOIT ET TO I EIN 


EEE BEER | >00 hilishereite Deulche Danziger Privat-Actien-Bank 


Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hier- 
mit zu der am 


nennen deuiſchem Kauf mann 


aus ſcuperer wirtschaftlicher Dienstag, dem 18. märz 1930, 12 uhr mittag 
— N [l Not mit einem Dahrlehn] Dienstag, Sem TS: ge 
1 SE in unſerm Bankgebäude, Danzig, Langgaſſe Nr. 34, 
f von je 50—100 zł helfen. L Ei ſtattfindenden 


Größtes Speziaıhausi.Herren-u nab du 
fertig und nach Mak. :: Herren- u. Knaben leiderfab 


Romane Rüdzahluig u. Verziniung G lverſammlun 
ie mi nach Uebereink. Ernſtgem. ordentlichen Generalverſam 9 
ser Sie müjjen und können ſparen n |] Klassiker hıltaber Anfragen u 36 en eingeladen. Fg rd ee 
wenn Sie für ſich und Ihre Familie die Bekleidung jeder Art] Augenärztl. Fachliteratur Ann ⸗Exp. Kosmos Sp.g o. o. 1. Borlegung der Bilanz nebſt Gewinn⸗ —— 
bei uns kaufen! Wissensehaftliche Werke Poznan, Swierzunierfa 6. Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr . 
— Bir empfehlen Ihnen: — Philosophische Schrift usw. || n um „ des Verwaltungsrats 
Anaben-Anzüge Zünglings- Anzüge, Herren ⸗ Anzüge Möbl. Iim me . 3 Bi ; 
Pier eng . 3 p P- pilhaa Daletots, 3 zu billigen Preisen! Moira ae 24, Brit. = Aber We de dc Seoane 
J karte age dpi ap Erg Ari G H 11 Ver zahlung der Dividende. Entlaſtung des Bor- 
oray ee = 5 M ee Dat heine an U. Hollmann k aiuta ſtandes und des i e 0. talich 
è . . N fü 3. Beſti über di er Mitglieder 
— Tanjendeuoe , Sog, fe rep) 3 Sehi pening über tie- Bob 


überzeugt fein, daß man bei uns in der Tat gut kauft und 
dabei ſehr viel Geld ſparen kann Auf ſümtl. Artikel 15% Rabatt.... 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMANN KUNTZE Seheiermester, Poznań, ul Nowa 1, .. 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei "in hanane 


Große Auswahl in modernsten Stoffen eras psi Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


Täglicher Eingang von Neuheiten! 
Mützen aller Art, 


Sport-, Schüler ⸗ 


7 4. Wahlen für den Verwaltungsrat. 
Maſtrinder 5. Wahl von drei Reviſoren. 
zu kaufen Off. u., maſt- Die Aktionäre, die an der ordentlichen General 
rinder“ 367 an Ann. Exv. verſammlung teilnehmen wollen, werden erſucht, 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ihre Aktien bis zum 15. März 1930 einſchließlich 
Zwierzyniecka 6. bei einer der nachgenannten Stellen nämlich: 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank, Danzig, 
Gemüse-, — bla Privat-Actien⸗Bank, Filiale Grau- 
Feld-, 
u. Blumen- 
Sämereien 
(früher Posen) 


denz, Graudenz, x 
Date Privat⸗Actien⸗Bank, Filiale Poſen, 


ofen, . Ir 
Nih nlk RE Filiale Stolp, 
Stolp Mm, a i 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft, Berlin, 2 
Deutſche Bank und Disconto⸗Geſellſchaft, Berlin, 
Deutſche Bank und Disconto⸗Geſellſchaft, Filiale 
Frankfurt, Frankfurt a/ M., 
bei einer deutſchen Effekten⸗Girobank (nur 
. für Mitglieder der Giroeffektendepots) 
oder bei einem Notar mit einem arithmetiſch ge⸗ 
ordneten Nummernverzeichnis einzureichen, wo⸗ 
gegen die Legitimation zur Generalverſammlung 
ausgehändigt wird. 

Danzig, den 21. Februar 1930. 
Danziger Privat- Aotien-Bank 
Der Vorſtand: 

Marx Drewitz. 


„WELT- DETEKTIV“ 


Wanzenausgasung. 
Einzige wırks. er 
Ratten töte m. estbaz.. 
Auficher-‚Lioreemüßen | viel. Dankschreib. vorh. 


2 Sonntag, den 23. Februar, 12 Uhr mittags 
im Lichtspieltheater „Sionce“ 
Größte Attraktion der Salson, vellberühmtes Ballett 


Bodenwieser 
von Wien (10 Personen) 


Billettvorverkaufinder Zigarrenhandlung 
Szrejbrowski, ul. Gwarna 20. 


fertigt an 


Müller, Poznań 
ul. Lakowa 18a. 


Jagda-Pacht! 


Selten vorzügliche Niederwildjagd, ca 


AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
lul. Mateckiego 15 M. 


Ingenieur⸗Akademie 


Beginn Anfang Ap 


4Eiſenbaſſins 


kantig, à 18 000 kg Inhalt faſſend, möglichſt mit 


ril und Oktober. 


Deckel, gut erhalten. 


Secftadt Wismar 


Programm frei. 


Karl Sander, Oelgroßhandiung, Poznan 
ul. Sew. Mielżyńskiego 23, Telefon 4019, 


4—5 Zimmer 


möglicht 1 Etage, Sw. Marein oder unmitt 


ae:ucht. 


Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wohnung 


elbaxe Nähe 


Offerten unter 364 an Annoncen⸗Expedition Kosmos 


7000 Morgen, mit großem See, gutem 
Rehbeſtand, Hafen. Hühner, Enten, Faſanen 


jetzigen Pächter noch für mehrere Jahre 
zu günſtigen Bedingungen ſofort abzugeben. 
Seltene Gelegenheit für 1—3 weidgerechte, 
gut ſituierte Herrenjäger. Revierförſter u 
Ta Jagdhund tönnen auf Wunſch eventi 
mit übernommen werden. 
Gefl. Anfragen unter 369 an Annoncen⸗Exve 
Kosmos Sp. z b. o., Poznan Zwier zyniecka 6 


L üttlungsinstitut Auskunitei .etekteı /reiss 
Zerlin 7. 6, Kleiststr. 36, Nähe Jollendfpl. 
Gründung 1905 Kurt. 


S Bat f 4543 u. 4544 
= Mafebinendau Elcktrotechnfk und Schwarzwild⸗Wechſel ca. 30 km von A e x 
= Baufng.-Wefen _ Archttetktur Poznan. ijt umſtäudehalber direkt vom ee 5 — a e ate Serial 


Institut 
zur Krmittlungen, Beohach.ungen 
(Beschaffung von Prozeßmaterial) jeder Ar 
im In- und Auslan le: 
über Vorleben 


Spezial-Auskünfte ‚ebensiührung, 


Tätigkeit. inko- Amen, Ver ıögen, Gesund- 
aeit usw. Tausende Auerkennungen. u. a. 
von Behörden, Anwälten, sonstigen Turi- 
sten, ersten deutschen und ausländischer 
Firmen usw. / 


